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Tab. CCXVII. A. B. 

GENUS COPIUS Thunberg. 



vTestalt lang and schmal; Kopf schmaler als der Thorax; 
hinten in einen Hals verengt , so breit als lang, zwischen 
den Fühlern stumpf vorstehend, das Mittel s tu ck kaum In. 
ger als die seitlichen ; die Ocellen etwas weiter von einan- 
der als von den Augen entfernt; der Schnabel überragt die 
Wurzel des Hinterleibes, Glied 1, 2 und 4 gleich lang, 
3 nur halb so lang. Fühler wenig kürzer als der Kör- 
per, die Glieder ziemlich gleich lang, doch 1 und 3 kür- 
zer, 4 länger als 2; 1 drehrund, gegen die Wurzel dün- 
ner, 2 und 3 blattförmig zusammengedrückt, lang eiförmig, 
mit scharfem Mittelkiel, 4 fadenförmig, spitz. Thorax 
bucklig, stark abgedacht. Schildchen länger als breit, spitz. 
Decken ganz glashell, nur ganz dicht an der Wurzel ein 
wenig hornig; Nerven der Membran sparsam gegabelt. Bauch 
nach unten kielförmig, seitlich wenig über die Decken 
aufwärts stehend; Beine lang and schlank, die Schenkel 
einfach, mit einzelnen Zä'hnchen gegen das Ende, die Hin- 
terschienen aussen mit einer scharfen Leiste, welche sich 
besonders an der grösseren Wurzelhälfle blattartig erhebt 
Tarsen deutlich dreigliederig, d^s mittlere Glied das 
kleinste. ' 

Burmeister zählt 4 Arten aus Brasilien auf, welche 
sich alle ziemlich ähnlich sejn mögen. Die fünfte Thun- 
bergische Art aus Schweden gehört gewiss nicht hieher. 

Die mit gesperrter Schrift gesetzten Merkmale weichen 
von Burmeisiers Angaben ab. 

VII. 1. I 



Tab. CCXVII. Flg. 680. 

Copius intermedius Burm. 



C. niger, flavo-variegatus, abfiomine pcdibusque 
eroceis, antennarum articulo ultimo (excepto apice), 
penultfmo apice albo. 

Burmei»ter t Handbuch pag. 330* 

Da« weibliche Exemplar, welches mir Hr. Sturm aus 
Brasilien mittheilte, stimmt mit keiner der von Burmeister 
beschriebenen Arten vollkommen u berein. 

Kopf in drei stumpfe Spitzen endend, kaum länger als 
breit; Fühler wenig kürzer als der Körper, die Glieder 
1 — 3 fast gleichlang, 4 bedeutend länger, 2 und 3 lang- 
eiförmig, flachgedrückt, mit scharfer Rippe ^ 3 an der Spitze^ 
4 (mit Ausnahme der Spitze) weiss. Thorax so lang als 
hinten breit, nach vorn allmäblig verschmälert, hinten mit 
zwei langen Zähnen das Schildchcn umfassend, die Ober- 
fläche uneben, die Ecken stumpf, einwärts an ihnen eine 
eiförmige Erhabenheit, Schildchen sehr spitz, an der Wur- 
zel aufgeblasen. Thorax und Schildchen sparsam grobpunk- 
tirt. Decken gross, den Hinterleib bedeckend, und nach 
hinten überragend ; durchaus glashell , mit starken Adern. 
Von der Seile gesehen, ist das Thier ziemlich hoch, die 
ßrustseiten fast vertikal. 

Grundfarbe schwarzgrün, Thorax sammetartig schwarz 
behaart ; Kopf, Thorax und Schildchen überall gelb fleckig. 
Hinterleib und Beine rostroth, die Wurzel der Schenkel, 
die Schienen und Tarsen mehr gelb. Schenkel gerade, die 
hintersten wenig verdickt, alle mit einigen sehr kleinen 
Zähnchen in einer Reihe vor dem Ende. Die Hinterschie- 
nen länger als die Hinterschenkel, fast ganz gerade, scharf- 



kantig, die Kante der Anssenseite erhebt sich von der 
Wurzel an bis hinter die Mitte zu einer schmalen Lamelle, 
die an ihrer hinteren grösseren Hälfte schwarz gerandet ist. 



Tab. CCXVII. C. D. 

GENUS CHARIESTERUS Laparte. 



Gestalt nngefähr von GonoceruSf lang eiförmig, oben 
flach, unten ziemlich kielfÖrmig. Kopf nicht länger als 
breit, die FiihlerhÖcker überragen das Mittelstiick bedeu- 
tend. Ocellen entfernter von einander als von den Augen. 
Schnabel bis zur Wurzel der Mittelbeine reichend, Glied 
2 etwas länger, an der Wurzel bedeckt Fühler wenig 
kürzer als der Leib, Glied 1 und 4 dicker, 3 oft schei- 
benartig erweitert. Thorax wenig abgedacht, eben, an den 
Seiten gezähnelt. Rand des Hinterleibs die Decken über- 
ragend, etwas aufgebogen. Beine schlank, Schenkel we- 
nig keulenförmig, oft mit kleinem Dorn vor dein Ende. 

Nach Burmetster finden sich 20 Arten aus Brasilien, 
Mexiko und Sierra Leone im Berliner Museum. 



Tab, CCXVIL Fig. 681. 

Chariesterus moestus. 



Ch. fascus, opacus, subtus rufescens, albido-fa« 

rinosus, ventre quadrifarlenigro-punctato; antennarum 

articulo 1 spinuloso, 3 apice dilatato-compresso, fe- 

moribus ante apicem unispinosis. 
Bnrmeister Handbuch pag. 317. 

1* 



ElwM kleiner al< anser Gonocerus penaiorf besottitn 
•clim»ler und schlanker. Die FühlerfortoStze des Kopfes 
scbrUg abgesluUt, die innere Ecke in einen stärkeren 
Dorn vorgeiogen. Fohler von mehr als halber Körper- 
IKnee« Glied 1 am längsten und bei weitem am dick- 
sten « fast so lang als 2 mit 3, innen mit scharfer Kante, 
an der Wurselhä'lfte mit Dornhöckerchen ; Glied 2 merk- 
lich kurier als 1, gleichdick ; 3 fast nur halb so lang als 2, 
an der kleineren Wurzelhä'lfte noch diinner, dann schnell 
au einem fust dreieckigen Blatt (mit gerundeten Ecken) 
erweitert. Glied 4 so lang als 3, lang eiförmig, dünner 
als 1, doch merklich dicker als 2. Thorax dreieckig, Sei- 
ten gerade, ungleich gezähnelt, Ecken in einen gerade seit- 
wärts stehenden, feinen, scharfen Dorn verlängert; der 
Hinterrand an den Seiten des Schildchens stumpf eckig. 
Dieses etwas länger als breit. Hinterleib hinter der Mitte 
wenig erweitert, mit etwas vorstehenden und^ aufgebogenen 
Rändern, hinten jeders^its mit drei Zähnchen. Beine dünn, 
Schenkel gerade, wenig keulenförmig, alle mit kleinem 
Zahn innen vor dem Ende. 

Braun, matt, unten rothgrau schimmelig, Fühlerglied 
2 und 3 gegen die Wurzel, Schenkel gegen die Wurzel 
und Schienen in der Mitte röthlich. Scheibe der Fühler 
und Glied 4 schwarz. Bauchrand gelblich gescheckt. 

Ein Mann, von Herrn Sturm\ nach Burmeister aus 
Mexiko. 



Tab. CCXVIII. Flg. 682. 

Nematopus Gallus« 



N. oehraceus, dense nigropunctatus, hemelytrls 
nigris, fiavo-venosis, antennarum nigrarum articulis 
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2 et 3 basi, 4 medio albis; abdomlne miniaceo, dorsi 
basi et apice nigris, pectore femoribusque nigris. 

Mas : femoribus posticis dente medio magno re- 
Gurvo, tibiis posticis dente pone basin; 

foem. : femoribus posticis intus serrulatis. 

Burmeister y Handb. pag. 337« 

Lygaeus F. Ent. Syst. IV. 145. 38. — Syst. Rh. 215. 49. — 

ffolff, fig. 100. 
Nem. Dervosus Laportt Hemipt. 39. 9. 

Lang oval, fast gleichbreit, Kopf yiel breiter als lang, 
stumpf, mit grossen Augen. Fühler von mehr als halber 
Körperlänge, dann, Glied 1 und 4 länger, gleichlang, 2 
und 3 kürzer, 3 kaum kürzer, 1 weniger, 4 kaum dicker 
als die anderen. Thorax sechseckig, die 3 vordem Linien 
gerade, die 3 hinteren, kürzeren, etwas ausgebogen. Schild- 
eben merklich länger als breit, vor der Spitze etwas aus« 
geschwungen. Bauchrand schmal vorstehend, mit fein dor- 
nigen Hinterecken der Segmeute. Beine ziemlich kurz, ge- 
rade, die Hinterschenkel merklich gekeult, alle innen ganz 
fein zweireihig sägezähnig, mit einigen stärkeren Zähnchen 
gegen das Ende; Schienen gerinnt. 

Kopf, Thorax und Schildchen ockergelb, durch dichte 
schwarze Punktirung dunkel, an Kopf und Schildchen blei- 
ben einzelne Stellen lichter. Decken schwarz mit gelben 
Adern. Fühler schwarz, die Wurzel der Glieder .2 und 3, 
dann die Mitte des vierten breiter weisslicb. Brust und 
Beine schwarzblau. Schienen gegen das Ende und die Tar- 
sen rostgelb. Hinterleib mennigroth mit schwarzem After. 

Drei gleiche Weibchen von Hrn. Sturm aus Gayenne. 



Tab. CCXVIII. A. B. C. 

GENUS LARGÜS. 



Lftnglich oval, oben ziemlich flach, unten kiciartig un- 
gemein convex. Kopf dreieckig, breiter als lang, mit stark 
voritehenden, oft gestielten Augen. Ocellen fehlen. Schna- 
bel bis lur Wurzel der Mittelbeine reichend, Glied 2 und 
S am längsten, 4 am kürzesten, Fühler etwa Ton halber 
KÖrperIftnge, Glied 1 am längsten, gegen das Ende dicker, 
3 am kürzesten, 4 fadenförmig. Thorax gleichmässig ge- 
polstert) ohne scharfe Seitenkante, kurz vor der Mitte mit 
•chwachem Quereindruck, vor diesem meist unpunktirt, 
hinter ihm grob pnnktirt. Schildchen nicht länger als breit. 
Decken in der Mitte etwas ervi^eitert, den Hinterleib ganz 
bedeckend; Nerven der Membran verworren, in der Mitte 
der Wurzel eine grössere Zelle bildend. Beine ziemlich 
kurz, einfach, die Schenkel kaum gekeult, die vordersten 
mit Zähnchen vor dem Ende. 

Nach Burmeister befinden sich im Berliner Museum 
25 Arten aus Mittelamerika und Brasilien« 



Tab. CCXVIII. Fig. 66S. 

Largus cinctus 



L. nigricans, pallide aliitaceos, thoracis parce 
punctulatl margine omni et elytris ochraceis, bis (ex- 
cepta^ Costa) grosse nigropunctatis ; antennaram et fe- 
morum basi macullsqae ad pedum insertloneni rubris. 



Noch etwas länglicher als folgende Art , der Kopf etwas 
weniger breit, die Punctirung feiner, und besonders aaf 
den Decken viel dichter, sie lässt auf dem Thorax den 
Seiten, und Hinterrand, ^ auf den Decken den Seitenrand 
frei. Diese Ränder haben nebst den FiihlerhÖckern , 
^er Wurzel der Beine und dem feinen, kaum vorste- 
henden Rand des Bauches eine orange Farbe, während 
das übrige Thier schwairzgrün ist mit gelblichem Filze. 
Die Decken und der Thorax von den Höckern an bis hin«- 
tcn haben noch orange Beimischung. Die Membran ist 
braungelb mit dunklen Adern und Rändern. 

Zwei Weiber, von Herrn Sturm^ aus Mexiko. 

Lyg, succinctus jP. «S. Eh, n, 147. mag dieser Art wohl 
sehr ähnlich sejn. 



Ohne Abbildung. 

Largus bicolor mihi. 



L. nIgerrliBus, thoracls marginibus laterallbus et 
postico, abdominis margine et hemelytris aanguineis, 
thorace et hemelytris parelus, grosslus, scutello den- 
sios, subtilius panctulato. 

Dem L. rufipennis sehr nahe, Fühler merklich kurzer« 
Thorax und Schildchen schwarzbraun, an ersterem nur die 
hintere Hälfte der Seitenränder und der Hinterrand ver- 
trieben rothbraun. Die eingestochenen Puncte sind überall 
feiner, besonders gegen das Ende der Decken. Die Mem« 
bran bedeckt den Hinterleib nicht ganz und ist gleichför- 
mig braun. Die Decken sind von der Wurzel an kaum 
merklich erweitert. 

Ein Weib, von Herrn Sfurm^ aus Brasilien. 
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Tab. CCXIX. Fig. 684. 

Anisoscelis fastuosus mihi. 



A. niger, opacus, capite, thorace antice, anteiinis 
pedibusque cyaneo-nigris, nitidis; lineis duabus oc- 
eipitis, arcu antico thoracis, paginaque corporis infe- 
riore miniaceis, hac cyaneo fasciata; elytrorum fascia 
media flavoalbida. 

Langgestreckt; die Fahler fast von Körperlänge, dünn; 
Glied 2 und 4 ein wenig länger, 1 etwas dicker , beson- 
ders gegen das Ende. Kopf länger als breit, spitz. Thorax 
fast breiter als lang, mit geraden Seiten, ziemlich scharfen, 
etwas vortretenden Ecken, gerundet erhaben und nach 
vorn stark abhängend. Decken gleich breit, den Hinter- 
leib deckend und überragend. Das Thier, von der Seite 
gesehen , ziemlich hoch \ die Beine lang , einfach , gerade ; 
die Schenkel innen mit einfacher Reihe Zähnchen, die 
vordersten nur mit einigen. 

Sammtschwarz, matt, Kopf und Vordertheil des Thorax 
nebst den Beinen glänzend stahlblau; zwei Längsstriche 
hinter den Ocellen, ein Bogenstrich vorne am Thorax, 
die Unterseite des Kopfes, grosse Flecken der Brust und 
die Hinterränder der Bauchsegmente (in der Mitte unter- 
brochen) hochrotb. Ein Qaerband über die Mitte der 
Decken weissgelb. 

Ein Mann, von Herrn Sturm ^ aus Brasilien. 
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Tab. CCXIX. Flg. 685. 

Anisoscelis divisus mihi. 

A. virenti - nigricans, alutaceo- opacus, occipitis 
maculis duabus, thoracis inarginibus lateralibus fas- 
ciaque ante manginem posticum, scutelli apice hemely- 
trorum costa basal! , pectoris et ventris serie utrin- 
que duplice punctorum trochanteribusque aurantiacis. 

Länglich, gleichbreit, mit \yenig vorstehenden, fast 
rechtwinkeligen Ecken des Thorax. Kopf wenig länger 
als breit, rundlich zugespitzt Fahler wenig länger als der 
halbe Körper, dünn, Glied 1 und 3 kürzer, 2 am läng- 
sten, 4 etwas länger. Thorax fast breiter als lang, Seiten 
gerade. Ecken fast rechtwinkelig. Schildchen wenig länger 
als breit. Bauchrand kaum vorstehend. 

Das ganze Thier schwarzbraun, fein punktirt und filzig, 
daher matt ; eine Längslinie hinter jedem Auge, die Seiten- 
ränder des Thorax und ein breites Querband vor seinem 
Hinterrand y die Spitze des Schildchens, die Vorderwinkel 
jedes Bauchsegmentes, viele Punkte der Brust, die Luft- 
löcher des Hinterleibes und die Trochanteren orange. Beine 
einfach, nicht sehr lang, fein langhaarig, die Schenkel ge- 
rade, die hintersten kaum gekeult, mit einigen Zähnchen 
vor dem Ende. 

Ein Weib, von Herrn Sturm ^ aus Brasilien. 



Ohne Abbildung. 

Anisoscelis pulverulentus mihi. 



A. nigricans, thoracis angulis rectis, lateribns tho- 
racis et elytrorum aurantiacis ; thorace ochraceo, gi'osse 
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et parce nigro punctato, postIce nigro; sublus ochra- 
ceo-irroratus, pedum simplicium femoribus basi ochra- 
ceis, ante apicem parce denticulatls. 

Der vorigen Art, A, divisusy sehr ähnlich, im Ganzen 
und In den einzelnen Theilen etwas weniger gestreckt, 
namentlich Kopf, Fühler und Hinterbeine kürzer, die Hinter- 
schienen ein klein wenig breiter gedrückt. 

Schwarzbraun, ockergelb gesprenkelt, besonders stark 
auf der Unterseite. Oben wie vorige Art gezeichnet, je- 
doch nicht so frisch rothgelb; die Fläche des Thorax von 
den Höckern bis zum Querband gelb, nur mit nnregel. 
massigen, grossen, schwarzen Punkten ; der Hinterrand des 
Thorax, die Ränder des Schildchens und der Decken, so 
wie deren Adern fein gelblich; die Schenkel gegen die 
Wurzel braungelb. 

Ein Weibchen aus Mexiko, von Herrn Sturm. 



Tab. CCXIX. Fig. 686. 

Hypselonotus pulchellus mihi. 



H. testaceus, abdominis dorso rubro, membrana 
vitta nigra, capite, thorace et scutello lineis tribus 
percurrentibus pallidis, atrinque fusco-cinctis, thora- 
cis angulis nigromarginatis, hemelytrorum nervis pal- 
lidis. 

Fast nur halb so gross als die beiden verwandten Ar- 
ten ; ganz so gebaut, nur die Ecken des Thorax etwas 
weniger scharf. Bleichgelb, überall eingestochen braun 
punktirt; drei über Kopf, Thorax und Schildchen laufende 
Linien und die Decken vor der Spitze bleiben durch feh- 
lende Punktirung am hellsten; am dunkelsten ist die Ein- 
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fafisung der Ecken des Thorax und die Spitze der Decken. 
Die fast glashelle Membran hat einen schwarzen Längsfleck 
in der Mitte Der Hii\terleib ist oben mennigroth. 
Ein Mann, von Herrn Sturm ^ aus Brasilien. 



Tab. CCXX. Fig. 687. foem., 688 mas. 

Anisoscelis serrulatus mihi. 



A. brunneus, siibtus pallidior, antennarum arti- 
culis 2 — 4 testacels, scutelli apice et linea transversa 
media elytrorum serrulata aibidis, tibiis posticis dl- 
midio basal! foliaceo-dilatatis, extus tridentatls. 

Grösser als An, gonagra fig. 316. 9 dem er in der 
Gestalt ähnlich fst, doch sind die Ecken des Thorax be- 
deutend stumpfer und die Blätter der Hinterschienen viel 
grösser. 

Dunkelpurpurbraun ; Kopf und erstes Fuhlerglied 
schwarzgrün , gelbfilzig, Kopf mit drei gelben Längslinien 
oben und zweien von jeder Seite ; Fiihlerglieder 2 und 3 
rostgelb, an den Enden rostroth, 4 weissgelb, vor dem 
Ende graubraun. Spitze des Schildcbens vnd eine feine 
Zackenlinie quer über die Mitte der Decken gelblichweiss. 
Unterseite und Beine rostgelb ; die starke Erweiterung der 
Hinterschienen reicht innen nur wenig über die Mitte, 
aussen hat sie hinter ihrer Mitte drei starke Zacken und 
reicht bis zu %. Innen hat sie vor der Mitte dnen durch- 
sichtigen, zerrissenen Fleck, welcber sich aucb etwas auf 
die Aussenhälfte hinüberzieht Die Schenkel haben innen 
zwei Reihen Zähne, aussen stumpfe Höcker. 

Der Mann ist kleiner, die Fühler etwas dicker, der 



Thorax vorne sUrk gelb filug, die HiDteracbenkel viel 
dicker, die Erweiterang der Hinterichienen lieht sich anaen 
nicht so weit iiinab und ist aoch hier dorcfasicfatig geipreo- 
kelt; innen ist sie geiähoelt 

Aus Südamerika ; von Herrn Sturm. 



Ohne Abbildung^. 

Anisoscelis tibialis. 



A. bniniieus, thoracfs aogalis obtuais, hemely- 
troritm puncto in«dio Qavo, tibiarum postlcarum dimi* 
dio basal! foltaceo-dilatato, extua obtuse bidentato, 
intns versus apicem denticulato, 

Von den schon abgebildeten verwandten Arlea ^. ser- 
niatus, nnd gonagra Burm. (A. anüca Fig. 316.) dnrcb 
etwas länger gestreckten Thorax mit -weniger vortretenden) 
stumpfen, nicht aufgebogenen Ecken unterschieden. Die 
Hinterschenkel sind dünner und küner als bei serrulatus, 
auch die Hiaterschienen etwas kurier ond deren blattför- 
mige Erweiterung aussen nur mit iwei Ecken. 

Die Farbe ist überall k!rscbrotb, nur an Schienen nnd 
Tarsen mehr gtih; die Spitie des Scbildcbens und ein 
längliches Pünktchen in der Mitte der Decken welssgelb. 
Unterseite, wie dort, etwas rothgTanschimmelig. 

Ein Mann, von Herrn Sturm, ans Nordamerika. 



Tab. CCXX. Fig. 689. 

Gonocerus puncticomis mihi, 

G. ferrugineus, autennia pallldis, art. 1 nigro 
punctato, 2 et 3 nigro-blannulatis, 4 basi nIgro, pe- 
dibus testaceis nigropunctatis', simpliclbus. 
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Ein weibliches Exemplar, tob Herru Sturntj aas Ciiba. 

Unserem G. Qenator in Grösse iind Färbung ähnlich. 
Kopf breiter als lang, zwischen den Fühlern nicht vorra- 
gend, über jedem Fühlhorn mit einem Dorn; diese viel 
feiner, besonders Glied 2 und 3, bleichgelb, Glied 1 mit 
einigen grossen schwarzen Punkten, 2 und 3 mit je zwei 
breiten schwarzen Ringen vor Wurzel und Ende, 4 an der 
grösseren Wurzelhälfte schwarz. Die Ecken des Thorax 
etwas schärfer als rechtwinklig, nicht so aufgebogen wie 
bei G. penator; die Adern der Membran sparsaifter. Beine 
bleicher, sparsam und fein schwarz punktirt. Luftlöcher 
des Bauches schwarz, — 



Tab. CCXXI. Fig. 690 et 691. 

Harpactor haemorrhoidalis F. 



H. laterltius, thoracis margine postico, scutelli 
apice et abdomiiiis margine flavo-albidis; hoc, capite 
et thoracis antico nigro Tariegatis. 

Beduvms F. E. S. 28. — S. P. 41, 

B, tessclatus F. Mant. 2. 313. 38. 

Dem crMcntatus sehr nah, meistens haariger, etwas 
kürzer; die Farbe viel schmutziger roth, seltener durA 
Schwarz verdrängt; der Hinterrand des Thorax jederseits, 
ein Längsstreif des Schildchens, meistens auch die Rand- 
flecke des Hinterleibes weissgelb. 

Aus dem südlicheren Europa ^ Portugal, Spanien, DaU 
matien« 
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gebrochen. Der Kopf bildel zwei Stacheln vorwärts, die 
Seiten des Thorax jederseits vier, die vorderste die kleinste, 
die beiden hintersten, genäherten, die grössten. Ausser- 
dem steht anf jeder der beiden Längskaoten des Thorax 
vorne ein kleinerer, hinten ein grösserer Dorn. Alle diese 
Dornen sind gerade vorwärts gerichtet. Am Hinterleibe 
laufen die Hinterwinkei der Segmente 1, 2 und 3 ebenfalls 
in seitlich gerichtete, lange, linienförmige Dornen aus; 
Segment 4 tritt spitzwinklig vor, die folgenden convergiren 
in gerader Linie bis zum After. 

Kopf, Thorax und Beine sind grob-, der Hinterleib 
feiner gekörnt. Die Farbe ist ockergelb, fast überall mit 
schmutzigem Rosenroth vermengt; nur der Bauch ist rein 
ockergelb, seine Ecken und zwei Längsreihen runder Flecke 
rosenroth. Die erhabene, gekörnte Mittellinie des Schild, 
chens ist bleichgelb. 

Aus Brasilien. 



Tab. CCXXIL Flg. 696 et 697. 

Ophthalmicus dispar Waga. 



O. niger, pedibus testaceis, capitis maculis dua- 
bus anticis, thoracis marginibus antico et laterallbus, 
elytroram costall et scutelli apice flavoalbidis. 

Mas.: elytroruin margine scutellari flavoalbldo. 

Anoal. d. 1. Soc. Eot. de France 1839. pag- 523. 

Die Unterschiede von 0. grflloides kann ich erst nach 
Vergleichung der Annalen genauer angeben. 
Aus Warschau; von Herrn Prof. Waga. 
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Tab. CCXXllI. Flg, 6W. 

Pyrrhocoris suturalis 



P. miDiaceo^coccineus , antennfs, tibifs, tarsfs et 
membrana nigris; thoracis margine antico et postico, 
elytrorum cruce tenai testaceis, nigro cinctis; mem- 
branae margine albo. 

JLygaeua s. F. S. R. 225* n. 102. — Ent Syst. 4. 159. 82. 
fTolff, fig. 29. 

Die snf dieser Tafel abgebildeten Arten sind alle von 
gewöbnlicfaer Gestalt, und stimmen im Körperbau so ziem- 
lich iiberein. Gegenwärtige Art ist die kleinste; die Sei- 
ten des Thorax sind wenig aufgeworfen; sein Hinterrand 
ist erst schwarz, dann weissgelb; der ClaToa der llecitea 
18t schwärKlkb^ ibr weissgelbes Krenz ist a<icb ^üsWäilk 
fein schwarz begrenzt^ welche Begrenzong in der llfite 
des .Hioterrandes erwettert endigt ; ihre Spitze ist ebenfalls 
achJwsirz;^ Unten dieHioterränder der Brost'- und Bauch- 
segmente schmal gelb. Die Schenkel dnnkblrdth^ g^g^>^ 
«Kb Spitze schwärzlich. 

Von Herrn Sturm ^ aas Westindien. 



Tab. CCXXIII. Fig. 699. 

Pyrrhocoris poecilus mihi. 



P. mlDiaeeus, capite coccineo, thoracis margine 
aotico teataceo, dein nigro; scutello et elytroruin fas- 
VII. 2. 2 
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cia media, extus abbreviafa, membrana, antennis pe- 
dibusque nigris. Subtus albido annulatus. 

£twas plumper als P. suiuralis, besonders Fohler and 
Kopf stärker; der Rand der Membran weiss. Wurzel der 
Schenkel und die Unterseite braunrotb; der Hinterrand al- 
ler Brost- und Bancbsegmente breit weissgelb. 

Von Herrn Sturm, aus Java. 



Tab CCXXni. Fig. 700. 

Pyrrhocoris Solenis Eschsch. 



P. minlaceus, thoracis margine antico, scntello, 
elytroruni disco, membranae nigrae inarglne, segmen- 
torunaque pectoralium et abdominalium margine po- 
stico cum macttlis sex ad pedum basin testaceis; an- 
tennis, pedibas et elytrorum puncto medio nigris. 

Langoval, Scheitel mit scharfer Längsforche; Seiten 
des Thorax etwas eingebogen, scharf aufgebogen. 

Unten mennigroth, sechs Flecke an der Wurzel der 
Beine, und der Hinterrand der Brust- und Bauchsegmente 
breit weissgelb. Die Wurzelhälfte der Schenkel roth. 

Von Manila Ein männliches Exemplar, von Herrn 
Sturm. 
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Tab. CCXXIII. Fig. 701. 

Pyrrhocoris obliquu8 mihi. 



P. testaceus, capite, thoracis callo, femoribusque 
miniaceis, antennis, pedibus et elytroram fascia me- 
dia , extus abbreviata , medio retrorsum subfracta 
nigris. 

Etwas breiter als vorige Art, besonders Kopf und 
Thorax kurzer. Di« Querbinde der Decken ist in der 
Mitte unterbrochen, rückwärts ein klein wenig stumpfwin- 
kelig vortretend, vor dem Aussenraud verschmälert endend« 
Membran bräunlich, mit lichterem Rand. Unterseite schmu- 
zig gelb, mit fein schwarzen Einschnitten. 

Von Herrn Sturm ^ au« Mexiko. Die Farben scheinen 
verdorben. 



Tab- CCXXIII. Fig. 702, 

Pyrrhocoris pyrrhomelas mihi. 



P. coccineus, antennfs, pedibus, thoracis margi- 
nibus lateralibas et postico tenuissime — , elytrorum 
fascia et membrana atris; hujus margfiie niveo. 

Grösser als P. suturalis, die Seitenränder des Thorax 
tiefer eingebogen, stärker aufgebogen, das Hinlerhaupt mit 
tieferer Längsfurche. Unten einfarbig scharlachroth. Wur* 
lel der Schenkel rothbraun. 

Von Herrn Sturm f aus Java. 



2* 
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Tab. CCXXIV. Flg. 703. 

Lygaeus gutta mihi. 

L. niger, capitis macula coccinea; thorace et ely- 
tris luteis, illins linea longitudiiiali media et angnlis 
posticis, horum fascia media nigra; membraiia ma- 
cula media transversa nivea. 

Bern L. alternans ähnlich, um Vj kleiner und nur 
darch die Fä'rbung verschieden. Unten der Prothorax 
ohne schwarze Schräglinie; die gelben Flecke des Bauches 
fltessen Jederseits zusammen. 

Ebenfalls von Herrn Sturm y aus Mexiko. 



Tab. CCXXIV. Fig. 704. 

Lygaeus alternans mihi. 



L. niger, capitis macula furcata coccinea; thora- 
cis maculis duabus magnis, elytrorum basi et apice 
lateis; pectoris maculis utrinque tribus, ventris quin- 
que aurantiacis, harum ultimis coccineis. 

Eine der grösseren Arten, von ganz gewöhnlicher Oe- 
italt; oben liemlich flach; kurz behaart. Kopf klein und 
«pttz. Thorax und Schildchen mit scharfem Mittelkiel, er- 
sterer hinter seinem Vorderrande schwach eingedrückt; die 
Decken in ihrer Mitte merklich erweitert. Die Färbung 
zeigt das Bild. Unten ist der Kopf and Prothorax orange, 
letzterer nur mit einer schwarzen Schräglinie zur Wurzel 
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der Vorderbeine. Der Hinterrand der Mittelbrast, die bei- 
den ersten Bauchsegraente (mit Ausnahme ihrer Mitte) und 
ein Fleck jederseits auf jedem der drei folgenden orange, 
die hinteren mehr scharlachroth. 

Ein frisches weibliches Exemplar aus Mexiko, von 
Herrn Sturm. 



Tab. CCXXIV. Fig. 705. 

Lygaeus lanio. 



L. niger, capitis macnla furcata, thoracis lateri- 
bus et linea (antrorsum dilatato-abbreviata) media, 
scutelli apice elytrisque coccinels; horum vitta juxta 
scutellum et macula costali media nigris. 

Grösser, besonders länger als unser L. saxatilis^ wei- 
chem er am ähnlichsten ist. Fühler länger und dünner, 
das Roth frischer, auf den Decken ausgebreiteter, die 
Membran fein weisslich gerandet. Unten die Seiten des 
Kopfes roth, die Brust, wie dort, sechsfleckig; am Bauch 
aber Segment 1 und 2 ganz-, die folgenden am Hinter- 
rande roth. 

Aus Java, von Hogenhach; durch Herrn Sturm, 

L. hospes F. S. R. 219. 66. £nt. Syst. 150. 50. 
scheint verschieden zn sejn; der schwarze Punct soll in 
der Mitte der Decken stehen, und der rothe Bauch schwarz 
punctirt sejn. 
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Tab. CCXXIV. Flg. 706. 

Lygaeus costalis mihi. 



L. niger, linea verticis, thoracis dimidio postico 
et elytris coccineis, horum macula rostali media ni- 
gra; ventris segmeiitis 1 — 5 cocciueis. 

Gestalt und Grösse unseres L, saxatilis ; etwas län- 
ger; Fühler dünner, Thorax und Schildchen mit schwachem 
Mittelkiel ; Thorax auch in der Mitte des Hinterrandes 
schwarz. Spitze des Schildchens röthlich, die Decken an 
ihr mit schwarzem Schatten. Unten ganz schwarz, nur 
die Ringe 1 — 5 des ßauches scharlachroth. 

Ein männliches Exemplar, von Herrn «S^i/rm, aus Mexiko. 



Tab. CCXXIV. Fig. 707. 

Lygaeus hamatus mihi. 



L. coccineus, antennis, pedibus, capitis linea an- 
tica, thoracis macula magna postica, scutelli basi, 
elytrorum fascia media, membrana, pectoris strigis 
utrinque tribus, ventris punctis niarginalibus, puncto- 
que utrinque majori segmenti tertii cum ano nigris; 
membranae lunula basal! et media alba. 

Etwas länger als unser L. famüiariSf schöner roth, 
der Hinterrand des Kopfes schwarz, die Membran an der 
Wurzel rothy gegen den freien Rand hin weiss, dieser 
überall scharf fein weiss» Unten ganz scharlachroth} drei 
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Qnerstreifen an jeder Seite der Brosts ein Fleck jederseits 
auf Segment 3, ein Randpunct im Vorderwinkel jedes Seg. 
mentes, Segment 6, mit Ausnahme seines Vorderrandes, 
und der After schwarz. 

Ein männliches Exemplar, von Herrn Sturm, aus Mexiko. 



Tab. CCXXV et CCXXVL 



Von den auf diesen beiden Tafeln nach Exemplaren 
aus Herrn Germars Sammlung abgebildeten und auch von 
diesem bestimmten Arten gebe ich die Beschreibung erst 
in dem mit nächster Seite beginnenden grösseren Aufsatz, 
woselbst eine oder die andere dieser Arten einer anderen 
Gattung zugetheilt werden wird, als der auf der Kupfer- 
iafel nach Herrn Germars Bestimmung genannten. 
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Revision 

der 

PENTATOMITEN. 



Gleichwie Ich im fünften Bande dieses Werkes 
von pag. 17 an die Scutelleriten revidirt habe, 
liefere ich nun hier als Fortsetzung die Bearbeitung 
der Pen tatomiten. 

Diese beiden Familien sind so innig verwandt, 
dass sie Burmeister (Handbuch IL p. 343) und SpU 
nola (Kssai 18;)7. p. 260) als eine einzige behandeln, 
ersterer als Familie Vlil. Scutati, letzterer als Fa- 
milie X. Pentatomites. 

Der wesentliche Unterschied dieser beiden Fa- 
milien von allen übrigen Landwanzen (Geocoren) 
liegt in der Stellung des Fühlerhöckers, welcher hier 
unterwärts einer die untere und obere Fläche des 
Kopfes scheidenden scharfen Linie liegt, während 
bei allen übrigen Geocoren diese Linie fehlt, und 
der Fühlerhöcker, meist ohne alle Bedeckuog und 
dicht vor den Augen stehend, von oben sichtbar ist. 
tab. CCXXVIL fig. A u. B: zu den Scutatis, fig. C 
u. D. zu den Coreoden, einer Familie der übrigen 
Geocoren gehörig. 

Unter sich sind beide Familien so nahe verwandt, 
dass nur die grosse Zahl der bekannten Arten 
und Gattungen eine Trennung derselben entschuldi- 
gen kann, denn die Unterscheidungsmerkmale, wel- 
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che Oermar nni Laporte znr Trennung^ derselben 
aufzähieD, und nach welchen auch Burmeister und 
8pino1>a die wescntlichBteii Unterabtheilungen ihrer 
vereinigten Familie machen, sind nicht stichhaltig. 

Ganz richtig bemerkt Spinola^ dass die Breite 
und Länge des Schildchens für sich nicht ausreicht, 
denn bei Oxynotus und Stiretrus ist es wirklich 
schmäler und kürzer «ils bei manchen Pentatomi- 
ten; dagegen sucht er in dem Bedecktseyn der in- 
neren Rippen der hornigen Substanz der Halbdecke 
durch das Schildchen einen Unterschied. — Ganz rich- 
tig ist es, dass von diesen vier Rippen bald die In- 
nerste, bald die beiden inneren bedeckt sind, aber 
eben so unbestreitbar ist es, dass bald die innerste, 
bald die ihr zunächst gelegene in dem Winkel, wel- 
cher zwischen ds^s Schildchen und den Thorax hin- 
eintritt, ein wenig sichtbar ist, dass also die scharfe 
Grenze zwischen bedeckten und unbedekten inneren 
Rippen fehlt. Nur diejenigen Arten, bei welchen die 
innerste Rippe ganz bedeckt Ist, zählt Spinola zu 
seinen Scutelleroiden. 

Bei genauer Betrachtung dieser sogenannten vier 
Rippen zeigt sich jedoch ein wesentlicher Unterschied 
in deren Structur. Die einen sind nämlich einfache 
Anschwellungen der Substanz der Decke, die ande- 
ren scharf eingeschnittene Linien, ein- oder beider* 
seits von mehr oder weniger deutlich erhobenen Li- 
nien begleitet Von erster Beschaffenheit Ist die Aus- 
sen- und die Innenrandsrippe, SpinoUCa Costa exte« 
rior et interion fig. 6. U. a u. b., welche eigentlich 
nur durch das Verdicktseyn dieser beiden Ränder 
entstehen. Die Aussen randsrippe fig. £. F, G. H. a. 
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kommt beideo Familien zu, die Innenrandsrlppe G. 
b. u. U. b. aber nur jenen, deren Decke am Sciiildclieu 
endet, ohne daaa ein Theil von ihr unter lez- 
terem verbargen ist. (Meine Pentatomiten.) Wo 
ein aelclier Theil verborgen ist, wird er häutig uud 
verliert seiae hornartige Beschaffenheit und mit die- 
ser die rippenartige Aufwolstung. 

Von beiden dazwischen liegenden Rippen ist die 
äussere, Spinola's Radius, bei beiden Familien vor- 
handen, bei den Scutelleriten nur als einfach ein- 
gedrückte scharfe Linie, fig. E. c, bisweilen mit fein 
aufgeworfenen, geglätteten Rändern, fig. F. c, bei 
den Pentatomiten aber oft aussen von einer rip- 
penartig erhöhten Linie begleitet, welche sich gegen 
den Hinterrand hin bisweilen gabelt, in der Art, dass 
der innere Ast meist über sie hinzieht, fig. 6 u. H. c. 
Von dieser Bildung Ist bei den Scutelleri- 
ten keine Spur vorhanden. 

Die innere der dazwischen liegenden Rippen, 
SpinohCs Cubitus, ist bei vielen Scutelleriten 
ganz verdeckt (fig. F.); bei vielen als einfach scharf 
eingeschnittene Linie sichtbar (fig. £•); bei Oxy* 
notua zeigen sich zwei scharfeingeschnittene, nach 
hinten kkum convergirende Linien; bei den meisten 
Pentatomiten, besonders deutlich bei Edeasa, 
lauft aussen an ihr, etwas entfernter, eine stärkere, 
— innen an ihr, etwas näher, eine undeutlichere, rip- 
penartig erhöhte Linie, fig. 6 u. H. d. Beide sind 
durch ziemlich regelmässig gestellte Punctreihen noch 
mehr herausgehoben, und siud unter den Sc u teile* 
rften uurbei Po dop s angedeutet. 
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Das einzige allgeineine Unterscheidangs- 
merkmal für die Pentatomiten von den Scu- 
telleriten wäre also der vom Scliildchen gar 
niclit bedeckte hornige Theil der Decken. 

Die allgemeine Form der Pentatomiten Ist die 
verkehrt eiförmige (hinten spitzere), im allgemeinen 
flachere als bei den Scutelleriten. 

Der Schnabel hat wenigstens vier, bei Onco- 
meris fünf Glieder, deren zweites am längsten ist« 
— Die Fühler sind vier- oder fiinfgliederfg. Die Tar- 
sen sind in der Regel drelgliederig, nur bei einigen 
Arten zweigliederig, und haben Haftlappen. 

Das Brustbein, besonders das der Mittelbrust, bie 
tet sehr verschiedene Formen dar: der zweite Bauch- 
ring ist oft nach vorne in einen Knopf oder einen 
Dorn verlängert. Sechs Bauchringe haben Luftlöcher. 



Wir haben verschiedene Eintheilungen dieser Fa- 
milie von Burmeister und Spinola. Ersterer nimmt 
seine Hauptabtheilungs- Gründe von der Länge und 
Dicke des Schnabels, ob dieser an seiner Wurzel frei 
ist oder in einer Rinne liegt, von der Bescbaifenheit 
der Brustbeine und des damit in Verbindung stehen- 
zweiten Bauchringes und erst zuletzt von der Be- 
waffnung der Schienen und den Fühlern her. 

Spinola beachtet zuerst die Beschaffenheit des 
zweiten Bauchsegmentes, die Zahl der Fühlerglieder, 
den Ursprung des Labrums, die Dicke des ersten 
Schnabelgliedes, die relative Länge der drei Lappen 
des Kopfes etc., und gründet Gattungen auf die ver- 



■chiedenartigsten Merkaiale oft sehr untergeordneter 
Theile. 

Da Spinolä'a Werk ^ io Deutschland wenige be- 
kannt ist, so will ich das Schema seiner Gattung^- 
eintheilung mitthellen, und zwar in einer Form, wel- 
che die in seinem eigenen Buche nur mit grösster Mühe 
mögliche Uebersicht erleichtert, und um diese so we- 
nig als möglich zu stören, meine Bemerkungen erst 
am Schlüsse anhängen. 



*) Essai rar les Genres d^Insectes appart. ä Tordre des Heuiiptfe- 
res L. et a la secdon des HeteropUres Duf. par Max. Spinola. 
Genes 1837. S. 
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PENTATOMITES Spin. 
Pentatomoides Spin. 



i. Zweites Bavcbsegment obne Fortsats oder Höcktr« 

(Anm. 1.) 

1. Fühler dreigliedrig. Phlaea. 

2. — (Aom. 2.) wenigstens viergliedrig. 

A. Das J^brum entringt viel weiter nach vorne als 
die Schnabelscheide. (Anm. 3.) 
j4. Mittellappen des Kopfes kürzer als die seitlichen. 

(Anm. 4.) 
a. Schnabel reicht über die Wurzel der Vorder, 
beine hinaus. 
u. Augen auf einem Stiele. (Anm. 5.) 

* Die schneidige Lamelle des Kopfes vor 
den Augen ohne Einschnitt. 

Discocephala. 
**-------• ausgeschnitten. 

Storthia. 
ß, Augen ohne Stiel 

* Die Seitenlappen des Kopfes stossen vor 
dem Mittellappen zusammen. (Anm. 6.) 

Empicoris. 
** -------- nicht zusammen. 

•}• Erstes Glied des Schnabels ragt über 
die Schnabelrinne des Kopfes unter 
das Prosiernmn vor. (Anm. 7.) 
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O I^cr Schnabel ist ^eit hinter einer Li- 
nie eingefügt, welche man über den Ur- 
Sprung beider Fiihler - Höcker gezogen 
denkt (Anm. 8.) Fiihlerglieder ß bis 4 
cjlindrisch, gleich dick. 

Sympiezorhynchus, 
— . auf dieser Linie eingefiigt. Fnh- 
lerglieder 2 und 3 viel dicker als 4. 

Macropygium, 

j-j- - ... - nicht vor. 

Fiihlerglieder nicht ungleich erweitert. 

Chlorocoris. 
Glied 2 flach gedrückt und erweitert« 

Atelocera. 

b. Schnabel reicht nicht iiber die Wurzel der 
Vorderbeine hinaus. Megarhincua. 

B, Seitenlappen des Kopfes nicht länger als der mitt- 
lere. 

a. Kopf spitz. Sternum und Bauch mit einer 
Rinne. 

a. Vorderste und hinterste Schienen erweitert. 

Erthesia. 

ß. Keine Schiene erweitert. Ualys. 

b. — gestutzt. Sterum und Bauch ohne Rinne. 

Ochlerus, 

B. Labrum entspringt wenig weiter vorn als die Schna- 
belscheide, diese immer welter vorne als die Füh- 
lerwurzel. 

A. Seitenlappen des Kopfes länger als die Mittel- 
lappen, 
a. Seitenlappen sich nicht berührend. 
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c^. Sternum setner gansen Länge nacb gerinnt. 

Apodiphus. 
ß, — ohne Rinne, daa mittlere mit schwachem Längs- 
kiel. 

* Keine Haftlappen an den Füssen. 

Phyllocephala. 
** Haftlappen. Dichelops, 

b. Seitenlappen berühren sich vor dem Mittellappen. 
a* Der Thorax tritt unten nicht gegen den Kopf vor. 

(Anm. 9.) 

* Schnabel ragt nicht über die Warzel der Mittel- 
beine hinaus. 

•f- Yorderschienen nicht erweitert. 
O Fühler viergliederig. 
§ Schildchen so lang als der Hinterleib. 

Oaynotus, 
§§ — kürzer als der Hinterleib. 

4: Fühlerglicd 2 and 3 erweitert nnd flach 
gedrückt, 4 kleiner als 3. 

Megymenum, 

S)3$ ohne Auszeichnung, 4 länger 

oder so lang als 3. Dinidor. 

Fühler fünfgliederig. 
§ Keine Haftlappen. Aspongopus. 

§§ Haftlappen. Spongopodium. 

tf Vorderschienen erweitert. Phyllocheirus. 
** Schnabel überragt die Wurzel der Mittelbeine. 
j- Seitenlappen des Kopfes deutlich und aufgewor- 
fen gerandet. Eurydema. 
-|--|- • . . nicht gerandet. 

Q. Flügel in der Rahe so lang oder länger als 
der Hinterleib. 
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§ Kopf Torne nie aufgebogen. 

TropiciMris» 
§§ Kopf Torne aafgebogeo. Eyaarcaris. 

kurier als der Hinterleib. 

§ Fühlerglied 2 merklich la'nger als 3. Seiten 
des Thorax in eine dSnne Membran erwei- 
tert. Byroderea. 
§§ - - nicht länger als 3. Seiten des Thorax 
nicht in ein Membran erweitert. 

Sciocaris. 
ß. Der vordere Rand des Thorax ragt nnten weit 
gegen den Kopf vor, und erreicht sogar manch- 
mal die Fiihlerwnnel. (Anmerk. 11.) Aelia. 
B, Seitenlappen des Kopfes ragen nicht über den Mit- 
tellappen vor. 
a. Die Seitenstücke des ersten Schnabelgliedes nicht 
oder wenig dicker als die der folgenden Glieder. 

(Anm. 10.) 
a, Fühler viergtiederig. Epipedu8. 

ß, — funfgliedrig. 
* Schienen ohne Dornen (Anm. 12.) 
§ Fühlerglied 3 und 4 flach gedrückt und ge- 

rinnt. Arocero. 

§§ — . - einfach. 
-)- Schienen scharf dreikantig. Schnabel erreicht 
nicht den sechsten Bruchring. (Anm. 13.) 
O Fühlerglied 4 einfach. 
Seitenrand des Kopfes und Thorax er- 
hoben. Strachia. 
- - - • . nicht erhoben. 
# Mittellappen des Kopfes tritt nicht spitz 
vor. Pentatoma. 
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44: ^ Mtltella|iipeii Atp Kopfes tritt spiti vor. 

(Anm. 14.) P^'oays. 
OO FSIilerglied 4 flach gedrückt und spätelförftoig 
erweitert. Discocera. 

ff Schienen dtehrund, ohne Kanten. Schnabel reicht 
bia zum ochsten Baucfaring. Agonoscelis* 

** Schienen dicht atichelig. 

§ Keine Augen. Cephaloctenua. 

§§ Augen. 

f Fühler Tiergliederig. Hinterci^ienen flach ge- 
druckt und erweitert. Vordertarsen am Infeen. 
rand der Schienen, etwas von deren Spitze ent- 
fernt eingesetzt. ^ Scaptocoria. 
ff — fünfglied^rig. Hinlerschienen einfach. Vor- 
dertarsen an der Spitze der Schienen ein- 
gesetzt Cydnus» 
b. Die Seitenstucke des ersten Schnabelgliedes viel 
dicker als die der folgenden. Jalla, 
11. Zweiter Bauchring mit einer erhabenen Vorragung nach 
vorne, 
i. Die^e Vorragung reicht nur über den ersten Bauch- 

ring zum Hinter raud des Hinterbrustbeines. 
' A. Die Seitentheile des ersten Schnabelgliedes viel 
dicker als die der folgenden Glieder. (Anm. 10.) 
A. Aeusserer Kiel der Vorderschienen iiicht erwei- 
tert. (Anm. 15.) Arma. 
^. . • — blattförmig erweitert. Heteropus. 
B. . - - - «^ aidit dicker al« die der folf enden Glieder. 
A. Der Schnabel entspringt _ hinter dec Fühlerwnr-^ 
«ely weit hinter dem Labrum und nah am Hin- 
t€rrand des Kopfes. CaJtaidam, 
Vil. 2. « 
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B. Der Schnabel ^ntspingt aof gleicher Linie mit den 
Fühlern. 

a. Fühler viergliederig. Tesseraioma, 

b. — fünfgliederig. 

(X, Mittelbrnstbein (lach; das Hinterbrustbein tritt 
über dasselbe vor. Der Schnabel stösst an das 
Hinterbrustbein, und überragt nie die Mittel- 
beine. 

* Vorragung des Hinterbrustbeines tief ausge- 
schnitten, bedeckt die Hälfte oder mehr des 
Mittelbrustbeines. Edessa. 

^* Diese Vorragung ist nicht ausgeschnitten^ und 
Überragt kaum die Wurzel der Mittelbeine. 
(Anm. 16.) Brachystethus, 

ß, — so erhoben wie das Hinterbrustbein und 
über das Vorderbruslbein vortretend. Mittel- 

ff 

brustbein ragt nicht bis zu den Mittelbeinen 
zurück. Schnabel reicht bis zu den Hinterbei- 
nen Qder weiter. Arvelius. 

2. Diese Vorragung reicht spitz über das Hinterbmst- 
bein vor; letzteres eben, ohne alle Erhabenheit. 

A. Mittelbrustbein gekielt, nach vorne vortretend, zwi- 
schen den Vorderbeinen abgerundet. Tarsen nur 
mit z\yei deutlichen Gliedern. Acatithosama, 

B. — ohne Kiel, nicht nach vorne vortretend. Tar- 

sen dreigliederig. 

j4, Vorderschenkel unhjewehrt. 
a. Vorfierschienen ohne erweiterte Kante. 
ct. Fühlevglied 2 länger als 3. (Anm. 17.) 

Raphigaster. 
ß, — 2 kürzer als 3, Vulsirea. 
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b. Die äaasere Kante der Vorderschienen blattartig 
erweitert 

a* Die Seitensiüicke des ersten Schnabelgliedes nicht 
dicker ^Is die der folgenden Glieder. 

Catacanthua, 
ß, — ... dicker als die der folgenden Glieder. 

Coryzarhaphis* 
B, Vorderschenkcl nnten mit starkem Dorn. 

a. Schildchen nicht so lang als der Bauch, erst bei 

der Mitte anfangend sich abzarunden. Oplomus, 
h, — rundlich, so lang als der Hinterleib. 

(Anmerk. 18.) 
a» Aeussere Kante der Yorderschienen blattartig er- 
weitert Siiretrus. 
ß. Yorderschienen einfach. Stiretrosoma. 



Anmerkungen. 

1) Ein Merkmal, welches viel zu unsicher ist, um den ersten Hang 
unter den Theilungsgründen einnehmen zu können. Es kommen 
Arten vor, besonders in der Gattung Pentatonia, bei welchen 
das zweite Bauc^segment eine kleine Erhabenheit in der Mitte 
seines Yorderrandes hat, welche bei anderen nächst verwandten 
Arten ganz allmählig verschwindet 

2) Mit einem solchen Gedankenstrich bezeichne ich, um die Ueber- 
sicht möglichst gedrangt geben zu können» jedesmal ein Wort 
der correspondirendett oberen Zeile. Ich bitte diels bei dem 
Gebrauche diesem Schema^s wohl zu beachten. 

3) Ein gane unzuverlässiges Merkmai, denn dieser weit nach vorne 
gestellte Ursprung des Labroms gebt ganz unmerklich in jenen 
dicht vor der Schnahelscheide über, und selbst Spinola^s Gat- 
tungen sind nic^t nach diesem Merkmal getrennt. 

4) Wieder dn sehr nntergeordnelsesy gämz nnmerklich übergehen«- 
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das Merkml, wodurch rahv nahe irerwsndte AHaa getrennt 
werden. 

5) Ein sehr UDdentlivhes Merkmal. Wer wird^ von oben aogesc- 
hen, die Augen meiner Figuren 708 und 709 gestielt nennen? 

6) Eben so unbeatinmit, drnn diese Lappen berühren sieb bei ein 
und derselben Art oft ganz, oft nur in Einem Punet,' selbst 
gar nkbt 

7) Ein gutes Merkmal , anter den bis bicber von Spinoia benots- 
teo fast das bestau 

8) Ebenfalls ein sehr unbesiimmtea und von Spinoia selbst nicht 
gut durobgefiihrtes Merkmal. 

9) Wieder sehr unbestimmt. 

10) Ich kann den Worten Spinoia'^s: «Parois du premier artide 
du rostre n^etant pas notablement plus epaisses que eelle du ca- 
nal rostral „ keinen anderen Sinn abgewinnen, denn die Wände 
der Rinne des Kopfes, in weleher das erste Sehnabelglied bei 
den meisten Gattungen liegt, kenn Spinoia nicht meinen, weil 
diese gerade seiner Gattung Jalla, bei wrioher dieser Theil 
sehr dick sejrn soll, gans fehlen, und der Schnabel frei liegt. — 
Ueberhaupt wäre dieses Freiiiegen des ersten Schnabelgliedea 
im Gegensatz zu einem Eingesenktseyn in eine mit erhabenen 
Rändern versehene Rinne der Unterseite des Kopfes ein viel 
besseres Trennungsmerkmal als die seliv allmShlig vibergehcnde 
Dicke des ersten Gliedes. 

11) Ein ganz unsicheres Merkmal, wie ich diels schon bei den Scu- 
telleriten nachgewiesen habe. Während -die eulropäischeo Ar- 
ten Aelia acuminata, Klugii und Virgata allerdings ei- 
nen schneidig vorstehenden Vorderrand der Brust zeigen, ist diels 
Merkmal bei A. hastata F. vom Cap. kaum mehr zu erkennen. 

12) Ein selir wichtiges, auf die gajsza i^ebensweise Einfluis haben- 
des Merkmal, welches einen viel höheren Bang verdient als ihn 
Spinoia und Bui'meisier angewiesen ha^en, nnd auch .durch- 
aus nicht übergeht. 

13) Sehr unsicher; die Kanten der Schienen verschwinden bei ver- 
wandten Arten ganz allmahlig. 

14) Doch gewiis nicht zn generiseher Trennnog hinreichend. 

15) Diese Erweiterung der Vordenchienen stellt sich ebenfalls so 
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'.aRinähbg «in , da6 m kattin aU ChittnligtlMiiiäial hf&myk Wev- 
4en lumn. . 

16) Dieser Ausschnitt am Forderraode d«s Hinterbrastheines vert 
schwindet so unmerklich, dafs er wieder nicht als Gattung^- 
merkmal benutzt werden kann. 

17) Diese relative LSnge der Fühlerglleder reicht doch gewifs nicht 
zur Trennung von Gattungen hin. 

18) Diese 'usd die folgende Gattung habe ich schon unter den Scu- 
telleriten abgehandelt, und zwar als Gattung Stirotrus» 
deren drei letzte Arten (mit nicht erweiterten Yörd^rschienen ) 
zn SpMola^B Gattung Stiretrosoma gehören. 



Ich lasse nun die mir bekannten Gattungen mit Auf- 
zahlung aller dazu ge)i6rigen Arten folt^en, und gebe alle 
bisher hiclit gelieferte Gattungsmerkmale, so -wie die Sieuen 
Arten in Abbiidunj>en. 



GENUS PHLOEOCORIS Burm. 



Ci'mex Drury. Fkioea^hep. Serv. Lap. Spin. Par^tcroit Hihm 

II. 93. tab. 58. 



Leib fia^eh gedciickt^ riogsiim in papierdiinne, lappige 
F^rtali'tze endend, Mittelstück des Kopfes viel kiiffxer.ak 
die seitUchen. Augen klein; die Ocdlea sehr -nfiihe \Uk 
d^selben. Fühler dreigliederig, Glied 1 länger, 3:iind 8 
gleich lang. -^ Schnabel viergliederig, Glied 1 so laqg ate 
der Kopf, in diesen eingesenkt, Glied 2 kürzer als 1, über- 
iagt die Vorderbrust, Glied 3 länger als 1 und 2 zusam* 
men, reicht bis zum dritten Bauchriog, 4 ist am kiurz^sten. 
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Aa» Colnmbia, Von Herrn Professor Germar. 

Grosser als die europäischen Sciocoren^ ein regei- 
Oi&ssiges Oval darstellend. Fühlerglied 2 entschieden kvr- 
ser als die drei folgenden, gleichlangen. Der Kopfrand 
vor skeQ Angen etwas vortretend, dann eingebogen. Die 
Ocelleii . -stehen hinter einem glattem , halbrunden Fleck. 
liMr- Thorax mit tiefer Qaerfurche dorch die Mitte. Der 
Bauch mit breitem , schwaraem Läagsstreif. 



Tab. CCXXVIII. Flg. 717. 

Discocephala marniorea Lap. 



D. ovata, flavescen's, fusco-punctata, antennis n!- 
gviBj articulationibus et articuli ultimf hasi tlavls, ab« 
dominis märgine prominülo punetis gemhiatiB nigris. 
' * . Aus Brasilien. Von Herrn Profcssdr Germar. 

Eitle irvirklfcfae Eyform, hinter der Mitte breiter. F*fih- 
ler sehr lang , schwarz, die Gelenke und die Wurzelhälfte 
dek Endgliedes* gelb. Die Ecken des Thorax fast recht- 
winkelig, bfid hinter seinem Yorderrande ein runzliger 
Qnereindruck. Die breit vorstehenden Banchsegmente 
schwach stafPetfärmig abgesetzt, jedes vor dem Vt)rd)er- 
und Hinterrande mit schwarzer Querlinie. Unterseite licht 
gelblich, l&ngs der Mitte ^es Bauches rostroth. Kniee rost- 
roth, Schienen and Tarsen schwan punctirt. 
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Tab. CCXXIX. A. B. C. 

GENUS STORTHIA Perty, 



Dryptocephalns Lap, — Barm, pag. 370» 

Kurzes Oval; flacbgednickt. Kopf klein, breiter als 
lang, halbkreisrund, vorne mit drei tiefen Ausschnitten, de« 
ren mittlerer die beiden Seitenlappen des Kopfes trennt, 
deren seitliche vor jedem Auge einen dornförmigen Fort» 
sats bilden. Augen klein; die Nebenaugen unter sich so 
weit entfernt als von den Augen« 

Fühler von halber KÖrperlai^ge , cjlindrisch, Glied 1 
den Kopfrand kaum überragend, 2 und 3 sehr wenig un. 
terschieden, 5 kaum etwas länger, 4 und 5 stufenweise 
etwas länger, beide auf Wendegliedern ; alle fein behaart. 
Schnabel bis iiber die Mittelbeine reichend; Glied 1 
bis zum Thorax — , Glied 2 bis hinter die Vorderbeine 
reichend, 3 breit gedrückt. 

Bauch ohne Rinne, Segment 6 bildet nach vorne eine ^ 
scharfe £cke, auch 5 noch eine etwas schwächere. 

Beine haarig, unbewehrt; zweites Tarsenglied sehr 
klein. Haftlappen klein. 

Thorax vorne tief ausgeschnitten, viel breiter als lang, 
mit ziemlich scharfen Vorderecken und etwas stumpfe- 
ren, aber noch iiber die Decken vorragenden Hinterecken. 
Schildchen länger als der halbe Hinterleib, die Seiten län- 
ger als seine Basis; die Spitze gerundet. Decken etwas 
länger als das Schildchen; Membran mit 5 bis 6 undeut- 
ichen Rippen. 

VII. 3. 4 
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Bauchraod breit vorstehend, .schwach staflelformig« 
Die Kopfertafei zeigt A die Unterseite von Storthia 

IMdüf B die drei letUen Glieder des Scbnabeb, C einen 

Fasf« 



Tab. CCXXIX. Flg. 718. 

Storthia livida« 



St. pallide ochracea, autennaram artieulls 2 — 4 
dimidio apicali-, abdominis iucisuris maginallbus nigris. 

Ferty Delect. tab. 33. fig. 13. 

Dr. BrulUi Lap, 56. 2. pl 54. f. 4. 

Bleich ockergelb, fein braun gesprenkelt , die Einfas- 
sang des ganzen Körpers und die Fühlerglieder 2 und 3 
mit gröberen, schwarzen Punkten; Fiihlerglied 3, 4 und 5 
an der Endhälfte schwarz, Beine und Unterseite fein 
schwarz punktirt. 

Aus Columbicn ; von Hrn. Prof. Germar roitgetheilt. 



Sdocoris? aradiformis fig. 516 dieses Werkes scheint 
auf den ersten Blick in diese Gattung su gehören. Das 
kielförmig erhobene Labrum, die netzartig gerippte 
Membran, und das kleine erste Tarsenglied geben aber 
generische Unserschiede, denen zufolge eine neue Gattung 
gebildet werden muss. 
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Tab. CCXXX. A. B. C. 

GENUS EMPICORIS Hahn. Spin. 



DinOGorif Burm. — ^ Dinidor. Lap. 

Zu den von Hahn VoL IL p« 55. gegebenen Gattangs- 
merkmalen ist nachzutragen: 

Kurzes Oval, Thorax und Schildchen ziemlich convex; 
Kopf so lang als breit, die seitlichen Lappen berühren sich 
vor dem viel kürzeren mittleren. Augen klein, vorstehend. 
Die Nebenaugen von einander entfernter als von den Nets- 
aogen. 

Fühler viel länger als der halbe Körper, cjlindrisch. 
Glied 1 in halber Kopflänge vorstehend, oder nur halb so 
lang als der Kopf $ 2 mit 3 ganz verwachsen (Fig. 719.), 
oder als ganz kleines Stückchen an seiner Wurzel zu er« 
kennen (Fig. 279) ♦). 

Der Schnabel überragt die Hinterbeine und sein erstes 
Glied den Yorderrand der Brust, sein zweites die Mittel- 
beine. 

Der Bauch flach, fast gerinnt, das sechste Segment 
nach vorne gerundet vortretend. Der Baachrand nicht bei 
allen Arten vorstehend. 

Beine langhaarig. 



*) Bei Empicoris variolosus hat Herr Halm fünf deutliche 
Fahlerglieder abgebildet und zwar das zweite sehr lang. Das 
ihm vor mir mitgetheilte Exemplar hatte nur 3 Glieder, die 
folgenden waren abgebrochen. Der Analogie nach scblieese 
ich, das» aber nur Eines fehlt. 
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Spinola liennl swei Arien, aos welchen er nach den 
Längenverhältnisscn der Fiibler iwei XJnterabtbeilangeB 
macht, in die erste setzt «r HaMs €. ifarioiosus, deren 
zweites Fiihlerglied das längste und viel l&nger als das 
dritte i^. Dazu gehört auch die ron mir abgebildete E, 
macülatus. — In die zweite Unterabtheilung setzt er £*. 
marmoreuSf bei der das vierte Fühlerglied das längste, 2 
kürzer als 3 ist; i — 3 schwarz, 4 weiss, mit breit schwar- 
zem Bande. Gestalt von E. vanolosus^ Kopf etwas brei- 
ter, Thorax flacher, seine Ecken stumpfer. Bleichgelb, 
rothbraun marmorirt. — Die^e Beschreibung passt ganz zu 
meiner Di/io<;or?5 annulatus Vol. 111. pag. 66. (auf der Ta- 
fel 93. Fig. 279. D. Macraspis benannt) nur ist an mei- 
nem Exemplare das dritte Fühlerglied eher länger als kür- 
zer als das vierte. — In diese Abtheilung gehört die fol- 
gende E. Renggerii, 

. Da Burmeisters Gattungsname Dinocoris neuer ist als 
der Hahnsche Empicoris^ so verdient letzterer den Vorzug« 



Tab. CCXXX. Fig. 719. 

Empicoris macülatus. 



£. capitc antice integro, suico gulaii apice subito 
angustato; flavescens, nigro- variegatus, elytris pal- 
lidis, macula solitaria nigra. 

Dinidor macülatus Laporte pag. 64* 
Dinocoris Burm. pag. 363. — Stolh fig. 173. 

Etwas convcxer als E, oariolosusy Fühler etwas kür- 
zer, nicht rÖther als der übrige Leib ; das IVlitlelstück iies 
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Kopfes reicht nicfat so weit vor, die Seitenstacke lassen 
vörne keinen Einschnitt zwischen sich. Die Hofalpunkte 
am Thorax nnd am Yordertheile des Schildchcns sind grö- 
ber nnd mehr susammengeflossen ^ das Schildchen etwas 
kurzer nnd stumpfer, die Decken fähren nur an der Wur- 
zel und in der Mitte einen braunen Fleck, die Ringe der 
Schenkel und Schienen sind entschieden schwarz. Die 
Rinne an der Unterseite des Kopfes erweitert sich nach 
hinten auffallender als bei E. variolosus. 

Aus Brasilien; von Herrn Prof. Germar. 

Die Diagnose von E, pariolosus mnss hienach folgen« 
dermassen abgeändert werden: 

£. capite antice fisso, snico gulari sensim angnstato; 
Qavescens, nigro-variegatus, elytris macnlis difformibas nigris. 



Tab. CCXXXV. Flg. 733. 

£mpicoris Renggerii mihi 



E. capite antice integro, flavidns, punctis impres- 
sls grossis nigris, in thorace in maculas duas magnas 
laceratas confluxis, in scutello In quatuor, In singnio 
elytro In singulam. 

Fühlerglied 2 nur y^ *o ^^g als 3; 4 kanm kürzer 
als 3 (5 abgebrochen); also zu E, anmdatus gehörig, in 
der Gestalt aber dem £. maculatus näher, nur noch kür- 
zer. — Unterseite durch zusammengeflossene Punktirung 
d unkelbraun,nur derDiscus des Hinterleibes rostgelb, mit 
rothbraunen Punkten. 
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Aiw PtoagMy von Rangger mitgebnicht; von Herrft 
lU$fßr kk Bargdorf diitgelbsUt* 



Tab. CCXXXV. Fig. 732. 

Empicoris corrosns mihi. 



E. capite anttee fisso, flavfdns, pnnotis impressis 
grOBBto tiigrfs, reticnlatlm eonfluentibas, punctis sau- 
guineis in antico thorace et In basi actttellL 

Die kltinite Art der Gatioagy am V3 klciaer als E. 
UMKttlci/tt»; nach Spinoia dgeatlich nicht hieher gehörige 
weil sich die Seilenlappea des Kopfes nicht vor dem mitt- 
leren berSbren, doch eben genannter Art so nahe verwandt, 
dass an eine Trennung nicht gedacht werden kann. Fla- 
cher, der Kopf etwas ISoger, die Ecken des Thorax schär- 
fer vorstehend, die Grundfarbe bleicher, die Punkte gro- 
ber, überall darch tchwane Qaerrameln verbunden. Auch 
Beine und FShler schwarz fleckig. Der Bauch lebhafter 
rostgelby nur gegen den Rand schwach braun punktirt, mit 
seh'apanem Ringe auf dem Aussenrande jedes Bauchrings. 
Dioftt Ringe sind aaf dem Rande selbst o(feo und ersehet« 
neu ittf dem obea vontehendea fiaachraad als swei Quer* 
binden jedes Ringes. 

Ein mlnnliches Exempler theilte mir Herr Meyer in 
Burgdorf mit^ der «• von Rengger aas Paraguaj erhielt« 
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GENUS SYMPIEZORHYNCÜS Spin, 



Diese und die folgende Gattvng, beide Ton Spuiola 
aaf einielne bn^ilische Arten gegründet, ceichnen sich ge- 
nügend durch das lange erste Glied der Schnabel- 
scheide ans, ^welches den Vorderrand der Brust 
deutlich überragt, und lassen dadurch grosse Verwandt« 
Schaft mit der Gattung OcMerus erkennen. 

Sjmpiezorhincus ^ su welcher ich keine Art mit Gd-* 
wissbeit kenne, seichnet sich durch vor den Augen in eine 
scharfe Ecke vortretende Kopffläcbe, in einem Winkel 
eingeschnittenen Vorderrand des Kopfes, unbe- 
wehrten Fühlerhöcker , kürzeres zweites Fiihler- 
glied, sehr comprimitirtes zweites Glied der 
Schnabelsheide, tief und viereckig ausgeschnit- 
tene Battchringe 5 and 6 ans. 



Spinola beschreibt 

Sympiezorhyncus tristis mos. 

Neun Linien lang, granbraun, mit schwarzen Hohl- 
punkten, Seiten und Ecken des Thorax etwas heller, Unter- 
seite dunkler, feiner punktirl. Fühler schwarz. Membran 
dsakel. Beine scfawarsfleckig. 

iBrasilien. 
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GENUS MACROPYGIUM Spinola, 



Diese Gattang soll sich auszeichnen darch dickere 
Fiihterglieder 2 und S, langen Dorn der Kopffläcfae vor 
den Augen und tieferen Einsclnitt vorn am Kopfe , eineo 
Schnabel, welcher kaum die Hinterbüften überragt, man- 
getnde Rinne des Bauches, bis zur Mitte des Bauches vor- 
reichenden Ausschnitt des sechsten Bauchringes. 

Das übrige hiebergehörige ist bei der vorigen Gat- 
tung bereits gesagt. 



Spinola beschreibt: 

Macropygium atrum mos. 

4V/'' lang 4V3'" breit. Schwarz, Hüften und Sehen, 
kel braungelb, letztere schwarz fleckig, Thorax und Schild* 
eben mit einigen Querrunzeln. 

Aus Brasilien. S. Leopolde. 



GENUS CHLOROCORIS Spin, 



Auch diese Gattung kenne ich nicht. Erstes Glied 
der Schnabelscheide nicht in die Brust vorragend; das er- 
ste Fühlerglied den Kopf nicht überragend, 2 bis 4 an 
Länge zunehmend. Die Seitenlappen des Kopfes ohne Dor- 
nen vor den Augen, den mittleren wenig überragend. Au- 
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gen klein. Ränder des Thorax gekerbt, Ecken scharf 'vor- 
stehend. 

Hiemach wären keine generischen Unterschiede von 
Hafys angegeben; die Beseichnnng der Art seigt jedoch 
ein von dieser Gattung gans verschiedenes Thier. 

Ch. Tau. Spin. fem. 8'" lang, 4'" breit Grfin, Ek- 
ken des Thor» röthlich, eine Querbinde über sie und eine 
Längsiinie von dieser bis zur Spitze des Schildchens gelb. 

Brasilien; nicht selten. 



Tab. CCXXXI. Fig. A — F. 

GENUS ATELOCERÜS Lap. 



Atelocenis Lap. Burm. Handbuch pag. 361 , woselbst 
5 Arten erwähnt w.erden, 3 aus Südamerika, 2 ans Afrika. 

Ziemlich übereinstimmende Form aller Arten, der Gat- 
tung Halfs nah, doch durch das erweiterte dreiecki- 
ge Glied 2 der viergliederigen Fühler leicht zn unterschei- 
den; nnr eine brasilische Art hat fünfgliederige Fühler, 
Glied 2 aber ganz kurz. 

Eine meist kurze Ejform, über die Ecken des Thorax 
kaum breiter als über die Mitte des Hinterleibs; ziemlich 
flach gedrückt. Der Kopf mittelgross, länger als breit, sein 
Mittelstück etwas kürzer als die seitlichen, doch nicht von 
diesen umschlossen. 

Kein Dorn der Kopffläche vor den Augen, wohl aber 
einer am Fühlerhöcker. Augen ziemlich gross vorstehend, 
Nebenaugen entfernter von einander als von den Augen. 
Fühler länger als der Thorax, viergliederig, Glied 1 kür- 
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«er oder nicbl langer als der Kopf, 2 das längste md dick- 
ste ^ dreikantig, 3 noch etwas länger als 4; swiscfaen 2 
nnd 3 ein längeres , iwischen 3 und 4 ein kSneres Wen- 
deglied. Schnabel die Wursel der Hinterbeine erreichend 
oder überragend, Glied 1 in einer Rinne der Kehle, 2 und 
3 länger, 4 kiirxer, Thorax trapeEförmig, sechsseitig, die 
Ecken stampf. Schildchen Vj so lang als der Hinterleib, 
hinter seiner Mitte seitlich etwas eingebogen« Mentibran 
der Decken sehr klein, mit 7 — 9 wenig gegabelten Rippen, 
am Hinterrande beim Männchen eingebogen. Hinterleib 
flach vorstehend, beim Weib in grösserer Breite, bei die- 
sem unten mit seichter Längsrinne. 

Die Beine etwas plumper als bei HalfSy die vorder- 
sten länger als dort, alle Schenkel der mir eu Gesicht ge- 
kommenen Männer sagezähnig. Fiisse dreigliederig , mit 
burstenartigen Sohlen. 

Ich weiss nicht, ob die sägez&hnigen Schenkd und 
die lunten ausgeschnittene Membran Geschlechtsmerkmal 
der M&nner ist 

Die Arten lassen sich folgendermassen charakterisiren : 

I. Fühler fiinfgliederig, Glied 2 nur halb so lang als 1, 
Hypomelas blutroth, Baucfarand bleich; Unterseite und 

Wurzel der Schenkel schwarz« Mir unbekannt. Aus 
Brasilien. 

II. Fühler viergliederig. 

1. Sdienkei sagezähnig, Membran an den Spitzen aus* 
geschnitten. (Männer.) 

A. Selten des Thorax gekerbt. 

Spinulosus Beine schwarz. Oberseite schwarzbraun. 
(H/sipatms Beine innen schwarz , aus^n, so wie der Bauch 
blntrotb. 

B. Seiten des llorax sägeitthnig. 
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Limatus 

2. Schenkel onbe wehrt, Seiten des Thorax «Sgesähnig. 
Armatus Oberseite fein licht gesprenkelt. 
Serratus Oberseite mit grossen, mndlichen, gelblichen 
Flecken. 
Fig. A. Die Unterseite mit der Rinne des Bauches, 
dem Schnabel und dem breit gedrückten zweiten 
FHhlerglied. 
Fig. B. Der Schnabel \on der Seite. 
Fig. C. Ein Vorderbein. 
Fig. D. Das letzte Fussglicd. 



Tab. CCXXXII. Fig. 722 

Atelocerus spinulosus< 



A* ovalis, fuscus; linea dorsali percurrente, tbo* 
racis margine laterali maculisque marginalibus abdo- 
oiifils «angulneis« 

Palisoi de BeauQ. — Aus Guinea; von Herrn Pro£ 
Germar; die kleinste Art unter den Verwandten j dem 
^. limatus sehr ähnlich, doch kleiner und schmaler. Das 
Mittelstück des Kopfes kaum kürzer als die seitlichen, die 
Seiten des Thorax stumpfer gezähnt, fast nur gekerbt, die 
Ecken viel weniger vortretend, nicht so angeschwollen, das 
Schildchea spitzer, der Banchraad breiter vorstehend. Farbe 
wie dort, die lichte Mittellängslinie vom Kopf bis zur 
Spille des" Schildchens deutlicher. Die ganxe Oberfläche 
deutlicher lichtgesprenkelt. 
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Tab. CCXXXII. Flg. 743. 

Atelocerus obsipatus. 



A. breviter ovalis, ochraceus, linea percurrentc 
punctoque elytrornm testaceis; margine omni, pagina 
Inferiore, pedibusque sanguineis, his nigro-lineatis. 

Oermar in Silbermann Revue V. p. 162. 

Vom Gap ; von Hrn. Prof. Germar; ein Mann. Plam- 
per nnd mit viel dickeren Beinen als die anderen Arten. 
Kopf deatlich gespalten. Gelbbraun, der ganie Aussen- 
rand und die Beine blatrotb; an letzteren Schenkel und 
Schienen mit schwarzen Längsstreifen, Tarsen und Fühler 
schwarz. Alle Schenkel mit langen Zähnen. 



Atelocerus limatus. 



A. femoribus omnibus acute spinosis, fuscus, im- 
presso- punctatns, subtus rnfo - variegatus, thorace 
medio carinato, lateribns antice serrato, abdominfs 
margine flavo-maculato, scutello fovea utriflque ba- 
sal! nigra. 

Germar in Silbermann Rente. Halys ciacta m. fig. 511* 
Vom Gap; von Hrn. Prof. Germar. 



Tab. CCXXXII. Fig. 720. 

Atelocerus armatus« 



A. antennis quadriarticulatis, pedibus Inermlbus^ 
fusco - flavoque varlus, thoracis margine serrulato, 
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linea percurreiite et marginis abdominalis macnlis pal- 
lidis; frontis apice utrinque bidentulo. 

Vom Senegal : von Hrn. Prof. Germar. 

Die beiden Zähncfaen an der Spitze jedes Seilenlap. 
pens des Kopfes sehr schwach ; an der Wurzel des Schild- 
chens die gewöhnlichen drei blassen Punkte nnd ein &hn- 
lieber in der Mitte jeder Decke. Schenkel an der Wnr- 
zelhälfte und die Mitte des Bauches rostbraun. 

Laporte's Bild (in Guerio^s Magas. pl. 55.) ist klei- 
ner als gegenwärtige Figur, die Spitzen der Stirne zu 
deutlich ausgedrückt. 



Tab. CCXXXII. Fig. 721, 

Atelocerus serratus. 



A. fnscus, ochraceo-variolosus, antennis pedibus- 
que nigris, thoracis margine lateral! sanguineo, ab* 
dominis margine aurantiaco-maculato. 

Jlafys F. S. R. pag. 181. 2. — Si^lL fig. 43. ist nicht zu ver- 
kennen. 

Aus Guinea. Von Hrn. Prof. Germar, 
Gestalt und Grösse von A, armatus^ Kopf kürzer, 
Fühler länger, Seiten des Thorax etwas schärfer gezähnt, 
Schildchen etwas breiter. Zeichnung wie dort, aber Tho- 
rax, Schildchen und Decken ausserdem mit vielen dicht ge- 
stellten ^ rundlichen blassgelben Flecken, welche um die 
Mitte der Wurzel des Schildchens und um den Mittelfleck 
^er Decken sparsamer sind. Der Rand des Thorax blutroth, 
der des Hinterleibs orange. 
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GENUS MEOARHINCUS Lap. 



Gehört SU Burmeisters Gattang Aclia und steht hier 
zwiflchea den Gattungen mit langem Schnabel sehr unpassend. 
Das weitere unter der Gattang Aclia, 



Tab. CCXXXIII. Fig. C. D. E. 

GENUS ERTHESINA Spin. 



Die von Haljs verschiedene Schienenhildang scheint 
mir nicht genügend, um darauf eine eigene Gattung zu 
gründen^ ich behandle sie nur als Unterabtheilung der Gat- 
tung Halys, 



Tab. CCXXXIII. Flg. A. B. 

GENUS HALYS F. 



Eine alte Fabricische Gattung, von ihm in seinem Sy- 
siema Rhyngoiorum aufgestellt, mit 13 vi^ohl sämmtlich hie- 
her gehörigen Arten. Burmeister (Handbuch 1835. p. 362.) 
zählt 15 Arten des Berliner Museums auf, 4 aus Ostin- 
dien, 2 aus Nenholland, 3 aus Afrika, 5 aus Brasilien, eine 
ans Corfu. — Spinola stellt nur H. dentaia hieher. 

Nach ihm liegt der Unterschied von den bisher auf- 
gezählten Gattungen in der Länge des spitsen Mittellappens 
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des Kopfes ood der gleichen Bildung aller Schienen. Beide 
Merkmale reichen aber nicht zar generischen Trennung 
hin und ich lasse seine Gzttung Halys nur als Unterab- 
theilung der natürlichen Burmeisterschen Gattung Haljs 
stehen. 

Grosse Wanzen, kurz eiförmig, flach, mit stark Tor- 
istehendem Kopfe, ziemlich scharf rechtwinkelig vorstehen- 
den Ecken des Thorax, einem Schildchen mehr als halb 
so lang als der Hinterleib, mit ziemlich schmaler, abge- 
rundeter Spitze, langem Horntheil der Decken, den After 
€twas überragender Membran mit kleiner Wurzelzelle und 
6 bis 9 zum Theil gegabelten oder sich verbindenden Längs- 
rippen. Der Bauchrand steht merklich über die Decken vor. 

Die Nebenaugen stehen den Netzaugen näher als sich 
selbst; die Fühler sind von mehr als halber Körperl&nge, 
fadenförmig, fcinfgliederig ; das erste Glied überragt die 
Kopfspitze nicht. Das Labrum entspringt viel weiter nach 
vorne als die Schnabelscheide, tief auf oder etwas vor einer 
quer über die Spitze der Fühlerhöcker gezogenen Linie; das 
«rste Glied der Schnabelscheide ist in den Kopf eingesenkt 
ond reicht so weit rückwärts wie dieser, das zweite und 
dritte sind gleichlang, das vierte kürzer und erreicht oder 
überragt die fiinterhüflten. Der Schnabel liegt in einer der 
Länge nach fein gekielten Rinne der Brust, welche sich 
auch auf den Hinterleib fortsetzt. Beine gleichlang, unbe- 
wehrt, das vorderste Paar vom mittleren entfernter einge- 
fügt als dieses vom hintersten, die Schienen dreikantig. 
Das erste Tarsenglied das grösste, das zweite das kleinste. 
HafUappen und Klauen stark. 



Ich theile mit Burmeister die Gattung folgendermas* 
sen ab: 
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I. Mittellappeo des Kopfes koner als die seitlichen, der 
Kopf daher gespalten oder tief aasgeschnitten. Apodiphus 
SpinolOm 
Die Scbnabelsehelde entspringt ein klein wenig weiter 

nach vorne als die Spitse der Fühlerfaöcker reicht. Alle 

Schienen sind einfach; die Rinne des Bauches ist sehr 

schwach. 

1. Der ganze Umfang des Körpers mit scharfen Dornen 
dicht besetzt. 

H. spinosula Guerin, — Fig. 446. dieses Werkes und 
Tab. CCXXXIII. Fig. B. — StoU. Fig. 169. 

2. Der Umfang des Körpers unbewefart. 

Von dieser sahireichen Gruppe kennt Spinola nur die 
H. hellenica. Als hieher gehörig wurden von mir schon 
abgebildet : 

H* pupilltUa. Fig. 453. 
H, hellenica. Fig. 512. 
H, Uneolaia. Fig. 514. 
if. erosa. Fig. 615. 
Ich unterscheide sie folgendermassen : 
A. FShlerglied 2 kürzer als 3. (diess findet auch bei 
H, spinosula statt.) 

A» Die Seitenlappen des Kopfes in iwei gleich- 
lange Hälften spgealten. 
H. erosa m. Fig. 515. Aus Nordamerika. 

B. Die Seitenlappen des Kopfes vorne schräg aus- 
geschnitten, so dass die innere Ecke weit län- 
ger vorragt als die äussere. 
a. Der vordere Seitenrand des Thorax, ein Fleck 
in jedem Vorderwinkel des Schildchens und 
ein breiter Ring jeder Schiene glänzend 
weissgelb* 
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Tab. CCXXXIV. Flg. 729. 
ff. quadripustulala F. SjsU Rh. pag. 182. 9. — Ent. 
Sjst. 4. pag. 100. 81. Die Beschreibung passt, 
nur sind die vier Flecke mehr gelb als roth. 
Fast so gross als H, spinosula ; der Seitenrand des Tho- 
rax ist vor der Seitenecke stärker anfgewnistet als bei den 
folgenden Arten ; der blassgelbe, glänzende Grund ist spar- 
samer eingestochen pnnktirt, tritt daher mehr Tor; beson- 
ders glatt nnd gelb ist der vordere Seitenrand des Thorax, 
seine beiden Schwielen und die Schwielen in den Yorderwin- 
keln des Schildchens. Die Punkte sind scharf, tief und schwarz. 
Aus Nordcarolina; von Hm. Germar, 

b. Ohne glänzende lichte Stellen; 
Die eingestochenen Punkte sind genabelt und fuhren 
auf diesen erhabenen Piinktchen schimmelgraue Schuppen, 
welche aber leicht verloren gehen. 

Tab. CCXXXIV. Flg. 728. 
H. annulata F. Sjst. Rh. 182. 8. — Ent. Syst 4. 
100. 80. Die Beschreibung passt nicht ganz, die 
Schenkel haben nicht unten eine weisse Binde, son- 
dem bei nicht abgewischten Exemplaren einen 
weisslichen Ring vor der Spitze, die vierHinterschie- 
nen haben nicht zwei, sondern nur Einen Ring. 
H. serrata fFolff¥ig.±7S scheint hieher zu ge- 
hören, die Fühler sind jedenfalls zu dick; ihre 
Fai4>e und die Längenverhältnisse ihrer Glie- 
der wären aber falsch angegeben. 
Abgeriebene Exemplare sehen ganz anders aus, als fri- 
sche, einfarbig rotfabraun, während letztere eine schöne 
schimmelgraue Marmorirung haben , welche besonders in 
den Vorderwinkeln des Schildchens als schneeweisser Punkt 
hervorsticht, von tief schwarzem Gmnde umgeben. Von H. 
VU. 3. 5 
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pupiüaia Fig. 4SI, welche idi nidit mclir in HMnden ha- 
ke, unterKheidet «ich gegenwirtige Ali donch «das kSnere 
FShkrgUed 2« JMWcMger ^rortrelende vordere flSlfte des 
SeitenMMides -de« Thonui «nd 4ie gant versdiiedcae Zeich- 
wmtig «ad FMiHig «der Beine. 

Ana Carolina^ voa Hrii. Pro£ Genmmr' 
B. flUilerglied 2 asd ^ gleiehlang, 2 faaC ttager. 
A. Die SeiteabppBtt dea Kopfea vorne acUef 
geachsiUen, ao dass die -ioaere Ecke ^AA 
«er vonragl, als die iotsere; letalere aeharf- 
Mchtwink^Udi. 
H. pupillata «l Fig. 4Sd. 

£. Die iSekenlifiiea dea iLojrfa vorae stampf so- 
geapkii, «eitlioh abgenmdet 
€L FSUer aclwirarci, an «dea GelenkveiUainngeB 
weiss. 
H. lineolaia m. Fig. 514. Ick habe diese Art nichl 
mehr in U&ndeii, sie scheint dnach &(>p(- and 
Füfalerlnklinig^ ^der 'letalerem und lies fiauchrandea 
'f^rbimg iMn den «biigen wtasentUdi i^rschiedcA. 
Ana Mexico. 
h. Das ganae Thier rostMifa. 
Tab. CCXXXIV. Fig. 7A6. 
JE/. .frondoMt ^ermar ia Säbennastt Aeviie pag. 164. 
Vom 'Cap. 
H. ihotace lateribns grosse aeraato, hnmeris pro- 
dttclu; fevruginea, dense fasoo- punctata, sab- 
•ttts ifiavescens, acntelli apice albidi^ 
Sioüs Fig. llü. .gehört doch Icaam hieher. I^Qpf j§e- 
apake&f .achavf «aweispitoig. FiiUer dann, die Glieder .2 
'bis 5 aieadlich igleich.; die Zt&rne des Seitenrandes äes Tho- 
raE -scharf, «gvosa imd ungleicfa. ^-<- Rostrolb, untam ^elwas 
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Jbl«icher, die SpitBC des Schüdcfaens und eine Längslinie 
auf dem vonftebeDdeB Raode jedes Segments bleicbgelb. 

C. Die Seitedapfen des Koftes io der Art schräg 
gjestutst , dass der Ifusere Winkel schärfer und 
weiter Tocragt, 
H. hdlemca Lef Fig. 512. dieses Werkes. 
Als in diese AbtheHang gehörig dtirt Burmeister 
SioUs Fig. 111, die Abbildung xeigt aber loeioen «usge« 
schnittenen Kopfrand. 

II. Mittellappen des Kopfes so lang als die seitUcbea, oder 
ein klein wenig vocragend« Ursprung ^es Labrums und^ 
die Schienen wie l»ei I. 
Als hieher gehörige nnd schon abgebildet: 
H. ohscura Fig. 513. 
H. Qersicolor. Fig. 520. 
1. Atte Sdaenen iglekh gebildet. 

A. Die Ecken des Thorax abgerundet, l^inm ISier die 
Decken Tortretend. 

Tak CCXKXUL F%. 7M. 
U, wmhäosa Bwm. fiaadb. pag. 36S. 3. 

ii. testacea-ifesntgpnea nigrepunetata, antennis ni- 
gris annulis «duobus f cr r nginc i s , tibiis nigto- 
fciamidatis. 
Von allen andern Arten durch die abgerundeten, kauiA 
Toreageaden JEidsea .des IFhonx nnterschieden. Uoteneite 
ockergelb, braun punktiri, vScfaenhel ganx rostreib. 
Vom Cap; von Jim. JProf. ^ermar, 

B. Hie £cken des Thorax rechtwidkelig vortretend. 

jä. ir«ihlei*glied 2 ikSrzer als 3. 

Tab. CCXXXa. Fig. 727. 
H. insubida Germar in Sühermann Reviie V. p. 164. 
Vom Cap. 
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' f H« ihonce iateribos serrulato, grisea, viridis mU 

'lCiBs, nigro- punctata, antennarom testaceamm 

articülis 4 und 5 dimidio apicali nigro, pedi- 

bns fulvis, tibiis nigro-lineatis. 

Die bleiche Grandfarbe wird durch die dichte erzgriine 

PnokUrong fast verdrängt. Auch die hohlen Flächen der 

Sebienen sind erzgriin ausgefallt. 

/7. obsüra m. Fig« 513. gebort noch hiebe r. 

B. Fiihlerglied 2 länger als 3. 
//• venicolor m. Fig. 520. 

Tab. CCXXXIU. Flg. 724. 
H. denlata F. S. Ah. 180. 1. — £. Sjst. 4. 96. 66. 
Wolff. Fig. 48. Yiel zu bunt^ die Seitenlappen des 
Kopfes zu scharf geeckt. 

Stoll Tab. VI. Flg. 47. 

Diese beiden Abbildungen machen eine nene nicht 
• iiberflossig. 

H* Australasiae Burm. — Fig. 521. 
Herr Burmeister sagt, das erste Fiihlerglied rage 
iiber das Ende des Kopfes hinaus, meiner Abbildung nach 
ist dies aber das zweite; ich habe die Art nicht mehr vor 
mir« Herr Burmeister zieht noch eine Art aus Oceanien 
und seine C. spectahilis nov. act. Lop. XVI. Tab. LI. Fg. 5. 

hieber. 

2« Die vordersten und hintersten Schienen blattartig er- 
weitert. Erthesina Spinola, 

H. mucorea F. 8. Rh. 183. 11.— Ent. Sjst. 4. 117. 
147. _ Wolff. Fig. 179. Diese kenntliche Ab- 
bildung macht eine neue des ganzen Thieres fiber- 
flüssig. — Stoll Tab. XVIL Fig. 116. 
1 Aus Japan, China und Bengalen. 



61 



Hier müssen «inige Arten eingeschaltet werden, \ire1*- 
che Spinola nicht kannte, sonst hätte er genus«. eine eigene 
Gattung darau-s gemacht. Zu seiner Gattung Htdp passen 
sie nicht, weH die Schnabelsciieiide weit vt)r einer über 
die Spitze der Fiihlerhöoker gezogenen Querlinie entspringt, 
und der Vereinigung mit Pentatoma widerspricht die auf- 
fallend liefe, scharf gerandete Rinne des Bauches. 

Wegen letzterer Eigcnthiimlichkeit nenne ich die Gat- 
tung : 

Tab. CCXXXV. A. 

GENUS GASTRAÜLAX mihi 



Das einzige Unterscheidungszeichen von Peniaioma ist 
die bis zum Aftersegment laufende tiefe Rinne des Bauches, 
deren Ränder wulstig erhoben sind. In ihr reicht der 
Schnabel bei der einen Art bis ins fünfte Bauchsegment 
hinein, bei der andern darüber hinaus. 

Herr Prof. Germar theilte mir beide Arten als zur 
Gattung Halys gehdrig mit. 



Tab. CCXXXV, Fig. 730 

Gastraulax torquatus. 



G. Viridis, thoracis dimldio antico et capite fla- 
vesccntibus, abdomfnis angulis segmentorum et apice 
articull 3 antennarum nigris. 

Eine ganz gewöhnliche Form^ ziemlich flach, mit . ziem- 
lich langem Knopfe. Die Punktirung ist überall gleich fein, 
VII. 4. 6 
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nicht donkler, vnlcii Icaam tu erkenneo. Das Thicr mag 
im Leben frifcti grnii le^n, wie unser Pcni» disnmilis nad 
die Verwandten. 

Herr Professor Germar theilte ihn mir als den wah. 
ren Cimex Ufrquätus Tnbr, mit, es widerspricht die dort 
angegebene Grösse \Magnitudo C, Jumpenni)^ der nor am 
Vorderrande gelb seyn sollende Kopf und Thorax, und 
die roth and grün gefärbten Fühler, lauter Merkmale, wei- 
che viel besser zu dem von mir Fig. 447. gelieferten Rha- 
phiga$ier iorquäfu$ passen, welcher Sbrigens wie ich schon 
dort ewähnte nor Varietät von R smaragdulus ist. 

Von Manila. Ein Weibchen. 



Tab. CCXXXV. FiV. 731. 

Gastraulaxthalassinus. 



G. luteus, flupra prasinus, capite thoracisque 
parte antica flavidis, scutellf maciilis duabus angula- 
ribus albiditt, antennaruin articulis 3 et 4 apice, ca- 
pitis et thoracis margine tenui elevato- et abdomiuis 
marginc proniiiiulo nigris, hoc flavo-variegato. 

In der Gestalt mit voriger Art fast vollkommen über- 
einstimmend , auch die Hauptfarben sind dieselben , die 

I 

Punktirung ist etwas grober. Der vorstehende Bauchrand 
ist schwarz, jedes Segment führt eine gelbe Längslinie 
dicht vor dem Aassenrand und einen gelben runden Fleck 
vor dem Hinterwinkel. 

Ein weibliches Exemplar von Herrn Prof. Germari 
aus Gruinea. 
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Tab. CCXXXVI. Fig. Ä. Ä. 

GENUS OCHLERUS Spin. 



Von Burmeister nicht als Galtung unterschieden vmä 
'wahrscheinlich mit Cünex vermengt. 

Das den Kopf nach hinten überragende erste Glied 
der Schnabelscheide durfte jedoch bei auch abweichendem 
Habitus und der eigenen Form des Kopfes tu geiierischer 
Trennung hinreichen«. 

Eine kurze, regelmässige Eiform, hinteit' der Mitte 
etwas breiter, oben etwas, unten sehr gewölbt. Der Kopf 
fast breiter als lang, mit grossen und vorstehenden Augen 
und grossen y sehr von einander entfernten Nebenaugen. 
Die Kopfränder gleich vor den Augen sich nähernd, ohne 
Dorn, die Seitenlappen nicht kürzer als det Mittellappen. 
Der Fiihlerhöcker aussen mit einem Dorn. Der Schnabel 
den vierten Bauchring erreichend ^ Glied 1 über den hin. 
teren Kopfrand vorragend, 4 etwas kiirzer als 2 und 5. 
Brust und Bauch mit schwacher Rinne, die der ersteren 
fein gekielt. Thorax mit scharfem Seiteüraiid und schar- 
fem Dorn am Vorderwinkel; der Hinterwinkel tritt kaom 
vor; hinter ihm ein seichter Ausschnitt. Beine einfach, 
onbe wehrt. 

Spinola giebt fast lauter unsuverlässige Gattungsmerk- 
male an. Die Seitenlappen des Kopfes sind bei 0. spurius 
allerdings länger als der mittlere, Brust und Bauch hat so 
gut eine Rinne, wie Halfs^ Glied 2 der FShter ist nicht 
immer kürzer als 3. 

Von früher gelieferten Arten gehört hieher 
Fig. 434. Cimex incisuSi 
435. C» fla90cinctus, 

6« 
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I. Fuhlerglied 4 und 5 dSnner, 2 nur halb so lang als 3. 

O. incisus. nu fig. 434. 0. spurius Germ, in litt. 

Tlioracis anguUs anticis spinosoproductis, hume- 
ris emarginatis, grisea, fnsco -punctata; abdomlnis 
inargiiie maculis nigris et auraotiacis variegato. 

Aus Brasilien; von Herrn Prof. Germar. 

Zeichnet sich vor den übrigen Arten durch vi'cniger 
aufgeworfenen Seitenrand des Thorax aus. 

II. Fiihlerglieder gleich dick, 2 mehr als halb so lang 
als 3. 

1. Die Seitenra'nder von Kopf und Thorax fein gelb. 
'O. flapocincius na. fig. 435, 



Tab. CCXXXVI. Fig. 734. 

Ocfalerus coriaceus Germar. 



Thoracis anguiis anticis lateraliter mucrouatls, 
hiimeris obtusis; fusco-ferruglneus, transversim rugo- 
sus, pedibus rufis, scutelli punctis tribus, elytrorum 
puncto centrali albis. 

Aus Columbien; von Herrn Prof. Germar. 

Dunkelkirschbraun ^ die Beine und ein Fleck in der 
Mitte jedes Segmentes des vorstehenden Bauchrandes rosU 
gelb, die Schienen dunkler, drei Punkte an der Wurzel 
des Schildchens weissgelb. — Von 0, flapocinctus Fig. 435. 
schwer und nur durch die Färbung zu unterscheiden. 
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Tab. CCXXXVI. Fig. 735. 

Ochlerus lutosus Germ. 



Thoracis angniis anticis lateraliter mucronatis, 
humerissubemarginatis, fuscus, oj^acus, pallido-irrora- 
tus, transversim rugosus, elytris puncto ceiitrali albido. 

Aas Brasiiien; von Herrn Prof. Gcrmar. 

Der Torigen Art sehr nah, etwas grösser, convexer, 
hinter der Mitte weniger erweitert. Die Punktirung und 
die Runzeln stehen dichter und sind gröber. Die Farbe 
ist matter, mehr gesprenkelt, nur der Seitenrand des Tho- 
rax und zwei Langsstriche des Hinterkopfes sind gelb. Der 
Bauchrand ist nur auf der Unterseite gelb, durch die Ein- 
schnitte schwarz unterbrochen; an den schwarzen Beinen 
sind nur die Tarsen gelb. 



2. Ganz schwarz, Fiihlerglied 2 — 4 gleichlang. 
Tab. CCXXXVI. Flg. 736. 

Ochlerus sordidus Germ. 



Thoracis angulis anticis splnoso - prodnctis , hu- 
meris emarglnatis; nig^r, opacns, transversinn rugosus, 
SGutelli macula basali hemelytrorumque puncto cen- 
tral! albidls. 

Aus Brasilien; von Herrn Prof. Germar. 

Kürzer und in allen Theilen breiter als die vorigen 
Arten; Fiihlerglied 2 — 4 gleichlang, die Ecken des Thorax 
etwas schärfer vorstehend. Ganz schwarzbraun, matt, ein 
Punkt in der Mitte der Wurzel des Schildchens einer in 
der Mitte jeder Decke und einer auf dem vorstehenden 
Rande jedes Bauchsegmentes gelb. 
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Tab. CCXXXIII. Fig. ß. 

GENUS APODIPHUS Spm, 



Diese Gallang is! T<m Spfnola smf die beiden »chon 
ton R»ir als Hal^sarten gelieferten H, spmosala Fig^ 440. 
Bad H. hellenfca Fig. 512. gegründet. 

Schon das erste ÜHlerseheidungsmerkinai Spfnohfs ist 
aber falsch, denn das Labninrt entspringt bei seiner Gattung 
Apodiphui gerade vm so viel ifreitcr nach vorn, als die 
Scbnabelschefde wie bei ^mta Haijsarten. Eine Linie 
quer aber die Spitae der FShlerhöcler gezogen, lasst bei 
manchen Haijsarten eben so gat den Anfang der Schna- 
belscheide etwas vorstehen, als bei Apodfphus; dieses Vor- 
stehen Terliert sich aber bei ganz verwandten Arten all- 
mäblig. Dass die Seitenlappen des Kopfes länger sind als 
der mittlere, sich aber vor diesem nicht berühren, kann 
niemals als Gattungsmerkmal genommen werden. Die 
Schnabelrinne der Brust ist wie bei HaifSj die des Bau« 
ches etwas seichter. 

Alles nbrige stimmt mit Halys und die Tab. 144. ge- 
gebenen Gattungsmerkmale passen ganz hieher, besonders 
Fig. A, wo sich die Seitenlappen des Kopfes vor dem 
mittlem nicht berühren. 

jich behandle diese Spinola*sche Gattung demgemäss 
nur als Unterabtheilung von Heilf^, 
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GENUS PHYLLOCEPHALA Lap. 



Spinola kennt die einzige Art P. AegjpUaca. Eine an- 
dere, generisch nicht zu trennende Art nimmt er znm Ty- 
pus seiner und Laporte's GMung&^Megarhincus, Da er den 
mehr oder weniger nach vorne gerückten Ursprung des 
Labrums und das vor dem Mittellappen Getrenntsein oder 
Sichberuhren der Seitenlappen zu generischem Merkmale 
erhebt , so lerreisst er ohnehin die natürliche Gattung 
Aelia Burmeisters und A. alhwittis mSsste nach seinen 
Grundsätzen wieder eine neue Galtung bilden. 

¥\Q, A. Ph. aegyptiaca von unten; — B. Kopf von 
der Seite; — C. Fühlhorn. 



Die generischen Merkmale der Gattung sind: 

Schnabel kurz, nur bis zu den Yorderhüften 
reichend; Brust und Bauch deshalb ohne Rinne, ersterc 
mit feinem Kiel, letzterer ohne Erhöhung an der Basis. 
Fühler kurz, drehruiid, oder schwach' comprimirt, Glied 1 
den Kopf nicht überragend. Der Kopf sehr flach gedrückt, 
mit scharf schneidigen Rändern, das Mittelslück viel küf*» 
zer als die seitlichen. 

Die Gattungsmerkmale, welche Hahn auf Tab. 19. für 
Aelia gegeben hat, gehören, da sie von dem jetzigen CU 
mex acuminatus entnommen sind, nicht hieher. Jene anf 
Tab. 168. von Aelia spiniceps berechtigen zur Errichtung 
einer eigenen Gattung. Es sind deshalb die Merkmale für 
die wahre Gattung PhfUocepkala hier noch nachzutragen. 

Die von Burmeister zu Aelia gezogenen Arten mit ab- 
gerundetem, in der Mitte leicht ausgerandetem Kopfschilde 
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tenne ich nicht in der Natur. Es sind Ae, glantfulosa 
Woljfi Fig. 170*. — Ae. strfgosa KL — Siolls Fig. tiO. 
Wulffs Ed^r modesiof Fig. 172, und noch ander« unbe- 
schriebene Arten. ' 

£ben so unbekannt ist mir jene mit in zwei Iaog,e 
Spitzen verlängertem Kopfe. Ae. ro&fraia K 

Die mir bekannten Arten "unterscheide ich foFgencfer- 
massen und beginne mit der der Gattung Halys im Habi- 
tus ähnlichsten Art: 

L Kurzeiförmig, unten sehr convex; malt ockergelb. 

Tab. CCXXXVni. Fig. 741. 

Phyllocephala congesta. 



Ph. lata , ci-assa , convexa, capite bllobo, excava- 
ie, testacea, macnrla postica transversa thoracfs fuse^r. 

Von Flerrn Professor Germecr^ aus Brasilien. 

Im Habitus den w^rhren HalpaiTien näher, doch nicht 
so ßach gedruckt; die Kopfbildung jedoch mit Phyllocephala 
übereinstimmend; die obere Fläche beider, skh fast be- 
rührender Lappen hoh)^ Thorax, SchHdchen unti Decken 
swischcn den Hohlpunkten ronzHch und warzig. 

Glanzlos, schmutzig ockergelb; ein Dreieck vorn am 
Thorax, mit der Spitze in den Kopf hineinragend, ein 
Querfleck an seinem Hinterrand und efnige Fleckchen der 
Decken dunkler. Die Membran weiss, mit di^k schwarzen 
Adern. 

Unten wie oben gefärbt, mit dunklerer Einmischung, 
der Schnabel reicht bis zur Mitte des Mittelbnistbeines. 
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Hkher möchte als zweite Art auch Ph. senegalensis 
Lap. pl. 54, Flg. 6. gehören. 
II. Langejförmig, flacher, glänzend braun. 
1. Die Seiteniappen des Kopfes berühren sich 

Tab. CCXXXVII. Flg. 737. 

Pfayllocephala albivittis. 



Ph. OYciIis, capite rotundato, vix inciso, nfgerri- 
nia, vitta eiytrorum intramargiiiali alba, meoibrana 
testacea, antennis rufis. 

Cef mar in Siiberniann Revue V. p. 182. 

Vom Cap; von Herrn Prof. Germar mitgetheilt. 

Der Kopf stellt ein abgerundetes, vorn ganz wenig ' 
eingeschnittenes Dreieck vor ; die Vorderwinkel des Thorax 
ragen nach vorne abgerundet vor. Tief schwarz, runzlig 
punktirt, Fühler roth, Membran gelbbraun, ein Strich vor 
dem Aussenrande der Decken weiss. ~ 



2. Die Seilenlappen des Kopfes lassen einen spitzwinke- 
ligen Einschnitt zwischen sich frei. 

A. Die vier Ecken des Thorax stumpf. 

« 

Tab. CCXXXVI. Flg. 739. 

Pfayllocephala aegyptiaca« 



Ph. capite trfgono , lobis rectis, acutis distanti- 
bus, thoracis lateribus rectangalis; fusca, eiytrorum 
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et .scutelll Riargiue externo fiavo, membrana alba, 

fu8co-cos(ata. 

Lifebort in Querin Magai. pl, 30. 

Eiae Unglicb« Eyform, Kopf dreieckig, vorne tief eio- 
gescbnitlen und dadurch zwei Spitien bildend; Vorderwio- 
kcl des Thorax gar nicht, Seiteneckea rechtwinkelig etwas 
vorstehend. Dunkelrothbraan, matt, fein runilig pnnktirt, 
der Seitenrand der Decken nnd des Scliüdchens gelb, die 
Membran weisslich, mit dick brauoen Rippen, 
In Aeg^pten hSufig, 

B. Die vorderen Ecken des Thorax spitzwinkelig nach 
.vorne gerichtet 

Tab. CCXXXVII. Fig. 738. 

Phyllocephala furcata F. 



P. capitis lobis rectis, dlstantihus, thoracjs late- 
ribus antrorsuin productis, acumtnatis; fnsca, scutelli 
Uteri bus flavis. 

Aelia furcata Fabr. S. R. p. 168. n. 2. 
Stall. Fig. 197. 

Von Singapore. 

Der Ph.- aegyptiaca am nächsten. Der Kopf tiefer ge- 
spalten, die Lappen daher langer; die Seitenränder des 
Thorax convergireo nach vorne nnr gani wenig und bilden 
spitzwinkelige, vorwärts gerichtete Ecken, der gelbe Aus- 
senrand der Decken fehlt, die Membran ist dunkler. Die 
Unterseite ist viel heller, limmetroth. 

Siolh Fig. 197. gehört wob) hieher, die gelbe Liaie 
vor dem Aussenrande der Decken ist etwas tu deutlich. 
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C. Die Seitenecken des sifgezübnigen Thorax scharf seit- 
lich vorstehend. 

Tab. CCXXXVII. F!g. 740. ' 

Phyllocephala distans. 



Ph. capitis lobis subfalcatis, latius distantfbiis; 
fusca, elytrorum margine lateral! fl.ivo, membrana 
pallida, fuseovenosa, thoracis margine serrato, humc- 
Tis acutis. 

Wahrscheinlich aus dem mittlem Afrika: von Herrn 
Professor Gcrmar mitgethei'lt. 

Grösser als Ph. aegypiiaca; von den Verwandten durch 
die scharfen, seitlich gerichteten Ecken des Thorax, seinen 
sägezähnigen Rand und den breiten vorstehenden Bauch- 
rand unterschieden. 

Dankelbraun, glänzend, eingestochen punktirt, die Dek- 
ken am feinsten, der Thorax am gröbsten und grob runz- 
lig. Eine Längslinie an der Wurzel des Schildchens und 
der breite Aussenrand der Decken ockergelb. 

Unten dunkelbraun, gegen den After hin mehr roth- 
braun. Die Beine gelbbraun. 



Tab. CCXXXIX. Fig. A — D. 

GENUS DICHELOPS Spin. 



Spinola giebt selbst die nahe Verwandtschaft mit 
seiner Gattung Pentatoma zu*, und führt als Unter- 
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scheidongsmerkmal die verlängerten, scharfspitzigen 
Seitenlappen des Kopfes an. Wie unsicher die- 
ses Merkmal fiir sieb allein genommen ist, erhellt aber 
aas der nahen Verwandtschaft der in Folgendem zusammen- 
gestellten Arten, welche ganz unmerklich zu Pentätoma 
übergehen. Als einziges Unterscheidungsmerkmal kann ich 
die ohne erhabene fadenförmige Trennungslinie 
oder scharfe Kante in die Unterseite übergehende 
Oberseite des Kopfes annehmen; Hiernach fallt aber 
Comma ans dieser Gattung weg und muss P. hastatus hie- 
her gezogen werden. D. trans^ersalis Fig. 630. kann ich 
nicht mehr in der Natur Tergleichen, 

I. Fühlerglied 2 etwas kürzer, oder so lang als 5. Spiz- 
zen des Kopfes und Ecken des Thorax scharf. 

1. Lange j förmig. 

D. punctatus Spin. 5'" lang, 2y2'"breit. 

Rostroth, Kopf, Thorax und Decken grob schwarz 
punktirt. 

Aus Brasilien. Mir unbekannt.- 

Tab. CCXXXIX. Flg. 743. 

Dichelops fissus Ä/. " 



D. testaceus, capitis lobls lateralibus porrecds, 
acutlssimls, thoracis angulis acotlssimls. 

Vom Senegal; von Herrn Profess. Germar mitgetheilt. 
Grösse und Gestalt einigermassen von unserer einheimi* 
sehen Aelia acuminaiä; der Kopfbildang nach meinem 
Cimex transQcrsalis , Fig. 630. , am nächsten verwandt. 
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Ockergelb, eingestochen pnnktirt, auf den Decken fei- 
ner, auf dem Kopf fast gar nicht. Die Spitzen des Kopfes 
und des Thorax sehr scharf und fein schwarz. In der 
'Aflitte des sechsten Bauchringes stehen zwei braune Längs- 
tleckchen^'Qeben einander. 

2. Kurzejförmig. 
D. transoersalis m. Fig. 630. 

II. Fühierglied 2 viel länger als 3. Spitzen des Kopfes 
und Ecken de^ Thorax stumpf. 

Tab. CCXXXIX. Flg. 744. 

Dichelops comma Thunb. 



D. capite trigono, obsolete fisso, thorace piano, 
angulis proininulis obtusis; fusca, antennis rufis, seu- 
telli vitta media flava. 

Cimex, Thunberg Dissert. nov. ins. p. 71. t. 2. fig. 52. 

Vom Cap. Berliner Museum. Vom Hrn. Prof. Germar. 

Unter Burmeisters Aelia Abth. B. c. a. gehörig. 

Grösse und Gestalt so ziemlich von unserem einhei- 
mischen Asopus luridus oder bidens, oben ziemlich flach, 
olivenbraun, durch Kunzein und Punkte matt. Kopfschild 
mit tiefer Längsfurche und schwach getheilter Spitze. £k- 
ken des Thorax wenig vortretend, abgerundet. Kopf^ Vor- 
derhälfte des Thorax und die seitliche Einfassung eines 
gelben Mittella'ngsstreifes des Schildchens dunkelbraun. Die 
Membran auf den Rippen stark schwarz punktirt. Der 
Bauch ockergelblich , die Fühler rostroth. 
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Tab. CCXXXIX. Flg. 742. 

Dichelops cryptorhynchtts< 



Germ, in Silb, Rev. V. p. 169- Vom Cap. 

D. capite trigono, obtuso, obsolete fisao, thora- 
cls angulis acute prominentibus, abdomlnis luarg^ine 
spinuloso; profunde ferruglnea, antennarum articalfs 
1 et % feinorum basi et flbiarum posteriornm medio- 
flavis. 

In der Form mit Comma übereinstimmend, aber con- 
vexer. Grob, aber nicbt dicht punktirt, Fühlerglied 3 
kaum kürzer als 2. Die Rinne der Brust ist nicht auffal- 
lend tiefer als bei den andern Arten. Jedes Segment des 
Bauchrandes hat nach vorne einen kleineren, nach hinten 
einen grösseren Zahn. 



GENUS OXYNOTUS 

schon pag. 36 des fünften Randes abgehandelt. 



Von früher gelieferten Arten gehören hieher 
Fig. 250. Gihhiu. 
B 334. Laceraius, 
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GENIS AMAÜRUS. 



Burmeister p. 349. Anmerk, Megymenum Gaer. Lap, Spin. 

Die pag. 61. des fünften Bandes gegebenen Gattungs- 
merkmale müssen dahin berichtigt werden, dass bei 

Abtheihing 1. 

FühlergUed 4 kaum dünner ist als 3, der Thorax zeit- 
lich gerundet, der hornige Theil der Decken so gross, als 
der häutige, die Beine nur dicht gewimpert und die Hin- 
terschienen iiberall gleich breit sind, Hieher gehört 

Tab. CCXL. Fig. 748. 

Amaurus serratus. 



Germar in SHbermann Revue V. pag. 158. Vom Cap. 

A. Capite ante oculos acute splnoso, abdominis 
margine serrato, dentibus utrinque 14; brunneo niger, 
antenois ferrugineis. 

Eine sehr ausgezeichnete Art, von den bisher auf 
Tab. 163. gelieferten, und von den durch Herrn Burmei" 
ster beschriebenen Arten durch ganzrandige Seiten des Tho- 
rax, grössere Hornhaut der Decken, ungezähnte Schienen, 
deren hinterste an der Wurzeihälfte nicht breit gedruckt 
■sind — wesentlich unterschieden« 

Abthelinng IL 
A. Cupreus m. fig. 305. -— Inermis m. tab. 163. 
lig. G. H. 



GENUS DINIDOR Petty. Spin. 

Surmeister führt die einiige Art (0. amethysiimts F.), 
■nf welche Spinola die Gattung gründet, unter j4spongo- 
BUS 3iif) *» welcher er 10 Arten kennt, deren 5 in Ostin- 
dien! 4 ■» Afrika und eine in Brasilien leben. 

Die grooe Vericbiedenheil, weiche die von BurmeJ- 
ster. in der Gattung jispongopus vereinigten Arten darbie- 
ten, berechtigt jedoch zur Auflösung dieser Gattung in 
mehrere und ich nehme daher von Sptnola an: 

GENUS DINIDOR Lalr. 



Fühler mit vier, etwas flachgedrückten Gliedern, 2 
nicht kürzer als 3. Füsse mit Hafllappen. 

I. Seitenlappen des Kopfes nicht langer als der mittlere. 

D. depressicornis m, Fig. 418. 

II. Seitenlappen des Kopfes viel länger ah der mittlere. 

D. unfcolor m. Fig. 433., gani scbwan. 
D. macians Fig. 278., schwars mit Roth. 
D. amethystinus Fig. 417., ertgrün mit veilrolhen 
Decken. 

%%x den pag, 64. des dritten Bandes gegebenen Gat- 
luiigsmerkmalen sind folgende ZusiltiG nöthig: 

Eine ziemlich regelmässige Eyforro, Kopf mit aofge- 
worfenen oder schneidigen Kä'ndern. Fühlerglieder cylin- 
driscli oder flach gedrückt. Brust bisvf eilen mit feinem 
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¥^ängskiel, der vor den Mittelbeinen in eine Rinne endet. 
"Fiisse mit Haftlappen. 



Tab. CCXL. Flg. A. B. 

GENUS ASPONGOPUS Spin. 



Von Spinola anf eine einiige Art {PenL nigra »viola^ 
cea Palis.) gegründet. 

Eine kone regelmässige Eyfonn. Kopf sehr klein, 
breiter als lang, mit aufgeworfenen Rändern, die Seiten- 
lappen berühren sich vor dem viel kürzeren Mittellappen 
und haben keinen Dorn vor dem Auge. Der Schnabel 
überragt die Vorderhüften nur ein wenig, sein zweites 
Glied ist am längsten, sein erstes ragt wenig über die 
scheibenförmigen Seitenwände vor. Die Mitteibrust bat 
hinten eine seichte Rinne, welche nach vorne bisweilen in 
einen kaum merklichen Kiel übergeht Der Bauch ist sehr 
convei, ohne Rinne. Fühler mit fünf Gliedern, 2 länger 
als 3; 4 und 5 noch länger. Beine kurz und plump, un* 
bewehrt 9 Schienen mit drei borstigen Kanten. Das mitt- 
lere Glied der Tarsen sehr versteckt; keine Haftlappcn, 
ausser bei A. ohscurus, Membran grösser als die Hornhaut 
der Decken, mit 8 bis 10 mehr oder weniger anastomosi- 
rendcn Rippen. 



VII. 4. 



TS 

I. FShlerglfeder gleich dick. 

Tab. CCXL. Flg. 747. 

Aspongopus Janas. 



Ä. Digro-aeneuSjthorace, acotelli dimidio apicali, 
elytrts et abdominis margine promtnulo coccineis, thu- 
racis maculis daabns anticis nlgris. 

fidetta Jaaat F. 8. R. 151. 23. — Eot. Syst. 4. 107. t05. — 

ßFolff. ( Cimex) fig. 13. — $iolL fig. 41. ^ 
Druvy tab. 46. fig. 7. 

Sehwarzbrann, Thorax (mil Ausnahme zweier Quer- 
flecke hinter dem Yorderrande), Endhälfte des Schild chens, 
Decken und Baachrand blntroih. 

Aus Ostindien. 



Tab. CCXL. Flg. 746. 

Aspongopus melanopterus« 



A. ovaiia, nigrofuacus, hemelytris, scutello et 
thorace ochraceis^ bujus maculis duabus anticis füacls; 
auteonte quinquearticulatis. 

Von Herrn Professor Germar; ans Nabien. 

Ein ziemlich regelmässiges Oval, der Mann nach hin- 
ten etwas schmäler, das Weib etwas breiter. Ganz schwarz- 
braun, etwas metallisch glänzend; nur die Hornhaut der 
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Decken, das Schildcben und der Thorax oben trüb ockergelb; 
die Decken gegen die Mitte ihres Hinterrandes mit schwärz 
Hchem Wisch, der Thorax Torne mit zwei trapezförmigen, 
schw&rzKchen Flecken neben einander. 



II. Füblerglied 4 flach gedruckt erweitert. 

Tab. CCXL. Flg. 745. 

Aspongopus erythrocerus Germ. 



" A. pieeo-niger, dense rugoso - punctatus , anten- 
narum articnlis 4 et 5 rafis. 

Mas.: Antennarum articnlis mediis compressis, 
macula basal! membranae pallida. 

Ger mar io Silbermann Revne V. p. 158. 
A. nubiluB ffope Catal. of Hemipt. p. 25. 

Vom Cap. 

Von den bisher Fig. 278, 417 und 418 gelieferten 
Arten ist' diese und die folgende Art durch fünf gliederige 
FShler verschieden. Gegenwärtige zeichnet sich noch durch 
stark comprimirtes viertes Füblerglied aus. 
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Aspongopus obscuras. 



A. fuscolateus, aeneo-micans, antennte pedibuB- 
oM niarlSy illarum articiilo oltimo loteo. Burmet- 
«ftr pag. Ä52- 

itoif* H' *7l. — Fabr. Sjnt. Rh. 151. 24. — Ent. Syst 4 
107. 106. 

Aul Ostindien. 



Hier mnss nach Spinolas künstlicher Eintheilong als 
neue Gattung eingeschaltet werben, die von mir Fig517. 
gelieferte yleMa spiniceps. 
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GENUS SPONGOPODIÜM, 



Die Art, auf welche Spinola seine Galtong grSndet, 
sieht Burmdsier %u Aspong^pus. Sie unterscheidet sich 
von meiner Art der GsXtavkg Aspongoput nur dadorcb, dasi 
FShlerglied 3 länger ist. als 2, 4 etwas erweitert. Dies 
berechtigt jedoch nicht zu generischer Trennung. 



Eine andre Art Itesse sich aber naturlicher von Aspom^ 
ßopuM trennen Y der Jch versuchsweise den Namen Büd" 
cijptus gebe. 



Tab. GCXLI. Fig. A. 

GENUS BASICRYPTÜS 



• V • 



Die diese Gattung von Aspongopus unterscheidenden 
Merkmale sind: Kopfrand schar fschneidig, swar etwas 
aufgiebogen, aber nicht aufgewulstet. Das ecste Glied des 
Schnabels ist gans zwischen seinen ovalen Seitenwatoden 
versteckt, 2 ragt ganz vor und ist das kurseste, 3 und 
4 sind gleich lang, 3 erreicht die Vorderhiften, 4 die 
Mitte der fein gekielten Mittelbrust. Membran kaum halb 
«o gross als die Hornhaut. 



Vit. 5. a 



8S 



Tab. CCXLL Flg. 749. 

Bäsicryptus costalis. 



B, tiMirilee imiiico ihitfce lateribns dense i^erhilato : 
ciiiiiaihömeus, snbtüs nigra •adspersus, elyfrorUm Co- 
sta crenata et acutelU apice albis. 

iSdesta Cermar In Silhtrm^ Rev. V. pa[^. 159.* 

Vom Cap. 

Eine Eiform, über den Thorax am breitesten; dicbt 
punktirt, am Thorax und Schildcbcn querrunzlich. Zimmet- 
gelh^ dte Zähnchen fem Rande des Thorax^ der AussisBrand 
der Decken and die Spitze des Scbildchens gelblkhweiM. 
Ein Fleck hinter den Seitenecken des Thorax scbwarx; 
Fühler orange. 



GENüS PiiYLLOCHElRÜS Spin. 



Ist mir unbekannt. Spfnolä beschreibt pag. 306. Eine 
Äfi: 

Phyllocheirus Seryillei. 



' Heteroseelis Servilfol Lap. pg. 80. Obacürti ru- 
lirsl 9 prdfande punctata*, thörace poistice utrinque bi- 
spinoso, punctis 4 flavis. Scutello apicii flaveseente: 
abdomine subobscuro; pedibus rubris. 

Aus Cajenne; Länge 3% Linien. 
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GENUS EURYDEMA. 



Burmeisier Tcreinigt diese Gattung mit seiner nmfang- 
reichen, gegen 200 Arten s&hlenden Gattung Cimex {Pen- 
tatoma Spin,). Die hier abgesonderten Arten gehören ni 
seiner Abtheilnng. II , unterscheiden sich jedoch von den 
Sbrigen Arten, dnrch fein fadenförmig aufgeworfene Sei- 
tenrSnder des Kopfes und Thorax, und durch sich vor dem 
Mittellappen des Kopfes beriihrende Seiteniappen. Dnrch 
letaleres Merkmal trennen sie sich allein von den mit ihnen 
auch ift bnptef Färbung und das erste Merkmal uberei»» 
stimmenden Sirachkn. Fuhlerglied 2 länger als 3« oder 
so lang. 

Den auf Tab. 29 gelieferten Gattnngsmerkmalen (uge 
toh eine richtigere Zeichnung der Oberseite des Kopfes 
mit den Fühlern bei^ Die Zelle der Membran sieht man 
nvr bei geSQneten Decken. 

Von früher geUeferten Arten geboren hteher : 
Fig. 95, FesU^a. 
94, Oleracea* 

238. OrnOta. 

239. Herbacea nicht die wabre^ sondern au £. festi'- 
Qa gehörig. 

240. Pida muss wegen der Fabricischen Art anders 
heissen. 

448, SioUda. 
506. Cruciata^ 

508. Picta F. Hebraicus Germat in Utt. Vom Cap. 
Vielleicht auch ^esiculosa Fig. 509. 

8* 



Tn • DeuUclilaads liueklen • sind ausserdem von mir 
geliefert : 

£. Derorata m. Heft 116. 14. 
E. Diminulus m. Heft 112. 16. 
E. Herbacea «. Heft 1 15. 12. 

New ist: 

Tab. CCXLll. Fig. 751. 

Kurydema luusiva Germ. 

E- capife trigono; ovata, nigra, profan<le. puncta- 
ta, flnvu - robroque maculata, subtuB flaveaeens, ni- 
gro-flavoque variegala, pedibus nigris, flavo-atrigatis. 
Cermar in St'lbtrmann Rerue V. p. 176. n. 114. 

In der Zeichnung unseren europäischen Arten Shnlicli, 
in der Fjirbnng der in Deubchbndi Insekten Heft 116, 
12. 13. fälscfaüch als E. picta benannten Art am näch- 
sten, in der Gestalt aber viel kijrier, gedrangener, con- 
vexer, mit slSrker vorstehenden Ecken des Tfaorai und 
bauchiger TOrtretenden Seiten des Hinterleibes. Unten ist 
die Grundfarbe blassgeth, die Brustsegmente mit schwan 
eingestochenen Punkten an ihren Bändern, jeder Bauchring 
mit rostrothem Querstreif vor dera Hinterrande, welche 
sich vor dem schwänge Deckten Aussen ran de tn einem 
l.äng «streifen vereinigen. 

Vom Cap. 



1 
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GENUS TROPICORÜS. 

Eine ganz nabaltbare GaClungt wefche sieb von Pen- 
ialoma nur durch die Ac\\ vor dem Mittellappen beriihren- 
den Seitenlappea des Kopfes unterscheidet. Ich behandle 

4 

sie deshalb dort. 

Ton frSher geUeferle« Arten gehören, nach Spiaokh 
hieher : 

F^. 145. Rufipesk 
15S. Fernalis, 
Nach Spinoia's Merkmalen mSsste aueh Lyrnv ond Dis^ 
sfmilis bieher gehören; ifernalis aber nicht. 



GENUS EUSARCORIS» 

£ben so unhaltbar als vorige Gattung und wenn sie 
ja von Pentatoma getrennt werden soll, mit der Gattung 
Aelia Spin, (acuminatd) zu verbinden, mit wrelcher sie hin- 
sichtlich der Bildung der Vorderbrust ganz übereinstimmt» 

Von früher gelieferten Arten gehören hieher; 
Fig. 210. Inflexus. 



GENUS DYRODERES. 



Hieher gehört die bereits vielfach abgebildete 
D. Umbraeulata F. — Panz. Deutschl. Ins. 33. Fig. 14. 
— ff^olff. Fig. 96. 
wekhe kaum von Sciocoris zu trennen« sejn mochte. 



GENUS SCIOCORIS. 



Wesentlklie UnteridicIilviigSBC^kiiitffe toa PmUtUoma 
kann ich nicbt aufBnden, deso 4ie flacbgcdricktcBf 
scbneidigen Rftndifr ^fcrlieren sieb gaax iiflniblig ^ so 
wie die vor dem Mittellappen des Ki^pfes sich be- 
rfibrenden Seitenlappen aiicb gaos «ninerklich von 
einander weichen und den Mittellappen vorne frei lasscii* 

Von früher gelieferten Arten geboren bieberp 
Fig. 100. IJmhrinus. 

619. Planui {Halfs). 
524. Eüipticms {AcHb). 

Letztere beide scbliessen sieb enge an die vier fol- 
genden an, deren letite wieder an die AeUa acummata 
erinnert« Die breiteren Arten iiähem sieb dagegen dem 
Feidatoma deplannm Fig. 518. und depressum Fig. 631. 

Meine Haljs lusitamca Panz» DcuUchl. InsecL gehört 
gemäss des weit hinten entspringenden und weit in die 
Brost hineinragenden ersten Schnabetgliedes an Discoce^ 
phala. 



Tab. CCXLIIl. Flg. 753. 

Sciocoris longulus. 



Sc. capite i^mioyiUto^ marg^inato ^ elongato «»ova- 
tus, grlseus, fusco - punctaitus , an);eiiiii8 nigri«^ tibiis 
medio pallidis. 

CimM: J. Gfimstf^r in S^prm^^n Hcyii« ,y. :pftg. ilM» «5. \3iU 
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£ine etwas iftogliche Eifyrm, conveücr als die drei 
folgenden. Der Schnabel erreicht die Hinterhiiften kaum. 
Die Brust ist tief gerinnt^ die Mittelbrn'st kaum mit einem 
feinen Kiel in der Mitte. Unterseite hellbraun, scbwars 
pupktirt« Vorderbeine schwarz, mit bleichen Hilden, die 
anderen Beine schwarz, Hüften, Wurzel der Schenkel und 
die Schienen (mit Ausnahme ihrer beiden Enden) bleich- 
gelb. 

Vom Cap; ein Weib? von Hrn. Prof. Germarm 



Tab. CCXLIII. Flg. 754. 

Sciocoris ventrali». 



Sc. oapit« semiovato, marglnato; eiliplicns, pla- 
nus, griseus, abdominis vilta utrinque nigra, tiiora- 
eis angulis anticis subproductis, rotundatis. 

Citnex v, Germar in Silbermann Revue pag. 181* nv, 122* 

Ein regelmässiges Oval, ziemlich flach gedrückt. Der 
Schnabel reicht bis zu den Mittelhüften, die Brust ist ziem- 
lich tief gerinnt. Unterseite und Beine lebhafter rostgelb 
als die Oberseite, am Bauch einwärts von den Luftlöchern 
jederseits eine tiefschwarze durchziehende Strieme. 

Vom Cap; ein Weib von Hm. Prof. Germor. 



S8 
Tab. CCXLUl. Fig. 7ft5. 

Sciocoris planus. 



Sc. elongato - ovalls , fu9Co-g;riseus, vUta media 
Bcrcurrenle et dnabus iitrinque thoracis pallidiori- 
k||$' subtas vitta intramarglnali obscuriore. 

H«1t* plana Fabr. Sylt. Rh. p. 183. n. 12. 

Nach FahnciuM aus GoMsea^ Hr. ProC Germar theille 
^ mir, ein Weib, vom Cap mit 

Ein längliches Oval, xiemlicb flach gedruckt. Gelb- 
braun, wenig glänzend, dicht und fein eingestochen pnnk- 
tirt, auf Thorax und Scfaildchen etwas qaermmelig; über 
den Thorax laufen 5 lichtere Längsstreifen, deren mittlerer 
sich bis an die Spitze des Schildchens zieht. Der Schna- 
bel reicht über die Mittelhüften hinaus, seine Rinne ist 
nicht tief und auf der Mittelbrust fein gekielt. Auf der 
Unterseite läuft innen an den Luftlöchern eine hellere Li- 
nie, welche nach aussen vertrieben schwärzlich beschattet 
ist. Beine einfarbig braungelb. 



Tab. CCXLUL Fig. 756. 

Sciocoris leucogrammus. 



Sc. capite oblonge -trigono, apice fisso; oblongo- 
ovatus, planlusculus, griseus, obsolete fusco-vittatos, 
linea media palllda, subtus pallidua, linea laterali 
fusca. 

Cimex L Germar in Silbtrmann RcTue Y. p. 179* n. 120l 
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Nach hinten und vorn spiteer als die vorigen drei 
Arten, und sich der AeUa acununaia am meisten nShemd, 
doch viel flacher. Die lichten Streifen am Kopf und vom 
am Thorax fein und scharf schwarz umzogen. Die Rippen 
der Decken licht — Unten kaum punktirt; nur iiber die 
Luftlöcher läuft ein aus scharf schwarzen Punkten gefatU 
deter Randstreif 

Vom Cap; ein Weib, von Hrn. Prof. Germar. 



Tab. CCXLII. Flg. B. C. 

GENUS AELIA Spin. 



Eine in der Begrenzung, wie Spinola sie gegeben hat, 
ganz unhaltbare Gattung. Allerdings tritt bei den euro- 
päischen Arten die Brust auf eine ganz sonderbare Weise 
in zwei halbkreisfc>rmigen Lamellen unter den Kopf vor 
(Fig. C. *), so dass sie die Wurzel der Fühler und ihre 
beiden ersten Glieder oft ganz verdeckt. Tiese Bildung 
haben wir aber auch schon bei den Scutelleriten bemerkt, 
und sie dort eben so wenig als Gattungsmerkmal benutzen 
können, wie hier. Ueberdiess fehlt sie der hier abgebil- 
deten Adia hastata F. fast gänzlich und es dürfte wofcl 
niemanden einfallen, dieselbe generisch von den europäi- 
schen Arten trennen lu wollen. 

Von früher gelieferten Arten gehören hieher: 
Fig. 63. Acuminata. 
64. Klttgü. 
632. Virgata. 

Dann noch 



Fig. 321. Bifasdaia. 
430. Limbaia. 
Spinola zieht noch an: «S/o//. Fig. 31. und noch 2 nn- 
beichriebene brasilivdie Arten. 



GENUS PENTATOMA 



So artenreich diese Gattnng^ auch ist, so lassen sieb 
doch hei ihrer dermaligen Begränaung keine weitem Ab- 
trennungen rechtfertigen. 

Burmdsters Abtheilung I. (mit einem Dorne an dem 
zweiten Bauchringe) ist ohnehin schon al;8 eigene Gattung 
Kaphigaster aufgestellt. Seine Ahtheilnng II. trennt er 
vorerst nach dem Längenverhältniss der Fnhlerglieder 2 
und 3 ; bei der im Verlaufe gegenwärtiger Bearbeitung an 
mehreren Stellen nachgewiesenen g&nzlichen Unwichtigkeit 
dieses Merkmales kann ich dasselbe jedoch nicht benutzen, 
sondern halte immer noch die in meinem Nomenciator (1835) 
pag. 54. gegebene Eintheilung für natürlicher und lege sie 
mit den durch die . nun einzureihenden Ausl&nder nöthigea 
Abänderungen auch hier zum Grunde. 

I. Kopf oben convex, abhängig, ein Dreieck darstellend. 
Von Dichelops m. durch die fadenförmig erhobene 

Theilungslinie der oberen und unteren KopfHäche scharf 

geschieden; von ^elia durch die nicht vorragenden 

Ränder der Yorderbrust. 
1. Das Mittelstuck des Kopfes bedeutend kSrzer aU 
die seitlichen. 
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A« FuhlergKed 2 viel länger als 3. 

Inflexum Fig. 210. 
B, — — und 3' gleich lang. 
Mermedium Fig. 209. 

2.-1 80 lang oder länger als die seitlichen. 

Fühlerglied 2 und 3 fast gleich lang. 
Impressum Fig. 210. 
SemiQÜtatum Fig. 766. 
Die Beschreibung der hier angeführten neuen Arten 
folgt am Schlüsse dieser Uebersicht pag. 96. 

IL Kopf oben flach, ein stumpfwinkeliges Viereck dar- 
stellend. Die Seitenlappen laufen nämlich in gleicher 
Breite bis zu ihrem vorderen abgerundeten Ende Tor- 
warts, 
i. Die Ecken des Thorax ganz abgerundet. 

A. PurpurrdthUche. 

Bfpunctatum Fig. 156. 

PusiUum m Panz. Deutschi. Ins. Heft 115. Fig. 9. 

B. Blassbrautt, Kopf und 2 gesonderte Flecke vom 
am Thorax erzfarbig. 

Inconspicuum m. Aus Sicilien. 

C. — — ._ — so wie ein grosser, an 

der Wurzel des Schildehens purpurerzfarbig. 

Melanocephalum, Panz» Deotschl. Ins. Heft 25. 
Fig. 24. 
Wenn Carmfex Fig. 197. nicht zu Heteropus gehört, 
«o muss er hier aufgezählt werden, alsi 

D. Erzgrtln mit Roth« 

Carmfex Fig. 197. 
2. Die Ecken des Thorax stumpfwinkelig vorstehend. 
Perlatum Fig. 155. 
Tnsignatum Germar. Fig. 760. Da Germar diese 
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Fimhriaium Fig. 768. 

Prasinum Flg. 147. 

Cefvitttun Fig. 764, 

Corticinum Fig. 761. 

Cusiator F. Fig. 771. 

Rujwenire Fig. 757. 758. 

Lynx ia Deatshlands Insekten Heft 113. T. 8. 
JB. SpiU« de« Schildchens gelblich. 

Baccarum Fig. 152. 

Juniperimim Fig. 150. 

Sphacelatum F, {Ljnx Deatschl. Ins. 33. 17.). 
C. 3p^lsc des Scfaildchens rotb. 

Rufocindum Fig. 436. 

Apicale Fig. 666. 

Decoratum Fig. 198. 
I). Scbildcben rotb eingefas^. 

resiculosum Fig. 509. 
E. Schildcben weiss eingefasst 

Lugcns Fig. 510. 

Dwisum Fig. 504. 



Tab. CCXLIV. Flg. 757. 758. 

Pentatomä rufiventre. 



P. Obovatum, latum, planum, nlgrovlrens, sab- 
tu8 ruf um, flavo • variegatum , nigro-punctatum, pe- 
dibus nigrlsy femorlbus rnfis, nfgro^annulatis. 

Germar in Silbermann Rerue V. pag. 167. n. 96. Z 
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Vom Qtf% CHI Wcttb, tm Htm« Prot CcriMp. 
Gestalt von P. dtssiimUj etwas grösser, über dca 
Thorax etwas kreiter. 



T«k CCXLIV. Fig, 759. 

Pentatoma croceipes mihi. 

P. fuseam, nlttdiini, grosse impresso -punctatum, 
antenoamm articnlo ultimo basi — , scutelli lateribus 
et apice, elytrorum costa et puncto central! albido- 
flavis; pedibus et vittfs 4 abdomioalibus miniaceis, 
aigro -piniotatis. 

Bmm Ton P« ttotulaitimf etwas idein«r. Ecken des Tho** 
ras etwas scbSrfer. Uoierseite orange, grob scbwan pmic- 
tirt, wodofch auf dem Bauche en grosser dunkler Mittel- 
fieck mit S Paar gelbea Pndktaa und ein dunkler Streif 
vor dem Aussenrande gebildet wird. 

Aus Paraguaj. Von Hr. Rengger; Hr. Meyer in Burg- 
dorf theilte mir ein männliches Exemplar mit« 



Tab. CCXLIV. Flg. 760. 

Pentatoma trisignatum. 



P* obovatoM) iatum, thorace obtuse spinoM, an- 
trorsum alifte-mavgtnato; fuscescenS) dease imprea- 
«o^pwRctafoni, aeatelll angulis tribua albis; sahtns 
TU. 5. 9 



imilhlum) fuAco - t^libvf ttatum ; pedibns paHßlis nig^ro- 

i»0rmar in Sübermann Revue V. pag. 17 1« nr. 104- 
Vom Cap; ein Weib, von Hrn. Prof. Germar. 
Fig. 626. rnnss, als später benannt und bekannt ge- 

macht^ einen andern Namen erhalten, eiw si tnnotatum, Ge- 

flialt unseres P. ptrlcUum^ mn Vg grösser. 



Tab. CCXLV. Fig. »»K 

Pentatom^a corticinum. 



P. obovatum, subtile impresso -pnnctatHin, supra 
cervinum. subtus testaceum, stigmatibus nigris. 

Germar in Silbermann Revue V. pag. 178* nr.' 118. 
Vom Cap; ein Weib, von Hrn. Prof. Germar. 
Grösse und Gestalt unseres P. dissinuUy etwas länger. 



Tab. CCXLV. Fig. 762. 

Pentatoma scabricorne. 



P. fuscum, obscurum, grosse punctatuin, thoracis 
marginibus serratls, angulis longe antrorsum produ- 
ctis, acutissitnis. 

Bern früher gelieferten P. iriangukUor Fig* 667. am 
n&chsten, die Seiten des Thorax schärfer «ägezähnig, das 
Sdiildchen breiter, der Hinterleib nach hinten nicht so 
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v«r8GiiiBäIert> die Rippeit der Decken glatter. Erdbnran, 
grob eiQgestocheti schvran. piinktirt, iiber die.MUle:de« 
Tborax mit erhaltener glatter Querleiste und glatten, durch 
Punkte begrenzte Rippen der Decken. Schienen, Tarsen 
und Fühler sind mehr rostrothlich. 

.' Kin weiblicl^es . Exefriplar vom Herrn Prof. Gaiaar; 
aus Brasilien. 



Tab. CCXLV.>ig. 763. 

Pentatoma conjungens» 



F. fuscum, thoracis angulis prominoiis, obtusis; 
antennls luteis, thoraee antice, seiiteHl litera y, ab- 
dottiitiis margine promlnulo, pedibus, paginaque tafe- 
riore pallide flavi», ventre yittis tribus ferrugineis. 
Vom Cap^ ein Weib, von Herrn Prof. Germar, 
In Farbe und Zeichnung dem P. fpsÜon ähnlich; et- 
was grösser, der Mrttellappen des Kopfes nicht vorstehend, 
die Ecken des Thorax stumpf, der Mittelfleck der Decken 
viel kleinen Unterseite bleichgelb, Hinterleib mit drei 
rothbraunen Längsstreifen. 



Tab. CCXLV. Fig. 764. 

Pentatoma cervinum. 



P. ovale, supra cervinum, gregatim impresso- 
puDctatom , SGutelli angulis anticis et vitta media 

9« 
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pMlio pftllldforibofl ; membranae nervi» fusm^prad** 
tte; iuMus testaeeutti, sügimitlbiis nigrl»* 

6er mar in Silbermann Revue V. p. 178. nr. 117. 

Vom Cap; ein Weib^ von Hm. Prot Germar^ 

GcsUlt onsert P. dissmUkp kleiner, Edce« de«' Tho- 
rax noch weniger vortretend. 



Tab. CCXLVl. Fig. 765. 

Pentatoma notulatum. 



P. aenisofoAC«», theracis angnlto prominolto muh* 
acuäfi; httjua margine laterali, pttiictiS(|Qe duobiia a»* 
ticia, acutelllque apiee albia; aubtw» flaveseena> vttte 
media lata nigerrlnia dentata. 

Ami Mexico; ein Weib, von Herrn ProC Gsrmar. 

Aebiriich dem P» ypsHon^ gro'««^^ Kopf gans von d^» 
aelben Form, die Ecken de» Thorax aber viel weniger 
aobarf. Die Wnrtel der Pubkrglieder welaslicb* Die Ua* 
terseite bleichgelb, die Brust grober, der. Hinterleib nur 
innen an den Luftlöchern feiner panktirt; letzterer .mit 
breitem, tiefschwarzem, jederseits vierzähnigem Mittelstreif. 
Beine frischer gelb, mit groben ichwarfen Punkten. 



Tik CCXLVI. Fig. 76«. 

Pentatoma seniivittafum. 



P. testaeeuni, fu8co«iiiigroqae vlttatii», abdoiMinfti 
«ittrgiiui promiDBlQ maeiilis transverirfa geinwalte «1- 



UnBecM P. Impressum Fig. 210 M^lir naht die Eckfli 
des Thorax, die Spitze des Schildcheas «ad der DeckM 
etwas schSrfer, der Hancbrand schärfer aufgebogen. Die 
Farben lebhafter gelb und schwarz. Am schwarzen Kopfe 
sind drei Längsstreifen gelb, welche sich erweitert auf den 
Thorax fortsetzen und sich in seiner Spitze vereinigen j 
ausserdem sind anch die Seiten des Thorax gelb« Der 
gelbe Bauchrand hat fünf regelmässig viereckige schwane 
Flecke. Die gelbe, kaum punktirte Unterseite hat feine 
schwaffte Lnftlöcher, feine schwarze Hinterodcen der Bauch- 
fW^ und einen brannen Scbattenstreif ionen an den Lvft« 
Idchem. Die gelben Beine haben einen braunen fting biiw 
ter der Mitte, branne Enden der Schienen und hianne 
Tarsen. 

Ana ¥enmfhmen; ein Weib, von Hin. ProL Gsrmar. 



Tab* CCXLVI. Flg. 767. 

Pentatoma tristigma. 



P. snpra fuscum, subtus ochraceum rubro pun- 
ctatam, Serie macnlarum nigrarum; thoracis angulis 
subacutis; antennis rufis. 



IM 



Aus Nordamer&a; da Wcib, t oa Kni. Proil Germar, 
Dem caropäischen Custos xu vergleichen; etwas klei- 
ner Kopf spitzer, mit vorstehendem Mittellappen ^ £ckeii 
des Thorax weiter vorstehend. Rostbraun, überall gleich 
Jtebl eingestochen schwarz pnnktirt, der Seitenrand des 
Tbof** nnd die Spitae des Schildchens achmal lichter. Die 
Unterseite, die Beine und ein Fleck auf jedem Segmente 
dt« vorstehenden fkmchrandes frischer ockergelb, die FSh- 
ler fast mennigroth. 



Tab. CCXLVI. Flg. 768. 

Pentatoma fimbriatum. 



P. obovatnm^ thoracis angulis vix prominulis, laete 
viride, elytris (excepta eosta) testaeeis, fiisco neba- 
loaia, aeotelli upice aoguste albido. 

Oimex /• Fair. Syat. Rh. pag. 175* n. 107. •*- Em. Syst 
4. 121. 159. 

Gestalt von P. SssimiUf etwa« kleiner; Eopf und 

Ecken des Thorax etwas spitser, Spitae des Schildchens 

breiter. — Unten mehr mit Dottergelb gemischt. 

Ans Bengalen; ein Weib, von Hrn. Prof. Germar, 

Es ist schon Fig. 505. ein P. fimbriatum abgebildet, 

ich halte gegenwärtige Art for verschieden; jedenfalls passt 

die Fabricische Beschreibung besser hieher und 'jene muss 

dann einen andern. Namen erhalten, etwa Fimhriolatum. 



Itt 



tafc. CCXXVL Flg. Tll 



Gmrwtmr m SUke rm^m n Aew« F. p^ 167. ar. 97* 
Von Ca^ Ein Weib, tob Hm. ProC* Germmr. • 
Kleiner als anser P. nigroctfraCy mk viel 
etwas YCirwarts gerichleten Ecken des Tborax. 



■*— r 



Tab. CCXXVI. Fig. 714. 

Pentatoma tonentiventre. 



P, griseam, fasco-punctatum, thorace acate spl- 
noso, apiais elevatis nigris, scatelli maenlia daabns 
flavis, aMoniaia laterlbus snbtaa g^eo-tomeatoala. 

Otrmmr ia SM'ermmnn Rer. Y. p 168. •• iOO- 

Vom Cap; ein Mann, yon Herrn Prof. Germar, 
Kleiner nad schmaler als Torige Art, mit noch sch&- 
fere9 and noch mehr vorwärts gerichteten Ecken dea Tho<> 
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Tab. CCXXVL Ffy. 715. 

Pestatona aberrftifs 



' 1^« oblong«*- ovatattt) fssems^ tboraM sulmfifDoso 
antfce elytroniBi€|lie mH^gfiie latarall pttllldliy seuteUo 
griseo, punctis trlbu« basalfbwi albte, atrigto^oe daa- 
bus aate apfcem ftiacb. 

öermar in Silbermann Revae V. pag. 16^ n. 98. 

Vom Cap. 

Gestalt unseres P« tdgHcome^ doch kleiner vnd schma- 
ler. 



1(»5 
Tab. CCXLVII. Flg. 769. 

Pentatoma acinornm. 



P. obloD|fO - ovatuin, capite aGiiminato, subpurpu- 
rt^um, flavo|- nigroque* irroratum, antennis nigris, scu- 
telli apice et abdominis margine aurantlacis, hoc ni- 
gro-varlegato. 

Germar in Silbermann Revue V. p. 177. n. 116. 

Dem P, Baccarum in Farbe and Zeicbnung ähnlicb, 
docb viel länger gestreckt, mit ganz schwarzen Fühlern,» 
schwarz gerippter Membran und sechs Reihen schwarzer 
Punkte auf dem Baache. 

Vom Cap. 



Tab. CCXLVII. Fig. 770. 

Pentatoma scissicolle. 



P. ovatum, opacum, testaceum, antennarum arti- 
culls 2 et 3 apice, 4 et 5 omnino cum tarsis nfgrfsr. 

Von Herrn Prof. Germar; aus Nenholland. 

Ein kleines unscheinbares Thier, oben ziemlich flach, 
gelbbraun, durch eingestochene grobe, aber nicht schwarze, 
Punkte rauh. Der Mittellappen des Kopfes spitz, von den 
seitlichen eingeschlossen. Fühlerglied 2 länger als 3 ; 4 das 
längste und dickste. Der Thorax mit einer, ziemlich tiefen 
Qnerfurche durch die Mitte. Die Unterseite sparsamer und 
feiner eingestochen punktirt. 

XI. 6. 10 
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Tab. CCXLVIl. Flg. 77f. 

PeBtatoma custator F. 



P. ovatüBi, viride antennis, tarsis, ^boracis mar- 
giiie llbero et fascla medfa transversa purpureis. 

Avs PeDosylvanien; von Herrn Prof. Gerntar. 

Grösse und Gestalt von P. vernale, doch sind die 
Ecken des Thorax schärfer. Bauchrand mit schwarzem 
Punkte in jedem Einschnitt. Unten sind nur die Luftlö- 
cher schwarx. 



Tab. CCXLVIl. Fig. 772. 

Pentatoma spiniceps mihi. 



P. branueum^ capitis lobo medio et thoracis an- 
gulls splnlformlbas, acutissimis, pedibus testacels. 

Dem P. Victor f Fig. 369. nahe verwandt, doch viel 
kleiner, kürzer und einfarbiger; nur eingestochen punktirt^ 
ohne glatte erhabene Stellen und ohne scharfe Vorderkante 
der Dornen des Thorax. 

Ich habe nur ein männliches Exemplar vor mir, wel- 
cfaem die Fühler fehlen. 

Vaterland: wahrscheinlich Südamerik». 
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f 

r^ GENUS SCAPTOCORIS Perty. 



:: Mir unbekannt; nach Burmeister unterscheiifet sie 

it «ich von Cjdnus durch Folgendes: 

Kopf kleiner, geinrölbt. Scheitel ^ermnzelig, der 
l^and stumpf g;ezähiit. Fnhler viergliederig, 1 und 2 cy- 
t indrisch, 3 am kleinsten, eyförmig; 4 sehr gross, dick, 
knopfförmig. Schnabel karx und dick, bis auf die Mitte 
der Brust reichend, das erste Glied in der Rinne der 
Kehle, die folgenden frei abstehend. Netzangen halbku- 
gelig, kdrnig. Nebenaugen sehr gross, htKrh i^ewölbt, 
naii an den Netzaugen. Vorderrücken hochgewöibt, wie 
das grosse Schildchen querrunzelig. Vorderbeine mit ver- 
dickten Schenkeln Y und scharfer hakenförmig gekrnmmter 
■Schienen ohne Füsse; Mittelschienen spindelförmig ver- 
zückt, steifborstig, ohne Füsse; Hintersdienkei sehr dick, 
fiochgewölbt, an der mitem Kante langborstig; die Schie- 

r nen kürzer, auf der äussern Seite mit vielen kurzen Dor. 
nen besetzt, ebenfalls ohne Füsse. 
Scaptocoris tasi4ineus. 
Perty Delect anim. art tab. 33- Fig. 5. 
Bei Rio Janeiro.« 



Tab. CCXLVIIL Fig. G — K. 

GENUS CYDNÜS F. 



Da mir noch mehrere neue Arteii dieser Gattung 
mgesagt sind, verspare ich deren Bearbcilong bi« atts 



tos 



Tab. CCXLVIII. Fig. A— F. 

GENUS CEPHALOCTENUS Duf, 



leb kenne diese Gattung nicht und gebe die Gattnngs. 
nerkmale in Copien aas den Annales d. I. Soc. Eni. de 
France. VoL III. pl. 5. C. naeh L. hufour, 
Fig- A. Cephaloctenus histeroides. 

B. der Köpf von oben^ 

C. ein Fühlhorn, 

D. der Schnabe), 
£. ein Vorderbein, 
F. ein Hinterbein. 

Fühler {qnfgliederig, kurz, Glied 3, 4, 5 dicker, ver- 
kehrt kegelförmig; Schnabel viergliederig, bis zu den Hin- 
terbeinen reichend. Kopfrand gefundet, der Mittellappen 
etwas kürzer, die Seitenlappen mit strahlenartig vorstehen- 
den feinen Zähnchen. Keine Nebenaugen; äusserst kleine, 
versteckte Netzaugen. Membran ungemein kurz, ohne Adern. 
Flügel fehlen. Schienen sehr stark dornig. Tarsen sehr 
dünn, Klauen einfach» 



Cephaloctenas histeroides. 



C. fusco-castaneus, nitidus, margltie onni löge 
clliato - setoso ; corpore subüus pedibusqne vlllosls; 
thorace impunctato ; hemelytris abdomine brevioribus, 
scutelloque vage impresso - pnnetatis. 

Bei Cadix. 

Eine zweite Art, vom Gap, befindet sich, nach Bur- 
mtisterj im Königl. Museum zu Berlin. 
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GENUS SCAPTOCORIS Perty. 



Mir nnbekäfmt; nach Burmeister unterscheiifet sie 
eich von Cjdnus durch Folgendes: 

Kopf kleiner, gewölbt. Scheit^ ^erranzelig, der 
Band stumpf g;ezähiit. Fühler viergliederig, 1 nnd 2 cy- 
lindrisch, 3 am kktnsten, eyförmig; 4 sehr gross, dick, 
knopfformig, Schnabel knrx und dick, bis auf die Mitte 
der Brust reichend, das erste Glied in der Rinne der 
Kehle, die folgenden frei abstehend. Netzaugen halbku- 
gelig, kdrnig. Nebenaugen sehr gross, hoch |^ewölbt, 
n^ an den Netzaugen. Vorderrücken hochgewÖlbt, wie 
das grosse Schildchen querrnnzelig. Vorderbeine mit ver- 
dickten Schenkeln Y und scharfer hakenförmig gekrümmter 
Schienen ohne Füsse; Mittelschienen spindelförmig ver^ 
dickt, steifborstig, ohne Füsse; Hintersdienkel sehr dick, 
hochgewölbt, an der untern Kante langborstig; die Schie- 
nen kürzer, auf der äussern Seite mit vielen kurzen Dor- 
nen besetzt, ebenfalls ohne Füsse. 

Scaptocorh tastaneus, 
Perty Delect anim. art tab. 33- Fig. 5. 

Bei Rio Janeiro.« 



^» 



Tab. CCXLVIII. Fig. G — K. 

GENUS CYDNÜS F, 



Da mir noch mehrere neue j\rtei| dieser Quittung 
zugesagt sind, verspare ich deren Bearbeiiong bi« atts 



tos 



Tab. CCXLVIII. Fig. A— F. 

GENUS CEPHALOCTENUS Duf. 



leb kenne diese Gattung nicht und gebe die Gattunjgs. 
merkmale in Copien ans den Annales d. I. Soc. £nt. de 
France. Vol. III. pl. 5. C. nacb L, Dufour. 
Fig. A. Cephaloctenus histeroides. 

B. der Kopf von oben^ 

C. ein Fühlhorn, 

D. der Schnabel, 
£• ein Vorderbein, 
F. ein Hinterbein. 

Fühler fiinfgliederig, kurz, Glied 3, 4, 5 dicker, ver- 
kehrt kegelförmig ; Schnabel viergliederig, bis zu den Hin- 
terbeinen reichend. Kopfrand gerundet, der Mittellappen 
etwas kürzer, die Seitenlappen mit strahlenartig vorstehen- 
den feinen Zähnchen. Keine Nebenaugen ^ äusserst kleine, 
versteckte Netzaugen. Membran ungemein kurz, ohne Adern. 
Flügel fehlen. Schienen sehr stark dornig. Tarsen sehr 
dünn, Klauen einfach» 



Cephaloctenas histeroides. 



C. fusco-castaneus, nitidus, marglne onni löge 
clliato - setoso ; corpore subCus pedlbusqne villosis; 
thorace impunctato ; hemelytris abdomine brevioribus, 
SGutelloque vage impresso - pnnetatis. 

Bei Cadix. 

Eine zweite Art, vom Cap, befindet sieb, nach Bur- 
meisteTy im Königl. Museum zu Berlin. 
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GENUS SCAPTOCORIS Perty. 



Mir nnbekännt; nach Burmeister unterscheidiet si« 
«ich von Cjdnus durch Folgendes: 

Kopf kleiner, gewölbt. Scheitel ^errunzelig, der 
Band stampf ^ezähfit. Fnhler viergliederig, 1 und 2 cy- 
lindrisch, 3 am kleinsten, eyförmig; 4 sehr gross, dick, 
knopffdrmig, Schnabel knrx und dick, bis auf die Mitte 
der Brust reichend, das erste Glied in der Rihne der 
Kehle, die folgenden frei abstehend. Netzaugen halbku- 
gelig, kdrnig. Nebenaugen sehr gross, hoch |^ewÖlbt, 
n^ an den Netzaugen. Vorderrücken hochgewÖlbt, wie 
das grosse Schildchen quermnzelig. Vorderbeine mit ver- 
dickten Schenkeln Y und scharfer hakenförmig gekrümmter 
Schienen ohne Füsse; Mittelschienen spindelförmig ver^ 
dickt, steifborstig, ohne Fusse; Hintersdienkei sehr dick, 
hochgewölbt, an der untern Kante langborstig; die Schie- 
nen kSrzer, auf der äussern Seite mit vielen kurzen Dor- 
nen besetzt, ebenfalls ohne Füsse. 

Scaptocoris tcisttmeus. 
Periy Delect. anim. art tab. 33. Fig. 5. 

Bei Rio Janeiro.« 
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Tab. CCXLVIII. Fig. G — K. 

GENUS CYDNÜS F. 



Da mir noch mehrere neue Arteii dieser Gattung 

V 

xugesagt sind, verspare ich deren Bearbcilong bis atti 
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Ende der Pentalomiden und gebe eine richtigere Zeich- 
nung der Gaituugaoierkmale. 

Von früher gelieferten Arten gehören hieher: 
Fig. 83. THstis. 

84. Nigrüa. . . 

85. Pipices. 

86. Albemarginaius. 

87. MoriQ. 

88. BiguUatus. 

89. Flaoicorrus, 

98. DubiuSk 

99. Bicolor. 

195. CircumcinCtus, 
237. Affims, 

545. Ocalus. 

546. Elongatus. 

547. Rugifrons. 

548. Femoralis, 



GENUS JALLA J^aAn. 



Die Dicke des Schnabels, besonders seiner ersten Glie- 
der, gibt ein gar nicht zu verachtendes Merkmal, wekbes 
kaum übergeht. Wohl aber werden durch dasselbe Arten 
von Pentatoma getrennt , • welche mit mehreren Peniato^ 
men sehr nahe verwandt sind, und kommt in Betracht, 
dass dieses Merkmal auch Gattungen zukömmt , deren 
zweiter Bauchring einen Dorn oder Höcker führt , na- 
luentlifib aogleich der folgenden Gattung Arma. Fast 



IM 



nidchle ich die Dicke des Rüssels für ein wichtigeres 
Oattungsmerkmal ansehen ab den Dorn des zweiten Bauch- 
ringes , welcher ganz unmerklich auftritt, und vereinige 
deshalb Spinola's Gattungen Jalfa, Arma, Heteropus, nebst 
jenen Gattungen, deren Bauchdorn die Mittelbrnst erreicht 
oder überragt (OphmuSj wohl auch Corjzorhaphis) zu der 
Burmeister' sehen Gattung Asopus, 

Von früher gelieferten Arten "^gehören nach Spinole^s 
Angabe hieher: 
Fig. 51. Bidens. 

52. Custos. 

54, 55. Dnmosa, 



GENUS ARMA Hahn. 



Die gänzliche Uebereinstimmung der von Spinola in 
diese Gattungen gesetzten Arten mit seiner Gattung Jalla 
und nur der einzige Unterschied des hier zuerst auftre- 
tenden Dorns am zweiten ßauchsegment, macht die Er* 
heblichkeit dieses Merkmals als Gattungskennzeichen höchst 
zweifelhaft , und rechtfertigt das Verfahren Burmeisiers^ 
welcher demselben keinen Platz unter den Gattungsmerk- 
malen einräumte. 

Die untere Kopffläche erhebt sich an den Seiten des 
ersten Schnabelglledes so unmerklich, dass dieses fast ganz 
frei liegt und man zwischen ihm und der Kopffläche 
durchsehen kann. Fühlerglied 2 länger als 3, Vorder- 
schenkel ohne Dorn ; Vorderschienen nicht erweitert, mit 
kleinem DÖrnchen innen vorwärts der Milte. 
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Punktining überall gleichgrob , nur ein Fleckchen hinter 
der Mitte der Decke bleibt glatt. Gans rostgelb, die Dor- 
nen des Thorax braun. 

Unten viel feiner punktirt, der Bauch nach vorne sehr 
erhoben f der Dorn bis su den Mittel beinen reichend. 

Zu Burmeisters Abiheilung a ** gehörig. 

Etwas grösser als die einheimische A, bispinus. Die 
£cken des Thorax lang und dünn, schräg vorstehend, 
schwarzbraun. Ausserdem ganz ockergelb, gleichmassig 
stark eingestochen ponktirt, und in der Mitte des Schild- 
cbens eine gkttere Längslinie. 

Unten rothbraun fleckig; der Schnabel reicht bis zam 
hintersten Beinpaar, der Stachel des zweiten Bauchringes 
bis zum mittleren Beinpaar. 



Tab. CCXXIV. Flg. 708. 

Asopus leprosUs 



A. thorace acute ßpiuoso, antice vermioolato-cal- 
I0SO9 ferrugineus, thoracis callis et tiblarnm annulo 
flavis. 

Asopus L Germar in Silbermann V. p. 186. nr. 133. 

Rostgelb, grob eingestochen, dicht aber nicht schwarz 
punktirt; an der vorderen Hälfte dts Thorax bleiben wnrro- 
förmige Stellen glatt und frischer gelb. Auch eine Mittel- 
linie des Scbildchens ist erhaben, glatter.- Fühler und 
Beine rostroth, Schenkel au der Wunel und vor dem 
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Leucacephala Spin, aus BrasUiea ist mir nnbe- 
kannt» 
3. Vorderschenkel mit einem Dorn , Vorderschienen 
nicht erweitert. 

Dumosur Fig, 54. 55. -^ Bidens Fig. 51. 
II. Baach mit einem Dorn. 

1. Vorderschenkel mit einem Dorn, Vorderschienen 
nicht erweitert 

A. Thorax mit rückwärts gekrümmten scharfen Ek- 
ken; Dorn Mes Bauches die Mittelbrust Sberra- 
gend. 

Tristis Fig. 777. 
ß. — — ausgeschnittenen E^rken; Dorn des Bau- 
ches sehr kurz, nur bis zur Hinterbrust reichend. 
Moestus Fig. 778. 
Figuraius Fig. 710. 

2. Vorderschenkei mit einem Dorn, Vorderschienen 
erweitert. 

A. Ecken des Thorax zweispitzig oder ausgeschnitten. 

a. Der Dorn des Bauches Sberragt die Mittelbrust. 
Leprosus Fig. 708. — Calens Fig. 709. 

b. — — — nur die Hinterbrust erreichend. 
Armiger Fig. 711. — Chiropterus Fig. 523. 

B. Ecken des Thorax abgerundet. 

a. Der Dorn des Bauches erreicht nur die Hin» 
terbrust. 

Sanguinipes Fig. 449. 

b. — — — — — die Mittelbrust. 
EbuUnus Fig. 779. — MüUaris Fig. 788. 

3. Vorderschenkel ohne Dorn ; Vorderschienen nicht 
erweitert. 

A. Ecken des Thorax abgerundet. 
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Tab. CCL. Fig. 777. 

Asopus tristis mihi. 



A. thorace serrato, spinoso, griseos, fuscopunc- 
tatu0, abdomiDis marghie variegato, tibiis annulo al- 
bo; ventris processu pectorali coxas anticaa attingen- 
te, contpresso, acuminato. 

Edeasa moesta mas ? Ger mar in Silber mann ^evne V. 

p. 162. 

Es ist allerdiags möglieb, dass, wie Hr. Germar ver- 
molhet, dieses Thier als Mann xu folgender Art gebort, 
die gans verschiedene Bildung der Brustbeine , des Bauch- 
fortsatses und die ganz verschiedene Färbung der Fühler 
und des Bauches machen es jedoch geratbener, es als ei- 
gene Art aufzuführen. Die Fühler sind mennigroth, Glied 
3, 4 und 5 an der Spitze breit schwarz, das letzte Tar- 
senglied rostroth, der Ring der Schienen und die erbabe- 
nen Stellen der Vorderh&lfte des Thorax bleich mennig- 
roth. Die £cken des Thorax stehen scharf und weit vor, 
und sind etwas rückwärts gekrümmt. Der Bauch ist bleich 
gelblich, gegen die Ränder grob schwarz punktirt, mit gros- 
sem schwarzem Fleck auf Segment 6 und röthiicher Mit- 
tellinie. Die Brustbeine sind viel schmäler als bei H. 
moestus. 

Ein weniger bunt gefärbtes Exemplar, ebenfalls vom 
Cap, erhielt ich von Hr. Prof. Ahrens in Augsburg. 
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Tab. CCL. Fig. 77S. 

Asopus moestus. 



Ä. thorace serrato, subspinoso, griseus, fusco- 
punctatus, abdominis margine variegato, tibiis an- 
luilo albo*, ventris processu pectorali exciso. 

Edessa m. Ger mar in Sübermann Revue V. p, 161. nr. 87. 

Vom Cap. 

Hat das Ansehen einer Halys^ fast ganz das von H. 
nebulosay unterscheidet sich aber generi&ch durch 6en Fort- 
salz des zweiten Bauchringes. Die drei Brustbeine sind 
flach , in der Mitte ausgehöhlt und haben wulstig aufge- 
worfene Ränder. Der ßauchfortsatz ist vorne ausgeschnit- 
ten, und seitlich je in eine kleine Spitze verlängert , doch 
ist es möglich; dass ein, längerer F'ortsatz hier zufällig in 
dieser Art abgebrochen ist. Die Vorderschenkel fähren 
in der ^Mitt^ einen starken — , die Vorderschienen einen 
feineren Zahn. Die vorstehende Ecke des Thorax ist 
stumpf, fast ausgeschnitten. 

Die Unterseite ist glänzend schwarz, rostgelb fleckig, 
eine Reihe grösserer Flecke in der Mittellinie des Bau- 
ches , eine kleinere am Seitenrand und zwei jederseits 
zwischen Mitte und Rand. 

Die Schenkel sind gegen die Wurzel weisslich und 
haben einen solchen Bing vor dem Ende. An den schwar- 
zen Fühlern sind die Gelenkenden röthlich. — 

Hr. Germar iheilte mir ein weibliches Exemplar mit. 
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Tab, CCL. PIg. 779. 

Asopus ebulinus. 



A. nigroaeiieus, thoracis margine antico et latc. 
rall, Bcuteili et elytrorum basi et apice flavis^ veu- 
tre coccineo, iiigru-maculato. 

Aus Brasilien; ein Weib von Hr. Prof. Germar. 

Grösse und Gestalt so zieinlich die unseres europäi- 
schen A, dumosus 9 doch treten die Ecken des Thoras 
schärfer vor. Schwarz, mit stark griineni Glänze, sparsam 
grob punktirt, eine auf dem Schildchcn breitere Mittel- 
linie glatt. Vorder- und Seitenrand des Thorox breit — , 
eine den Hitfterrand nicht erreichende Mittellinie schmal 
schwefelgelb. An Schildchen und Decken Wurzel uod 
Spitze breit gelb. Unterseite und Beine schwarz, die vier 
Hinterschcnkel oben an der Wurzel mit gelbem Längs- 
sireif. Der Bauch scharlachroth, Segment 3 und 4 jeder- 
seits mit zwei runden schwarzen Flecken, 5 und 6 in der 
Mitte mit gemeinschaftsichem, 7 ganz schwarz. 



GENUS CATAÜLAX l^n. 



Ich kenne diese Gattung nicht, indem ich sehr be- 
zweifle, ob die von mir Fig. 279 abgebildete Art wirklieb 
hieher gehtirt Sie stimmt zwar mit Pertfs Art, aber 
ich finde weder das kleine zweite Schnabelglied noch ei- 
nen erheblichen Höcker auf dem zweiten Bauchriog; auch 
die Rinne des Bauches ist sehr seicht. 
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Ware meine Figur 279 wirl<li€h ein Cataulax, so 
tKirfte die Gattung mit Emprcorfs vereinigt werden müsseiK 



Hier -sind zwei neue Gattungen einzuschalten, von 
welchen Spinola keine Repräsentanten kannte. Sie wür- 
den nach seiner Eintheilung sich an Rhaphißoster anschlies- 
sen , Oncomerus sich durch bewehrte Vorderschenkel und 
vierglledrige Fühler, die andere durch einen die Mittel- 
iiiiften nicht erreichenden dicken Schnabel unterscheiden. 



GENUS ONCOMERUS Burm, 



Die grössten bekannten Schildwanten, im Habitas 
noch den grossen Coreoden ähnlich. Kopf klein, vorne 
abgerundet., Fühler viergliederig, Glied i klein, birnför- 
roig, 2 bis 4 gleich lang, 2 keulenförmig, 4 zugespitzt. 
Schnabel kurz, in einer sehr tiefen Rinne der Kehle. Tho- 
rax mit schwachen Ecken. Schildchen schmaF und spitz. 
Flügeldecken gross, ßanchrand breit vorstehend. Brust- 
bein ohne Auszeichnung. Zweiter ßauchring mit langem, 
flachem Dorn, welcher die Wurzel der Vorderbeine weit 
überragt. Beine ziemlich lang und schlank. Hinterschen- 
kel verdickt, mit einem Dorn^ Hinterschienen stark ge- 
schwungen. 

0. Merianae Fig. 411, 

0. flawornis Guirin Voy. de Duperrey, Ins. pl. 12, 
Fig. 2. 

Niger, subaeneus, antennfs eiytrisque fla^is^ pla- 
ga diagonali nigra. 
Aus Neubolland; mir unbekannt. 
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Tab. CCXLI. Fig. B. 

GENUS PLATACANTHA mihi. 

Die einilge mir bekannte Art dieser Gattung beschrieb 
Hr. Prof. Germar als Edessa cerea, in welcher Galtupg 
■ie Jedoch keinenfaDs bleiben kann. Die Fühler fehlen 
dem mir mitgeth eilten Exemplare. Ich habe sie nur nach 
Germars Beschreibung gezeichnet. Der ganie Habitus, 
besonders die knnen, dicken Beine, erinnern weit mehr 
an Tesseraloma. 

Eine verkehrte Eirorm, über den Thorax am breite- 
sten. Die Bänder des kleinen Kopfes und des Thorax 
wnlstig aufgeworfen , des ersteren Mittellappen von den 
seitlichen omschlossen. Der Schnabel erreicht die Miltel- 
beine nicht, Glied 1 ist ganz von den halbscheibenförmi- 
gen Seitenwänden nroschlossen, 2 üt das längste. Brust 
obnc Kiel und Rinne, der Dom des zweiten Bauchringes 
ist flachgedruckt, spili und überragt die Mittelhüften. Die 
Tarsen sind deutlich dreigliedrig. Die Membran hat sie- 
ben Rippen, deren 2 oder 3 gegabelt sind. 



Tab. CCXLI. Fig. 750. 

Platacantha cerea. 



^ 



PI. ochracea, scutelli margine punctis utrinqiie 
iliiobus, abdominis margine utrinqae Septem nigris. 
Edesia c. Germar ia Silbermann Revue V. pag. ]6l- nr. S6. 
Vom Cap i ein weibliches Exemplar von H, Fr. Germar. 
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Wachsgelb; sehr fein und nicht schwars punktirti, an 
jeder Seite des Schildchens zwei, an jeder des vorstehen- 
den Bauchrandes sieben schwafze Fleckchen. 



GENUS TESSERATOMA. 



Eine sehr scharf geschiedene Gattung. Das Berliner 
Cabinet besitzt 3 Arten aus Ostindien und Sierra Leone. 
Die Gattungsmerkmale sind schon auf Tab. LXVll. und 
pag. 122 des zweiten Bandes erläutert. 

Von früher gelieferten Arfen gehören hieher: 
Fig 204. Papulosa, 

410. SciUellaris Hag. 



GENUS EDESSA. 



Eine gute, natürliche Gattung ^ von welcher das Ber- 
liner Museum gegen 70 Arten aus dem südlichen Amerika 
besitzt und welche sich kaum weiter in haltbare Gattun- 
gen trennen lassen^ 

Eine regelmässige, hinten schmalere Eiform ist die 
Grundform aller und wird nur durch die mehr oder we- 
niger vortretenden Ecken des Thorax entstellt. E. Facca^ 
welche selbst nach Burmeisler eine eigene Gattung bilden 
dürfte^ kenne ich nicht. 

Von früher gelieferten Arten gehören hieher: 
Fig. 205. Cruenia. 
206. Icfen'ca. 



Piß 



Flg. 207. Schaffen, 

363. Notata. 

364. Grosso. 

365. Elegans. 

366. Cerpus. 

412. Corrosa, 

413. Obsoleta, 

552. Scutellaia, 

553. Inconspicua. 

554. Simplex. 

Wegen der geringen Anzahl Arien, welche ich ver- 
gleichen kann, theiie ich sie nach Burmeister ab : 
I. F'ühler viergliederig. 

iVb<fl/a Fig. 363. 
IJ. — fiinfgliederig. 

1. Thorax weit und scharf üher die Decken vortretend. 
A. In stumpfem, fast kolbigem Fortsatz. 

Antilope F. — CerQus F, Fig. 366. — Leuco- 
grammum Perty. — Dispinum Pertf. — Stoll. 
Fig. 251. — Grossa Fig. 364. — Elegans m. 
Fig. 365. 
ß. In spitzem, stachelartigem Fortsatz. 

Dolichocera Burm Sioll. Fig. 208. — Trabeafa 
Burm. SiolL Fig. 252. 

C. Mit zugespitzten, aber wenig vorragenden Schul, 
terecken. 

Quadndens F. Stoll. Fig. 137. = Schaff eri H. 
Fig. 207. — Nervosa Stoll. Fig. 174. — Hae- 
matopoda Burm. — Nigridens F. — Scutellafa 
Fig. 552. — Simplex m. 554. 

D. Mit kaum vorragenden , rechtwinkeligen oder 
stumpfen Schultereckcn. 
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Cruenta F, Fig. 205. — CorniUa ßurm, — Medi- 
tabunda F. Fig. 773. — Alhirenis Germar Fig. 774» 
— Icterica H. Fig. 206. — Corrosa m, Fig. 412, — 
Obsületa m Fig. 413. — Inconspicua Fig. 553. 



Tab. CCXLIX. Fig. 773. 

Edessa meditabunda F. 



£. obovata, iiiermis, lutescens, scuteiii diinidio 
basali viridi, hemelytris subpurpureis. 

Cimex F. S. R. pag. 169. n. 78. — Ent. S. A. 113. 129- 

Von Hr. Germar unter diesem Mamen mitgeibeilt; 
die Fahricische Beschreibung passt auf andere Arten fast 
eben so gut. — Aus Cuba. 

Ejförmig, nach hinten spitzer, von ganz gewöhnli- 
cher Gestalt. Gelbgriin, fast ockergelb, die vordere gros- 
sere Hälfte des Schildchens am reinsten grün. Der Tho- 
rax grob — , das Schildchen und die veilbraunen Decken 
feiner punktirt, der letzteren Aussenrand gelb, durch grö- 
bere Punkte dunkler. Die Ecken des letztern Bauchringes 
treten scharf vor. 



Tab. CCXLIX. Fig. 774. 

Edessa albirenis 



£. inermis, brevius ovalis, iiitescens, scutello, 
abdoinlnis margiiie et elytrorum disco subpurpureis^ 
scutello apice macula reniformi alba. 
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Von Herr Prof. Germar, Aus Carolina. 

Kurz oval, nach hinten nicht spitzer, nur die Decken 
aber das ausgeschnittene Aftersegnient weit vorragend. 
Bleich ockergelb , Thorax sehr sparsam und grob — , 
Schildchen und Decken etwas dichter und feiner punktirt. 
Thorax nach hinten graulich, Schildchen und Decken mehr 
purpurbraun, letztere innen und aussen blassgelb. Die 
Spitze des Schildchens halbmondförmig gelb. Unterseite 
und Beine glatt, nur die Einschnitte des Bauches und die 
Qnerlinien hinter den Luftlöchern fein braun. 



Tab. CCXLIX. Fig. 775. 

Edessa nigridens F. 



E. viridis, tlioracis fascia media flava, splnis ob- 
tusiusculis nign's; antennis pedibusque flavis, ni<>;ro- 
puiictatis, illaruiTi articiilis 4 et 5 apice late nigris. 

F. 6\ Rh. pag. 148. nr. U. 

Mit kSIoIU Figuren 208 u. 212. (doUchocera und tra- 
beaia) zu Burmeisters Abtheiiung 1. B. a. ß gehörig. 

Apfelgriin. Unterseite, Beine und ein Querband über 
die Mitte des Thorax gelb. Fühler kürzer als die Breite 
des Thorax, bleichgelb. Glied 2 u. 3 gleicblang, schwer 
zu unterscheiden; 1 und 3 schwarz punktirt, 4 und 5 an 
der Endhälfte schwarz. Die Ecken des Thorax nicht sehr 
scharf, tiefschwarz, nur vorne gelb. Beine schwarz punk- 
tirt; Unterseite vor dem Rande grünlich; dieser auf den 
Hinterecken der Segmente in Zähne vortretend, welche 
nach hinten immer gröser werden. 

Von Hr. Prof. Germar. Ein Weib aus Brasilien. 
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Tab. CCLIII, A. B. 

GENUS BRACHYSTHETÜS. 



Der Gattung Edessa sehr nahe^ «ine kiinere, breilere 
verkehrte Eiform, fiber idie Mitte der Decken am breite- 
sten. Hinterbmst beoleBartig erhöbt, mit i'wei Armen den 
Banchdorn nmfassend, nach vorne aber nur mit seichter 
Gmbe, ohne scharfe Zähne. Die seitlichen Lappen des 
Kopfes berühren sich vor dem mittleren, der Schnabel 
reicht nur bis zu den Mittelhiiften, sein erstes Glied ent- 
springt vor einer über die Spitze der FuhlerhScker gezo- 
genen Qnerlinie, das dritte und vierte sind kiirzer. Die 
Mittelbmst hat gar keinen Kiel; der Bauchrand ist ohne 
Zacken. 

A. Der Körper von unten, B. von der Seite. 

Spinola beschreibt die beiden letzten Arten, Burmd" 
ster die beiden ersten Arten« 



Tab. CCLIIl. Fig. 788. 

Brachysthetus cribrumV 



Cinnamotneo-pufpureud/ margine omni, elytrorüm 

puncto medto genibusque aurantiacis; dorso subtiliter 

punctato, thorace et scutello punctis pards grossts. 
VIIK 1. i 



Edtaa Fabr. Syst. Bh. 154. 39. — Barmeister Handb. 
p. 356. — Cimex Fabr. Ent, Syst. 4. 117. 146. - Stoll 
Tab. 3. Fig. 18. 

Die Abbiidong lässi in Zweifel, die Beschreibung ist 
deullich. 

Aus Sorinam; eia Weib. 

Schön purparbnnn, sehr fein und nicht dicht punc- 
lirt, nur der Thorax und das Schildchen mit sparsamen 
gmbenartigen grösseren Pancten dazwischen. Die Seilen- 
ränder des Thorax, der Decken und des Hinterleibes fein, 
die Kniec breit orange, eben so vier Läogsreihen von 
Bauchflecken. FS hier schwarz. 



Tab. CCLIII. Flg. 789- 

Brachysthetus circumscriptus. 



Ciiinanionieas,margine omni elytrorumque puncto 
medio flavis, thoracis disco et scutelli angulfs latera- 
libus grossius punctatis. 

EdcBsa. Burmeister Handb. p. 35d. 

Bracbysth. marginatus Laporte62. 11. — ^/»i/io/ap. 343.1. 

Gelblich ziramtfarben, die Seitenränder des Thorax, 
der Decken und des Hinterleibes, so wie ein Mittelpunct 
der Decken ^elb. Ueberall fein eingestochen punctirt^ 
auf der Mitte des Scheitels,, des Thorax und des Schiid- 
chens, hinter dem Yorderrande des Thorax und in den 



Seitenwinkelil des Scbildcbens dicht stehende, ungemein 
grohe schwarse Hohlpnncte. 

Aas Brasilien (Bahia); ein Weib. 



Tab. CCLIII. Flg. 790. 

Brachysthetus quinquedentatus. 



B. Cinnamoneus , antennaram basi pedibusque 
rubris, margine omni et scutelli apice flavis, hac 
flavedine 5 — incfsa. 

Spinola p. 344, 

Zimmtfarben, Glied 1 der Fühler und die Beine safran- 
gelb, die Seitenränder des Thorax, der Decken und des 
Hinterleibes, so wie die Spitze des Schildchens schwefeU 
gelb, letztere nach vorne dreimal^ — nach hinten zweimal 
schwarz eingeschnitten. Die ganze Oberfläche des Thie- 
res dicbt und scharf ziemlich grob punctirt. 
Aus Siidamerika. Beide Geschlechter. 



GENUS ARVELIÜS. 



Spinola verbindet hier, wie mir scheint ganz gegen 
seine Gewohnheit, zwei wesentlich verschiedene Gruppen. 
Seine erste Gruppe mit Gladiator möchte sich kaum von 
Acanihosoma trennen lassen; Hinter- und Mittelbrust haben 
einen ganz gleichförmigen, schmalen Kiel. 

1* 



Seine sweite Gnippe, mit Ladmatats^ feichnet sich 
darcb grosse flache Platte der Hinlerbrust aus, Nvelche 
hinten ausgenndet ist, gegen jede Hinterhiifte bin- eine 
Seitenecke bildet und sich verscbinälernd bis über die Vor- 
derhiiften nach vorne läuft, ganz gebildet wie bei Tesse- 
ratomOj nnr weiter nach vorne. 

Hieher gehört von früher gelieferten Arten: 
Fig. 555. 556. Laciniatus, 



GENUS ACANTHOSOMA. 



Von Asopus durch den dünnen Schnabel zu unter* 
scheiden, ^och ist die Grenze, wo der dicke Schnabel in 
den dünnen übergeht, nicht scharf zu ziehen. Dagegen 
ist das scharf und hoch erhabene Mittelbrus tbcin, welches 
nach vorne in einen gerundeten Vorsprang endet, dieser 
Gattung eigenthümlich. 

Den Arvelius ladnialus Fig. 556. habe ich nicht mehr 
in Händen, die Zeichnung last jedoch keinen Zweifel, dass 
die grosse Platte der ßrust dem Hinterbrustbeine angehört, 
die Mittelbrust also keinen erhabenen Kiel führe, wie er 
das hauptsächlichste Merkmal der Gattung Acanthosoma 
ausmacht. Diese Gattung '^roclius mag also vorläufig fort- 
bestehen aber ohne Gladiator und die Verwandten. 

Von früher gelieferten Arten gehören hieher 
Fig. 158. Haemorrhoidalis L. 

159. Ferrugator F, 
agathinuB Panz, Deutsch]. Ins. 114. 10. 11« 
lituratus Panz, Deutsch!. Ins. 40* 19. Burmeister citirt diese 

Abbildung falschlich zu folgender Art; clypeata Burm, 



ha e mag alter Schrank. — Panz. Deotschl. Int. 115. 13. 14. - 
baematogaster Barm, 

Die mir bekannten Arten gruppire ich folgenderanasaen« 
1. FShlerglied 1 den Kopf nicht Sberragend. 

1. Mittel brustbcin nur bis an die Vorderhuften ragend; 
Seitenlappcn des Kopfes in eine scharfe Spitae 
verlängert. 

A. Gladiator Fig. 558. 557« mit noch 4 Arten ans 
Amerika, 

9 

2. — die Vorderhttften weit überragend. Kopf vorae 
abgerundet: 



Tab. CCLI. Flg. 783. et B. 

Acanthosoma megacephalum. 



In Barmeisters Abtheilang a ** gehörig. 

Sehr aasgezeichnet durcb den grossen Kopf nnd die 
scharf vortretenden Afterecken. Grosser als unser einhei* 
misches A. lituratnm, mit welchem es hinsichtlich der 
Gestalt am ersten verglichen werden kann. 

Gans dunkel ockergelb, fein eingestochen punctirt, 
das Schildchen an Wurzel und Spitze rothbrauni an jener 
mit vier gelben Flecken. Decken fast glashell, gegen die 
Ränder und in der Mitte elwas rothbraun. Der sägezahn« 
artig vorstehende Bauchrand an der breiteren Hinterhälfte 
der Segmente braun, violett schimmernd. Unten einfarbig; 
der Schnabel reicht bis ans Ende des zweiten Bauchringes; 
der Dorn des lezteren bis über die Wurzel der Vorder- 
beine vorwärts. 

Ein weibliches Exemplar von Herrn Prof. Germar; 
ans Bengalen. 
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IL FBbierglied 1 dea Kopf fibemgend, die schon bf. 
kannteo 5 Europäer, welche oben aufgeiählt sind. 



GENUS RHAPHIGAST£R. 



Mittelbmst ohne aafTallenden Ktel, nar mit fadenför- 
mig erhabener Mittellinie. 

Das zweite Banchsegment geht vom schwachen Höcker 
(Smaragd alas) bis zum langen Dorn, welcher die Vor- 
derhuften erreicht, aber. 

Fiihlcrglieder 2 und 3 ziemlich gleich, bald 2 bald 3 
etwas ISnger. 

Der Schnabel erreicht oder überragt die Mittelbeinc. 

Die mir bekannten Arten lassen sich folgendermassen 
groppiren; die in diesem Hefte und den früheren noch 
nicht abgebildeten folgen bald nach. 

J. Vorderschienen blattartig erweitert^ Fuhlerglied 2 nnd 

3 gleich lang. (Catacanihus Spin.) 

jR. aurantiacus SivU^ Fig. 39. 

R. nignpes F, Sioll. Fig. 10. 

R, punctum F, Stoll. Fig. 40. 
IL Vorderschienen einfach, 

1. Fuhlerglied 2 kaum halb so lang als 3; Rand des 
Kopfes nnd Thorax fein fadenförmig aufgeworfen 
wie bei Eurydema {^Fulsirea Spin,') 

R. Ancora Spin, Die Diagnose findet sich bei Er- 
wähnung der Gattung Vulsirea, 
R. marginalis m. Fig. 320. 

2. — — wenig oder nicht kürzer als 3. 



A. Schlichen mit schmaler, ziemlich scharfer Spitze. 

a. Seiteorand des Thorax und der Decken scharf 
weissgelb« 
R. albiseptas Germar, 

b. • orange oder gelb. 

R. Incarnalus Germ. Faun. 4. 23. dazu Purpuripennis 

Hahn Fig. 151. und dttiaceus Germ. Fn. 9. 14. 
R, Smaragdtdus Deutschi. Ins. 115. 7. 
Ä. TorqueUus Fig. 447. 
Ä. Mensor Fig. 713. 

C. schwarz fleckig. 

R. sparsus Fig. 786, 
R. ImpluQiatus Fig. 784. 

D. - - unbezeichnet. 

R. pattescens* 
R. rugwentris. 

R. griseus F. Deutscfal. Ins. 33. 9. — PuncUpennis 
llUg. Burm* 
B. • - breiter, breit runder Spitze. 
R. bicijwtus* Fig. 785. 
R. Jfthrodes. Fig, 783. 



Tab. CGXXVL Ffg- 713. 

Rhaphigaster mensor. 



R. thorace subspinoso; supra niger, thoracis 
disco, cum margine postico eohaerente, lateribus et 
elytrorum maculls duabus sangnineis; subtus testa- 
ceus, striis transversis nigris. 
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AsopMt 6er mar ia Biihtrmann Rev. 19. 186- 

Der Bavcbdom reicht bis zu den Vorderbuften und 
isl nach Toroe scbarf comprimirL 

Unten gelblich; die Brust mit sechs rothen^ schwars 

«msogenen Flecken; die Bancbsegmente an der Wunel 

▼erloschen voth^ vor dem Hinterrand mit vier schwanen 

Qnerflecken; Segment 6 mit grossem schwarsem Mittelfleclu 

Vom Cap; ein Weib tod Herrn Prof. Germar. 



Tab. CCLL Fig. 780. 

Rhaphigaster loriventris. 



R. Capite antice obtnso, oblongoovatns, aeneo- 
niger, dense punetatns, pedibus flavis, thorace acv- 
telloqne pallide variegatis, abdomine vittis dnabas 
macolariboa flavis. 

Cermar in SUbtrmann Revue V. p. 173* nr. 109. 

Tom Cap; dn Weib von Herrn Prof. Germar. 

Eine regelmftsstge^ verkehrte, etwas schmale Eiform. 

Unten schwän, Brust mit drei -^, Hinterleib mit 
(unf gelben Querflecken jederseits und fein gelbem Aossen- 
rande. Beine dunkler gelb, unbezeichnet. 







Tab. CCLIL Flg. 784. 

Rhaphigaster impluTiatus. 



R. Capite semiovato, oblongo-ovatus, grisens, 
fusco pnnctatas, maculis sparsis nigris; subtus testa- 
ceus, abdomine carinato. 

Germar in Silbermann Revue p. 182. 

Vom Cap; von Herrn Prof. Germar, 
Gehört in die Familie der earopäischen Arten. Der 
Schnabel reicht bis in die Mitte des iwelten Bauchrings, 
der Dorn des letzteren bis fast zur Wunel der Vorderbeine. 

Grösser als unser R. agaüdnus^ mit welchem er einige 
Aehnlicbkeit hat. 

Der scharfe feine Bauchdorn reicht fast bis zu den 
Vorderhuften; die Hitteibrust hat einen feinen Kiel. 



Tab. CCLIL Fig. 785. 

Rhaphigaster bicinetus. 



R. Capite obtuso; ovatus, punetatns, niger, thora- 
cis margine antico, Iinea transversa media et scutelli 
cingnlis duobus flavescentibos. 

Cimex, Germar in Silberm. htr, p. 174. nr. 110* 

Ein kurzes Oval; der Bauchdorn fein und scharf 
comprimirti erreicht nur die Hinterhüften. Die Mittel- 
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Gestalt Qod Gr6sse too PadaL Baccarum. bleich 
ockergelbi tcbarf «sd feiii eingestochen^ aber nicht schwan 
panctirt, am Kopf am feinsten und dichtesten. Unten die 
LafUöchr tief schwan, der Banchdom scharf comprimirt, 
die MitteIhSften erreichend. 

Scheint ein durch Aufbewahren in Weingeist yerdor- 
benes Exemplar. Da ihm Sberdiess die Fühler fehlen, so 
onterbsse ich dessen Abbildung« 

Vom Cap; ein Mann von Herrn Prod Germar, 



GENIIS VULSIREA. 



Sie unterscheiden sich nach Spinola yon Rhaph'gaster 
durch breiteren, convexeren Körper, buntere Farben, breit 
▼erstehenden Bauebrand und aufgeworfene gerandete Seiten« 
läppen des Kopfes; besonders ist das Füblerglied 2 kSner 
als 3. 

Spinola beschreibt: 

Vulsirea Ancora. 

Nigra, thoracis margine, macula ancoraeformi, 
maculisque dnabus obsoletis scutelli albidis. Sabtas 
rubra, pectoris laterftos et abdomiuls macnlis intra- 
marginalibus nlgris. 

Aus Brasilien. 

Ganz nah dieser Art ist Pent, acrolcucwn Perty; P. 
rharginale m. Fig. 320. 
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Vielleicht gehören auch Germars C. Blcindus und 
Ljrthrodes hieher. Auf keinen Fall ist die Gattung von 
Rhaphigaster zu trennen. 



GENUS CATACANTHÜS. 



Diese Gattung trennt sich von Bhaphigaster nur durch 
die etwas blattartig erweiterten Yorderscbienen. Da 
diess nicht als generischcs Merkmal angenommen werden 
kann, so lasse ich sie mit jener Gattung vereinigt 



GENUS CORYZORHAPHIS. 



Ich kenne diese Gattung nicht. Sie mnss aber, so 
gut wie die verwandten, mit Burmeisters Gattung Asopus 
vereinigt werden. Floridanus Fig. 450. und Tnpitiatus 
Fig. 451. möchten hieher gehören* Spinola beschreibt 
eine dritte Art aus Brasilien 

Coryzorhaphis leucocephala. 

Coccfnea^ frontis medio, thoracis raarglne autico, 
coxis, trochanteribus , auuulo femorum et tibiarnm 
apiceque scutell! albls; capite antice et basi, anten« 
nis, pedibusque nigris. 

Aus Brasilien. 
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GENUS OPLOMÜS. 



biete Gattong bHclet den Baoptbestmcldieii der Bor. 
Meitlencben Gattmig A$9ims mid tiod die Arten scboo 
dort etogereiht 

Hieher gehSren too froher gelieferten Arten 
Pig. 426. Dkhroys, 

427. Variegalus. 

428. Rhodomslas. 

640. Conformis. 
454. Diana. 



GENUS STIRETRUS. 



Bormeister vereinigt diese Gattung mit jisopus, Sie 
scheint sich jedoch durch etwas dünneren Schnabel, brei- 
tere Gestalt und breiteres bis fast ans Ende des Hinter- 
leibs reichendes Schildchen genügend zu unterscheiden. 

Alle Arten haben einen Dorn am sweiten Bauchrio§ 
Sie sind befeits unter den ScuteUerHen Band V. p. 23. 
und folg. abgehandelt. 

Ton früher gelieferten Arten gehören hieher: 
Fig. 283. Chalfbeus. 

421. Decemguttatus, 

422. Decastigma, 

423. Chrjsoprasinus, 
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424. Goccinens, 

rr/uj 455. Decemguitatus. 

456. Atricapillns, 

457. Lythrodes. 
478. Rugosus. 



um^ 



STIRETROSOMA. 



Nur durch die einfachen Vorderschienen von Stire- 
rus verschieden, desshalb nicht davon zu trennen. Sie 
>ind bereits unter Stireirus in Band Y. dieses Werkes 
p. 24. nr. 10. 11. 12. abgehandelt. 

Hieher gehören von früher gelieferten Arten: 
Fig. 4^8. Trilineatus (ßpimla^s circumdata.) 
459. Erfthroccphalus. 
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Tab. CCLIV. Ftg. 7«1. 

Capsns externnsi». 



C. coccineiis, opacns, thorace postiee nigro, ntgre- 
dine aptroraum quadriloba, elytris intas cum metn- 
brana, antennis pedibnsqne nlgrlcantlbns, 

Lünglicb, mennigroth, ftin haarig. Ffihler tief scbwan, 
Glied 1 langhaarig, dick, so lang als Kopf und Thoni 
■nsammeD, 2 halb so dick, abgebrochen. — Thons binten 
grtDtchwan, welche Farbe nach vorn vier Zacken bildet, 
die beiden mittleren ummtschwan. Decken und MembTan 
granscbwan, an Jener nur der breite Anssenrand roth. 

Unterseite rotb, Brust, Aller und Beine brännlicb. 
Ka Mann, von Herrn Siiirm. Wohl aas Nordamerika. 



Tab. CCLIV. Flg. 792. 

Capsns croceipes m. 
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C fmcns, etytrornm mai^Be externo palIMo; 
antennarom arttcolo 2 basi tibllaqne aibidis; abdo- 
mlne, aDtennarom artlcnlo primo femoribusque sao- 
guineis. 

Die Seiten des Tfaoras eingebogen, der Hals aber all 
gani SL'bmaler weisser Qoerwolst sichtbar. Augen groUt 
vorstellend, den Hals weit überragend. Fublerglied 1 Un- 
{{cr ab der Thorax, 2 noch einmal fo lang als 1, spiadd- 
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förmig, YOrwSrts der Mitte am dicksten, 3 über halb so 
lang ab 2; 4 halb so lang als 3. 

Blatroth, Kopf, Thorax und die Decken braun, F&h- 
lerglied 2,3,4 schwarz, 3 an der Wurzel weiss; Aussen- 
rand der Decken und die Schienen blassgelb; letztere an 
der Wurzel roth, an der Spitze mit den Tarsen braun. 

Ein Mann; aas Pennsjlvanien; von Herrn Sturm^ 



Tab. CCLIV. Flg. 793. 

Capsiis menanochrus m. 



C. niger, velutlniis, thoracis dfmfdlo antieo, elytro* 
rum basf, scutello et pectore cum coxis aurantiacis. 

Fuhlerglied 1 wenig länger als der Kopf breit, 2 dop- 
pelt so luig^ 3 wenig kurzer als 2, 4 iiber halb so lang 
als 3 (also die gewöhnlichen Verhältnisse), Kopf breiter 
als lang, Hals stark abgesetzt, hinter ihm zwei scharfe ovale 
Quererhöhungen. 

Ganz schwarz, nur der Hals und die vordere kleinere 
Hfilfte des Thorax, die Wurzel der Decken, das Schild- 
chen und die Brust mit den Hiiflen orange, zwischen 
Mittel- und Yorderbrust ein schwarzer Fleck. 

Aus Mexiko; von Herrn Sturm; ein Weib. 
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Tab. CCLIV. Fig. 794. 

Capsns melaxanthns m. 



mmm^m 



C. aorantiacas, antennis, thoracis macniis 2 po- 
alicia, acntello elytriaqoe intus nigris; subtus fascns, 
▼Uta pectoris ntrinqoe alba. 

Gans gewdbnliche Form. Orange, glänzend. Fühler, 
Aogen, 2 hintere Längsflecken des Thorax, Schildcheihund 
Innenhälfte der Decken sammt der Membran, Brust und 
Brach achwarabrann. Fühlerglied 2 und 3 an der Wor- 
ld weisslich. An den Decken die Grenze des Clam 
orange. An den Beinen die Wurzel und eine Längsreihe 
von Pnncten der Schenkel, die feinen Borsten und das 
Aotierste Ende der Schienen braun. 

Ein Mann; von Herrn Sturm\ ans Penns/lvanieo. 
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Tal». CCLIV. Fig. 7«5. 

Capsus multicolor mihi. 



C. capite, pectore et vitta utrinque abdomiois 
nigri coccineis; antennis nigris, articulis 2 et 3 basi 
albis; thorace testaceo maculis 2 transversis nigris, 
elytris fuseis, pilosis, extus testaeeis, pedibus teataceis, 
femoribus rubentibns. 

Kopf, Brust, Hüften und ein Streif jederseits am 
schwarzen Bauch roth. Fühler schwarz^ Glied 2 vor — , 
5 an der Wurzel weiss. Thorax, Aussenrand der Decken 
und Beine blassgelb, die Decken ausserdem braun, haarig 
und matt; am Tborax hinter der Mitte 2 yerbundeoe 
schwarze Querflecken. Spitze der Schienen und Tarsen 
schwarz, Schenkel rötblich. 

Ein Weib, aus Nordamerika, von Herrn Siumu 



Tab. CCLV. A~E. 

GENUS NEPA. 



Eine langeiförmige, ganz flacfagedriickte Gestalt, hin- 
ten spitz. Der* Kopf klein, rhombisch, der Scheitel brei- 
ter als der Durchmesser eines Auges. Die Augen nieren- 
förmig, die Fühler an ihrem unteren Ende eingefügt, 
dreiglicderig, das erste Glied klein, das zweite grösser, in 
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eben «Urkea «ettlichen ForUats Teriftngert, das dritte, das 
liogste, togetpitxt. Der Schnabel kon und dick, vertikal 
jlehead, schwach gekramait; das erste, grösste Glied stark 
eingeschnorC, das dritte klein nnd coniscb. Der Thorax 
trapeiförmig, etwas breiter als lang, vorne tief aasgeschnit- 
ten, hinter der Mitte mit dorchiiehender Qoerfarche, der 
RScken ranb gekörnt, mit Läogsfalten. Schildchen gross, 
y^ so lang als der Hinterleib, welcher von den Decken 
gant TCrdecki ist Diese in der Mitte breiter, ohne ab- 
geschiedenen Anhang; die Membran netzartig gegittert; 
kaom Ton dünnerer Substani als die hornige Decke, mit 
schmal durchsichtigem Saum. Hinterleib mit 2 langen, 
innen fein behaarten AthemrÖhren. Die Vorderbeine noch 
einmal so weit von den mittleren entfernt als diese von 
den Hinterbeinen« Vorderhüften noch einmal so lang als 
die übrigen, unter sich genäherter. Vorderschenkel ver- 
dickt, mit scharfen Kanten ihrer Rinne. Schienbein etwas 
knner, an der Innenseite mit tiefer Rinne« Der Foss 
kaum Vs ^^ ^^^S^ zweigliederig, das Wurzelglied versteckt, 
nur Eine Kralle. Die vier Hinterbeine einfach, die mittle- 
ren in allen Theilen kürzer; alle mit zwei langen Krallen. 
Burmeister kennt 7 Arten, 3 ans Asien, 3 aus Afrika 
und Eine aus Europa. 
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Tab. CCLV. Flg- 796. 

Nepa cinerea /#• 



N* fusco- cinerea, alarum costis et abdominis 
dorso coccineis, tubis respiratoriis corporis dimidii 
longitudlne. 

Die zahlreichen Sjnonjme dieser in allen stehenden 
Wassern gemeinen Art finden sich in meinem Nomenciator 
eniomoh I. p. 100. 



Tab. CCLV. Fig. P— K. 

GENUS RANATRA. 



Die Galtung und die einzige europäische Art ist be- 
reits von Hahn Band II. p. 29. und auf Tab. 42. behan- 
delt; ich gebe desshalb hier nur die Analjsen nach Curtis 
verbessert. 

F. ein Vorderbein : Hüfte, Trochanter, Schenkel ond 
Schiene zu Einem Glied verwachsen (nach Burmei- 
sters und meiner Ansicht ist diess der Schenkel); 
zwei Fussglieder (nach meiner Ansicht Schiene und 
Ein Fussglied). 

G. Zunge. 

H. Labrumy Oberlippe, 

I. Der Kopf von der Seite, mit der Schnabelscheide. 
K. Ein Fühlhorn. 
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Tab. CCLVl. A— D. 

GENUS NOTONECTA. 



Eine lange verkehrt eiförmige , fast cjlindrische Ge- 
stalt, höher als hreit. Der Kopf stellt eine Halbkugel 
dar^ die Augen sehr gross, so breit als die Stirne zwischen 
ihnen, welche nach oben verschmälert ist Die Gestalt 
der Augen ist fast birnförroig zu nennen , die Spitze nach 
unten. — Das Labrum ist dreieckig, mit zwei eingedrück- 
ten Längslinien (B.), der Schnabel viergliederig, die Vor. 
derhüften erreichend, das dritte Glied so lang als 1 u. 2 
zusammen. — Die Fühler entspringen aus einer Vertiefung 
am Hinterrande des Kopfes hinter der unteren Hälfte der 
Augen und sind nach oben gerichtet, äie sind viergliede- 
rig, Glied i sehr kurz, 2 das längste und dickste, 3 etwas 
kürzer und dunner, 4 klein, oval. 

Der Thorax hat scharf abgesetzte Seitenkanten. Das 
Schildchen ist gross und dreieckig. Die Decken liegen 
dachförmig, der Clavus und Anhang ist gross, letzterer ge- 
gen den Aussenrand hin nicht scharf vom Körper der 
Decke abgegrenzt. — Die Membran hat nur an ihrem In- 
nenrande eine Rippe und eine sie schräg durchlaufende 
Längsfalte, welche in einen tiefen Einschnitt an ihrer Spitze 
endet. Sie ist von einer dünneren Membran eingefasst. 

Die Beine sind ziemlich gleichartig gestaltet, die mittle- 
ren Schenkel sind die dicksten, die hinteren die längsten. 
Die vier Vorderschienen sind gleich lang, innen, wie die 
Tarsen, mit sparsamen steifen Borsten- besetzt. Die vier 
Vordcrfüsse dreigliederig, das erste Glied sehr klein ; zwei 
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Krallen, deren innere kurzer. Hinterfuß zweigliedcrigr 
beiderseits mit langen, dichten Wimpern, ohne Krallen. 

Herr Burmeister kennt gegen 20 Arten, aus Afrika. 
Asien, Amerika und drei ans Europa. 



Tab. CCLVI. Pig. 797. 

Notonecta maculata Curtis. 



Ich hezweifle, ob das hier nach Curtis abgebildete 
Thier von iV. marmorea F, Syst. Rh. 103. 2. verschieden 
sey und nicht mit dieser und N» furcaia F. als Varietät 
zu N. glauca gezogen werden müsse. Diese kommt näm- 
lich sehr verschieden gefärbt vor: 

i. Ganz einfarbig bleichgelb, nur ein brauner Streif vor 
dem Aussenraude der Wurzelhälfte der Decken. Steckt 
in manchen Sammlungen als N. unicolor. 

2. Eben so, das Schildchen sammtschwarz , vor dem Aus- 
senraude der Decken ein oranger Längsstreif, mit 
braunen Flecken. 

Die gewöhnliche A^ glauca L. 

3. Die Decken rostgelb, nur der Aussenrand haarfein 
weisslich, ihre ganze Fläche schwarz gesprenkelt, die 
Membran dunkelbraun, mit fein glasheiler Einfassung. 
Es scheint mir diess, die JV. marmorea Fabr. S, Rh. 
103. ä. weil er sagt: Statura omrdno N. glaucae. Die 
Grösse der Abbildung bei Curtis und die Färbung des 
Hinterleibsrückens lässt keinen Zweifel, dass dessen 
Abbildung hieher gezogen werden müsse. 
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. Wie 1, ab«r ScblUchea und EntlhSlfte der Decken 
•diwin; ani letiterer treten drei schwane Längsstreifea 
wDnelwäirU vor, beide leitlicIieD ta den Deckenno- 
dern. der mittlere ati»en am Clavna. 

. Kleiner als 3i die Decken nur an ihrer EadbKlde 
weiHgelb mit Kbwanen Sprenkein, welche sieb lu 
iwei nnregelmäiaigen Bindin bä'nfen, die eine Über die 
Kreninng, die andre an der Spitie der hornigen Decken, 
Die Membran ist in der Mitte webslicfa, 
N. macuJata F. S. Rh. 103. 4. — Ent. Syst. 58. 3. 
Dasa er das Schildchen album nennt, Ist wohl ein 
Verschen für atrum, 

Dieas kannte eine eigene Art sejn} ich sab nnr 
Exemplare ani dem südlicheren Europa, während die 
anderen Varietäten Sberall in siebenden Gewässern vor- 
kommen *). 

*) Di« Sjnoajne fiedea rieh in meinein Nomenctator tntom. 
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Tab. CCLVII. Pig. 798. 

Diplonychus annulatus. 



D. Snbrotundus, pallidus, elytrorum margfne di- 
latato, tibils anticis femoribusque omnibus ante aptcem 
annulatis. 

Nepa annalata Fahr, Syst Rb. 106. 2. — £nt. Syst. 4. 61. 2. 
Spaerodesma ann. Laporte H&n. 18* t. 52. f. l.'a-*d. 
Ans Ostindien. 

Eine Kreisform, hinten nnd vorne etwas zugespitzt^ 
sehr flacb. Die Augen viel schmaler als der Durchmesser 
des Scheitels, Der Thorax doppelt so breit als lang, tra- 
pezförmig, sein Yorderrand tief eingebogen; in der Mitte 
mit erhabener Stelle, welche seinem Umrisse entspricht, 
den Yorderrand erreicht, von den Sbrigen Rändern aber 
weit entfernt bleibt. In dieser Stelle stehen vier Gr&b- 
eben in einer Querreihe, die mittleren mehr oval und 
undeutlicher, die seitlichen rund. Der Thorax ist am dich- 
testen und stärksten punctirl, der Kopf schwächer, die 
Decken fdst gar nicht — Die Farbe ist ein trübes Ocker- 
gelb, die Schenkel sind purpurbraun gesprenkelt, die Yor- 
derscbienen haben drei solche Ringe. 



♦* 
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Tab. CCLVII. Flg. TOT. 

DiplonychiiB anurus< 



D. ovatus, testaceo-fuscus, thorace soico trans- 
verso percarrente pone medium. 

Aus Brasilien» 

Scheint der N, rustica Sto/l. Fig. 1. ähnlieb oder 
gleich, doch ist dabei zn bemerken, dass diese Fignr nicht 
die Fabricische N. rustica darstellt 

Eine längliche Kiform, vorn und hinten tngespitst 
Die Aagen fast breiter als der Durchmesser des Scheitels. 
Der Thorax wenig breiter als lang, mit fein abgesetzten 
Rändern und einer durchziehenden Qnerfurche etwas hin- 
ter der Mitte. In seiner vorderen Hälfte stehen zwei ver- 
tiefte Gruben. Der ganze Körper ist äusserst fein und 
sparsam punctirt; alle Schenkel und die Yorderschienen 
habea drei Ringe aus dunklen Flecken. 



Tab. CCLVir Piff. 800. 
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Diplonychus ae^ptius mihi. 



' D. elongato-ovalis, subacuminatus, testaceus, 
elytri stnguli vittis duabus obscurioribns; membrana 
elevato-retieulata. 

Sehr flach, ein nach vorne und hinten gleichm'ässig 
etwas zugespiztes Oval vorstellend, viel schmaler als der 
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gemeine ostindische D. rusficus; an Kopf and Thorax we- 
niger röthlicb; die ]>ecken mit braimeo Striemen längs 
des Innenrandes und in der Mitte; ihr horniger und han- 
tiger Theil viel deotircher unterschieden, letzter mit stark 
erhabenem, grobem Netz, das von einer mit dem freien 
Rande parallel laufenden Ader begrenzt wird. Die Schen- 
kel tinbezeichnet. ' 

Ein Exemplar von Iferrn lUkfer; auf Aegjpten. 



Tab. CCLVII. Fig. 801. 802. 

Diplonychus rusticus. 



D. ovalis pallidus, elytrorum margine dllatato dia- 
phano, femoribus ante apicem annulatis. 

Burmeister Handb. II. p. 194. — Laporte Hern. i%. I. 

p. 83« 3. 
IVepa rast. F, S, Rh. 106. 3. — £nt, syst. 4. 62. 3. — 

Stall, t. VII. f. 6. u. A. — Sulzer. Gwch. t. 10. Fig. 2. — 

Dem D. armulatus ähnlich, aber nur halb so gross 
und schmaler, noch feiner punctirt, die Erhöhung auf dem 
Thorax grösser, ohne Gruben; deren Einfassung und der 
Aussenrand der Decken an der vorderen Hälfte breit lich- 
ter ab die ockergelbe Grundfarbe. 

Fig. 802. zeigt ein Weib mit den Eiern auf dem 
Rücken. 

Aus Ostindien. 
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Tak CCLVIII. Fig. sn. 804. 

Belostoma annolipes mihi. 



Da idi Bod ■cfcfgfC Arten dieser Gatbnig lor Yer- 
gfddwng erwarte, ao Tcnpare idi die oabcre Beschvciboag 
dieser Art bia dahin; die Tier liinteren Schenkel aad 
Schienen haben nnten drei bnmne Qoerbiaden« 

Ana Südanerika« 
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Tab. CCLIX. A-D. 

Genus Platymeris Lap. — Spin. 



Der Habitus der Gattung ReJuQws^ die Aogen stehen 
in oder vor der Mitte des Kopfes uod bleiben unten in bei- 
den Geschlechtern viel entfernter von einander. DerFiihler- 
böcker erstreckt sich weiter nach vornen, Glied 2 ist län- 
ger. Die Querfurche des Thorax steht in der Mitte, kaum 
dem Yorderrande näher, die Längsvertiefung ist fein, die 
vordere Hälfte hat unregelmässige Vertiefungen oder Höcker. 
Das Schildchen ist lang dreieckig, mit scharfer Spitze. 

Die Decken lassen den Bauchrand vorstehen, ihr hor- 
niger Theil ist deutlich stärker; an der Membran bildet 
sich noch eine dritte Zelle gegen den Aussenrand hin. 

Die vier Vorderbeine, besonders die vier Vorderschen. 
kel, sind bedeutend stärker als die hintersten, die Hinter- 
Schenkel um Vj, die Hintersctiienen fast um die Hülfte 
länger als die vorderen. Die Sohle der vier Vorderschie- 
nen kurz eiförmig, kaum y^ ^^ ^^^S ^'^ ^^^ Schiene, oft 
viel kürzer; Glied 1 der Tarsen kaum kleiner als 2; 1 u. 
2 zusammen kaum kürzer als 3* Die Vorderhüften stehen 
sicK und den Mittelhüften näher als diese den hintersten; 
letztere sind v^ieder etv\ras entfernter als die mittleren. 

Burmeister kennt 14 Arten, 5 aus Afrika, 5 aus Ost- 
indien und 4 aus Brasilien. 

Ich mache folgende Abtheilung : 
1. Die Vorderhälfte des Thorax mit vier spitzen Höckern 
in eine Querlinie gestellt, die Hinterecken des Thorax 
scharf. — Diese Abtheilung verbindet die Gattung sehr 
VJH. 2. 3 
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•chSn mit Spiniger ^ indem der ganze Habitos, der län- 
gere Half, die Erhabenheiten des Thorax ganz dorthin 
pMsen. Die kurz eiförmige Sohle der vier Vorderschie- 
oen weift jedoch hier die Stelle an. P. rubropicta. 
II. Die Vorderhälfte de« Thorax niit geschwnngenen Vertie- 
fungen. 

1. Die Hinterecken des Thorax treten in fcharfen Dor- 
nen Tor. 

A. Schildchen jederseiU an seiner Wurzel in einen 
fcharfen Dorn aufsteigend; die Sohle nimmt nber 
% der Länge der Vorderschienen ein. 

P. biguiiaia Burm. p. 233. nr. 1. Rednv. Sjft 
Rh, 266. 41. 1. — H'olff. Ic. Tig. 79. Kennt- 
Ucb, doch sind Fühler und Beine viel zu haa« 
rigf der Fleck der Decken zu klein und zu 
weiss und sind bei meinem Exemplare die 
Ringe der Schenkel geschlossen. 

B. Schildchen nur an der Spitze in einen Dorn auf- 
steigend, die Sohle nimmt fast die Hälfte der 
Länge der Vordersehienen ein. 

P. flopovaria Reduv. Hahn Fig. 126. kenntlicfa^ 
doch ist mein Exemplar um ^/^ kleiner. 

2. Die Hittterecken Ats Thorax stumpf. 

Ffg. A. l)er Kopf von unten , B. von der Seite, C. 
von oben, D. ein Vorderbein. 
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Tab. CCLX. Flg. 805. 

Platymeris discolor. 



P. nigricans, elytrls testaceo-costatis, macula 

m 

longitudinali media sanguinea. 

Schwarzbraun, ziemlich glänzend, Fühler und Schienen 
mehr pechbraun, TarsenTTraungelb. Thorax ziemlich flach, 
mit scharfer Mittellängsfurche. Die Rippen der Halbdecken 
und der Membran breit gelblich , erstere mit einem blut- 
rothen Längsfleck in der Mitte. 

Ein' weibliches Exemplar erhielt Herr Sturm von 
Herrn Hagenbach aus Java unter obigem Namen. 



Tab. CCLX. Fig. 806. 

Platymeris rubropicta mihi. 



, P. nigra, opaca, thoracis tubereulis et angulis, 
scutelli apice, elytrorum fascia transversa et abdo- 
minis maculis marginalibus sanguineis. 

Schlanker als die übrigen Arten, mit weniger ver- 
dickten und längeren vier Vorderschenkeln, convexerem, 
eckigerem und mehr höckerigem Thorax, auch längerem 
Halse. Mattschwarz; blutroth ist: zwei Hinlerhauptsflecke, 
alle Ecken und Höcker des Thorax, die Spitze des Schild- 
chens, zwei Flecke hinter der Mitte der Decke, runde 

3» 
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Flecke aof den vortteheoden Bauebrande, die Trochantc- 
reu ood Tarsen. 

Ein Weib; too Herrn Sturm, aus Brasilien. 

Wolfb A. ynifasciatus Fig. 158. scheint dieser Art 
nabe to stehen , docb ist Thorax und Schildchen ganz 
schwars ond die Decken haben eine breite ununterbro- 
chene rothe Binde, welche wurzelwärts in eine Zacke aas- 
lloft. Ans Ostindien. 



Tab. CCLX. Fig. 807. 

Platjrmeris myrmecodes mihi. 



P. n{g;ra, elytris circa scutellum lata et apicei 
nee non membranae costis albldis. 

Vielleicht nur Variatät von P. forrmcaria F, fast nor 
halb so gross; der bei letzter Art runde gelbe Fleck in 
der Mitte der Halbdecke dehnt sich auf die ganze Inneo- 
hSlfte derselben und auch auf die Wurzel der Membran aus. 

Ans Cuba; von Herrn Sturm. 



i 
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Tab. CCLX. Fig. 808. 

Platymeris formicaria P. 



P. nigra, efytrorum gutta pone basia et apids, 
nee noii membraiiae costis lüteis. 

Burm: p. 2^ — lUduv, Fair. Syst. Rh. p. 280. 66. 

Braunschwarz, unten sehr glänzend; die Decken mit 
rnndem gelbem Fleck nächst der Spilie des Schildchens 
und gelber Spitze, die Membran mit gelb begreoiteii 
Rippen. 

Aus Brasilien. 



Tab. CCLIX. E^H. 

GENUS ARILUS Hahn. 



Eine noch ziemlich gemischte Gattung, welche eine 
Trennung in mehrere zulassen würde. 

Ziemlich grosse Waqzcn, mit langem Halse, welcher 
vom Thorax bis zu den Augen gleich dick ist, oder etwas 
dicker wird, ohne vor der Furche zwischen den 
Augen aufgeblasen zu seyn, breitem Thorax, welr 
eher kaum länger als breit ist, meistens seitlich aufsteigen« 
den Hinterleibsrändern, massig langen Beinen, deren vort 
derste nie so lang und meistens dicker sind als die 
hintersten. 
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Alle SbrigeB Merkmale haben viele Arten mit Euago- 
ras gemein, bei vielen weichen sie davon ab, so dass ich 
fnr einxelne Gmppen besondere Merkmale xu geben ge- 
xvmngea bin. 

I. Die Vorderbeine sehr wenig knner ond dicker als die 
hintersten, Schnabelglied 2 länger als i und 3 zusam- 
men. Die erste Art hat einen von den Decken bedeck- 
ten Hinterleib, die letste einen ungemein langen und 
schmalen Kopf. Die Einschniirang des Kopfes befindet 
sich tvrisehen den Angen sehr nah ihrem Binterraode, 
die Nebenaogen stehen desshalb dicht hinter einer quer 
über den Hinterrand der Angen gesogenen Linie. Die 

" 1>eiden ersten Arien. 

II. Die Vorderbeine merklich kuner nnd dicker als die 
hintersten. Schnabelglied 1 so lang- als 2, bisweilen 
so lang als 2 and 3_3a^ammen. Bei der ersten Art 
ist wieder der Hinterleib ganz bedeckt, bei der letz- 
ten bildet der Thorax einen . sägezäbnigen Lfings- 
kämm nnd bedeckt das Schildcben. Die Einschnü- 
rung des Kopfes lauft iiber die Mitte der Angen 
oder wenig dahinter, die Nebenaugen stehen desshalb 
noch zwischen den Augen. Die beiden letzten Arten. 

Burmeister kennt 20 Arten, .6 aus Ostindien, 2 ans 
Afrika, 12 aus Brasilien, welche er nach der Bildung des 
Thorax in vier Gruppen abtheilt, (welche ich^ weil mir 
mehrere derselben fehlen, nicht benutzen k^nn) nämlich 

A. d^r Thorax in einen unebenen Höcker erweitert, 
der das ganze Schildchen und einen Theil des 
Hinterleibes verdeckt. Wohl die Gattung Sac^ 
coderes Spin, luhercülatus Gray aus Surinam. 

B. Der Thorax bildet einen sägezäbnigen Längskamm. 
Serratus F. In ganz Amerika. Hahn Fig, 22, $pU 
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noia bildet ans dieser einzigen Art seine Gattung 

C. Der Thorax mit zwei Höckern aaf der yordem 
find zwei auf der bintern Haifite. 

Angulatus Enc, — Burm. — qiiadratus Hahn, Fig. 
245. Es ist hier der weisse Haarbüschel vor dem Ende 
des ersten Fiihlergliedes übersehen. 

Ele^atus F. Ganz rostgelb, der Hinterrand des Tho- 
rax tritt fast in der Breite der Decken vor. Gemein in 
Sfidamerika. 

Nigriceps mini. Dem Ehoatus sehr nah, grosser, 
scbwarz, Vkux der Rücken des Thorax, die Decken und das 
Schildchen ockergelb. Der Hinterrand des ThcTrax tritt an 
den Seiten des Schildchens weiter vor. Aus Südamerika. 

D. Der Thorax ohne Erhabenheiten auf seiner hinte- 
ren Hälfte. Hieher gehören sämmtliche von mir in 
folgendem beschriebene Arten. 

Fig. E. Kopf von Arilus angulatus^ mit Fühlhorn von 
oben; F. derselbe von der Seite, G. Decke. H. Vorder- 
schiene mit dem Fusse, derselben Art. 



Tab. CCLXI. Fig. 809. 

Arilus aurantiacus mihi. 



A; aurantiacusi, supra nigro-maculatus, tibiis et 
femoribus auterioribus annulo unico, femoribus posti- 
eis duobus nigris, thorace utrinqoe spinoso. 

Lebhaft ockergelb, der Kopf und der Vordertheil des 
Thorax mit nnregelmässigen sdiwarzen Flecken, der Hin- 
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lertheil mit schwarzer Querbinde über die Dornen. Schild- 
chen and Decken in der Mitte schwärzlich. Das erste 
Fühlerglied mit 3, das zweite mit einem, alle Schienen 
und die vier Vorderschenkel mit einem, die Hinterschenkel 
mit zwei schwarzen Ringen. 

Zwei männliche Exemplare aus Brasilien und Paraguay, 
von Herrn Sturm und Mejer. 



Tab. CCLXl. Fig. 810. 

Ariliis guttifer. mihi. 



A. nigricans, subalutaceas^thoracls guttls 4 (3. 1.), 
elytrorum marglne Interne et guttis binis apicalibns, 
abdominisque fasciis sanguinefs. 

Schwarz, filzig, besonders unten. Fühlerglied 1 mit 
zwei, 2 mit einem rothgelbcn Ring, 3 und 4 ganz roth- 
gelb; die hintere Hälfte des Thorax vorne mit 3, hinten 
mit einem rothen Fleck; die Ränder des Schildchens, der 
Innenrand der Decken, 2 Flecke an ihrer Spitze, 6 Quer* 
binden des Bauches, die Enden der Hüften und Trochan« 
teren, dann die Unterseile des Kopfes roth. 

Ein Weib aus Brasilien^ von Herrn Sturm, 
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Tab. CCLXIII. Fig. 913. 

Arilus collaris. 



A. niger, hemeiytrorum dimidio apfcali et mem- 
brana albis, capite angustissimo, pedibus gracilibus. 

Schwarz, rauh rnnzlich, der Kopf glalt und ungemein 
schmal und lang, die VorderhäKle des Thorax stellt eine 
glatte, glänzende Halbkugel dar; die Endhälfte der Decken 
und ihre Membran ist gelbweiss, letztere reicht weit über 
die Spitze des breiten Hinterleibes hinaus. Die Beine sind 
sehr dSnu, die vordersten kaum dicker. 

Aus Brasilien. 



Tab. CCLXIII. Flg. 814. 

Arilus pungens mihi. 



A. ferruginens, thorace utrinque acatissime spi- 
nöse, margine postico tenue flavo, antennis fulvis, 
articulo 1 medio, 2 apice, 3 et 4 omnino nigris. 

Schlanker als die anderen Arten , mit ungemein 
spitzen, gerade seitwärts stehenden Seitendornen des Tho- 
rax. Rostroth, Schnabel und Fühler schwarz, letzterer 
erstes Glied an Wurzel und Spitze, das zweite an der 
Wurzel breit gelb. Der Vordertheil des Thorax, sein 
Hinterrand fein und seine Dornen gelb, eben so das Schild- 
chen, beim Weibe auch ein Ring um die Mitte der Sehen- 
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Tab. CCLXU. E— I. 

GENUS REDÜVIUS F. 



Läoglicbe Eiforro, hinler der Mitte am breitesteo, 
tiemlicb flach. — Der ganze Körper, besonders aber Fub. 
ler and Beine, lang nnd dicht behaart. Der Kopf wenig 
iSnger als breit, der MittelUppen länger und schmaler als 
die seitlichen. — Die Augen stehen etwas hinter seiner 
Mitte, sind gross, nierenformig, und nähern sich unten 
mehr als oben, besonders beim Manne, bei welchem sie 
sich hier fast berühren. — Die Nebenaugen sind sehr 
gross, stehen nah hinter den \agen und massig ent- 
fernt von einander. Hinter ihnen verengt sich der Kopf 
allmfthlig. 

Die Fühler sind kürzer als der Körper, der Fähler- 
höcker steht dicht vor den Augen, über einer Linie aas 
der Mitte derselben zur Spitze des Mittellappens des Ko- 
pfes gezogen. Sie sind borstenförmig, viergiiederig, Glied 
1 am kürzesten und dicksten, 2 und 3 ziemlich gleich 
lang, 4 kürzer. 

Der Schnabel erreicht die Wurzel der Vorderhüften 
und ist gekrümmt, Glied 2 ist das längste, 3 das kür- 
seste, 1 das dickste. 

Thorax mit einer Querfurche vor seiner Mitte und 
einer nicht scharf begrenzten Mi ttellängs Vertiefung, 
welche die vordre Hälfte als zwei (lache Halbkugeln er- 
scheinen lässt. *- Schildchen ziemlich gross, dreieckig, 
mit scharf ki eiförmig er Spitze. 

Die Decken lassen den Bauchrand kaum vorstehen, 
ihr horniger Theil ist kaum starker als ihr häutiger, mil 
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5 geschlossenen Zellen, ohne Nebenielle. Der hüiitige 
Theil mit den gewöhnlichen zwei Zellen, einer freien 
Rippe am Innenrand und einer gegabelten aus der Spitze 
der äusseren Zelle. 

Beine ziemlich gleich stark, die vordersten Hüften 

stehen sich und den Mittelhüften näher als die hintersten, 

die hintersten Schenkel ein klein wenig schlanker und um 

V4 länger als die vier vorderen. Die hintersten Schienen 

um y^ länger als ihre Schenkel. Die vier Vorderschienen 

mit langeiförmiger, wurzelwärts zugespitzter Sohle, y^ — Vs 

so lang als sie selbst; ihre freie Spitze ist nicht so lang 

als das erste Tarsenglled. Die Klauen sind lang und ein 

fach, ohne Sauglappen. Tarsenglied 1 das kürzeste, 

3 bei weitem das längste. 

Das letzte Bauchsegment des Mannes bildet ein erha- 
benes Oval, nach hinten mit zwei stumpfen Höckerchen, 
das des Weibes ein kleines Dreieck mit einer Längsspalte. 
Spinola lässt die Gattung Spiniger mit ReduQius ver- 
bunden. Auf Hahns Tab. 39. sind an Fig. A. die Neben- 
augen zn entfernt von einander, der Kopf hinter ihnen zu 
sehr eingeschnürt; an Fig. B. das erste Schnabelglicd zu 
lang, an Fig. C. die Rippen ^es häutigen Theils falsch. 

Burmeister kennt 10 Arten, aus Europa, vom Kap 
und ans Ostindien. Ich kenne nur den Fig. 125. abgebil- 
deten jR. personatus, E. Kopf von der Seite, F. von oben, 
G. ein Vorderbein^ H. dessen Schiene und jTarse von 
unten; 1. Decke. 
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gSotlich linier den Decken verborgenem Hinterleibe und 
bngen, sehr dSnnen Beinen. 

Kopf doppelt so lang als breite die Augen stehen 
vor seiner Mitte, sind klein, kurz nierenförmig, die Neben- 
aogen siemlicb weit hinter ihnen, von einander cntferoler 
alt von den Angen. — Der Schnabel erreicht die Wunel 
der Vorderhiif^en nicht, sondern endet in einer Laogs- 
grobe der Vorderbrust, sein mittleres Glied ist läo- 
ger als 1 und 3 susaramen. — Fiihlerglied 1 ist das 
längste, 3 ist eben so lang oder wenig kürzer, 2 und 4 
sind kaum y^ so lang. — Der Thorax stellt einen abge- 
stutzten Kegel dar, die Querfurche steht vor seiner Mitte, 
Das Schildchen ist wenig länger als breit. — Die Mem- 
bran hat zwei Zellen, aus der Spitze der äusseren noch 
eine Längsrippe. Die vordersten und hintersten Beine sind 
gleich lang, die mittleren kürzer. Schienen und Schenke! 
jedes Beines ziemlich gleich lang. Glied 1 und 2 der 
Tarsen nicht deutlich geschieden, zusammen viel kürzer als 
3) die Klauen mit einem Zahn an der Wurzel. Die vor- 
dersten Hüften sind sich viel näher als die übrigen, aber 
von den mittleren entfernter als diese von den hintersten.' 

Burmeister kennt gegen 20 Arten aus Java und Ame- 
rika, ein Theil derselben hat zwei Dornen auf der hinteren 
Hälfte des Thorax, folgenden Arten fehlen sie. 

A. Kopf und Thorax von der Seite; B. der Kopf von 
oben, mit einem Fühlhorn. , 

I 
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Tab. CCLXIV. Flg. 817. 

Euagoras speciosus. 



E. minlaceus anfennis, thoracis et eiytrorum dtsco» 
sGutelio, pedibus, membranaque nigris, antennis femo- 
ribus tibiisque albo-annulatls, 

Burm, p. 227. 
Schön mennigroth, glänzend; schwarz ist: Augen, 
Nebenaugen, Schnabclglied 2 und 3, Fühler, die Mitte der 
Hinteren H&lfte des Thorax, das Schildchen, eine Quer- 
binde der Decken, welche auf der Math am breitesten ist, 
die Membran, Flecke der mittleren Bauchringe, Flecke auf 
den Einschnitten des Bauchrandes, sechs Flecke der Brust 
und die Beine mit Ausnahme der Yorderhüften. Gelb- 
weiss ist ein Riug vor der Mitte des ersten Fühlergliedes, 
iwei aller Schenkel und einer der vier Hinterschienen. 

Ein Mann von Cuha^ von Herrn Sturm, nach Bur* 
neister aus Mexiko. 



Tab. CCLXIV. Flg. 818. 

Euagoras tricolor mihi. 



£. aurantiacus, capitis signaturis, thoracis et eiy- 
trorum disco, scutello, eiytrorum apice et membrana^ 
antennis pedibus et abdominis annulis nigris, femori* 
bns posterioribus albo biannuiatis. 

Grösser als vorige Art und ihr sehr ähnlich, der Kopf 
hat oben vielfache schwarze Zeichnung, der Schnabel ist 

VlIL % 4 
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gaoi — , unil der Rücken du Tboraz bis auf die Ränder 
(cliwan. Den Föbleni, Sctiienen und Vordenchenkclo 
rchlt der weiwc Rii)((. Die Etaucheinichsluc bilden fönr 
regelroBcsige schwarte Ringe. 

Aas Meiico. Ein Mann, von Herrn Sturm 



Tab. CCLXIV. Fig. 619- 

Euagoras pallens mihi. 



E. pHlllde virens. 

Die kleiaste Art, GrBssv, Ansehen und FAdDong unge. 
ßflir von Miris pirens. Flihter fast von KSrpeHBng«, T«r- 
fcrlheil dva Thorax gtatt, mit ein«r IJtagsligrrcbe, HinUrr- 
llteil raab, mit abgemndeten Eclcen. 

Eta Mann, ^'on Herrn Sturm, ms BrasiKen. 



Tab. CCLXIV. Fig. 820. 

Euagoras versicolor mihi. 



E. Bubtus 6rvub, Serie duplici punctomm nigro- 
rum, antennfs, capite et tliorace antice nigris, tborace 
pnstiee et scutello brnnneis, elytris et «eaibnna 
Tu seit. 

Unten grüngelb, 3 Flecken an ^der Seite 4er Bnst 
und timt Fnnctr«ibe an - jeder Seite des Bavcfaes scbwan, 
Füblcr Mod Beane «chwart, Jre Scfaenkel mit xmei bmow 
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Baa^ftm, Xopf oben «chinnai«^ lak gtlken %«idtaM«gta. 
Vm^ptbeil des TboittK oboEi schwarn^ Hinterib«il dessd« 
boi uikI Scbildcben kirscbroth. Decken und Membran 
brMB, glänscnd. J>er Tborax b'üiei jederseits ein kunet 
DSracben. 

Ein Mann aus Brasilien; von Hervn Sturm. 



Tab. CCLXIII. Fig. 816. 

Euagoros nigrispinus mihi. 



E. aurantiacus, antennis, femorum annulo et apice, 
tibiis, tarsis, occipitis vittis duabus fuscis, thoracis 
dimidio postico ferrugineo, spinis acntis nigris. 

Orange, Fiibler, Endbälfte der Scbenkcl (mit gelbem 
Ringe), Schienen , Tarsen und zwei Lä'ngsstreifen des Hin- 
terkopfes dunkelbraun, die bintere Hälfte des Tborax roth- 
braun, mit schwarzen Seitendornen; die Decken blassbraun» 
Am Bauche zwei Punctreihcn und ein unregelmässiger 
Fleck in der Mitte schwarz. 

Ein anderes Exemplar ist oben einfarbig rostbraun, 
die rostgelben Fühler sind nur an der Wurzel des ersten 
und an der Spitze des ersten und zweiten Gliedes schwärz- 
lich, die Beine sind ganz orange. 

Zwei weibliche Exemplare aus Brasilien, von Herrn 
Sturm. 

Zwischen Eugoras und Arüus lässt sich keine scharfe 
Grenze ziehen. Beide folgende Arten stimmen in allen 
angegebenen Merkmalen noch mit Euagoros überein, na- 
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mcntlich sind die Vorderbeine sehr wenig kSrxer nnd 
dicker als die hintersten, doch ist die Gestalt schon merk- 
lich breiter und tritt bei der sweiten der Bauchrand aber 
die Flügeldecken vor; da eine gencrische Trennung dieser 
beiden \rten kaum su rechtfertigen sejrn würde, so «ehe 
ich beide su Arilu$. 
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Tab. CCLXV. A-D. 

GENUS HAMMATOCERUS Bm-m, 



Hammacenifl Lap—- Spin. 

L&ogliche £iform, hinter der Mitte am breitesteUf 
ungemein flach; die ganie Oberseite chagrinartig 
rauh, Fühler und Beine mit knnen Borsten dicht besetxt 

Der Kopf länger als breit, der Mittellappen viel kür* 
zer als die seitlichen; die Augen stehen weit hinter der 
Mitte, stehen stark vor, sind nierenförmig, aber unten 
noch weiter von einander entfernt als oben. Die Neben» 
angen stehen gerade zwischen ihnen, sich näher als den 
Aogen. Dicht hinter den Augen ist der Kopf scharf vom 
Halse geschieden. 

Die Fühler sind kurzer als der Körper, borstenförmigf 
g^gen die Wurzel kaum dicker, so das« die Glieder kaum 
durch ihre Dicke zu unterscheiden sind. Der Föhlerhöcker 
steht weit vor den Augen auf einer Linie, welche aus der 
Mitte des Auges zur Spitze des Seitenlappens des Kopfes 
gezogen wird. Glied 1 ist dicker, eiförmig, und erreicht 
die Spitze des Kopfes bei weitem nicht, 2 ist so lang alr 
Kopf und Thorax zusammen und ist aus 25 bis 28 deut-' 
Hch unterschiedenen kleinen Gliedern zusammengesetzt, nus 
die gegen die Wurzel sind undeutlich, Glied 3 und 4 
ausammen sind kürzer als 2, mit längeren sparsamen Haaren 
ausser den Borsten besetzt. 

Der Schnabel erreicht die Wurzel der Vorderhüften 
und ist gekrümmt, Glied 1 und 2 ist ziemlich gleich lang 
und dick, 3 viel küner. 
VIII. 3. 3 
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Der Thorax hat einen Quereindruck kaum etwas vor 
der Mitte, sein Htnterrand tritt sehr bauchig vor. Das 
Schildchen endet in zvirei stumpfe Spitzen. 

Die Decken lassen den Banchrand vorstehen; ihr hor- 
niger Theil hat 5 geschlossene Zellen, die mittlere ab- 
getheilt, ihr häutiger -3, ans deren innerer vor ihrer Mitte 
noch eine Längsrippe entspringt. 

Die vier Vorderbeine sind sehr stark, ihre Schenkel 
opd Sohienen nur halb so lang als die der hintersten, g€« 
sehweift; die drei HBftpaare entfernen sich von vorne nach 
hinten stufenweise der Breite und Länge nach. Die vier 
Vorderschtenen mit knrz eiförmiger Sohle* Hlnterschenkel 
wo4 Hinterscbienen ganz gerade. Die Klanen sind lang 
und einfach, ohne Sanglappen, Tarsenglied 1 das kürzeste, 
3 das längste. 

Der Bauch in der Mitte flach, mit schmaler Längs« 
rinne. 

Burrkdsier kennt nur drei Arten aus Mittelamerika. 

Ausser dem Fig. 675, abgebildeten H. njclhemerus 
(dessen Gelb röther seyn sollte) ist mir folgende bekannt. 

A. Kopf mit Ftihlhorn von oben, B. von der Seite, 
C. Decke, D. Ende der Schiene mit dem Fusse, von 
unten. 



Tab. CCLXV. Fig* 831. 

Hammatocerus conspiciUaris. 



H. niger, elytrls basi albidis, macula irregulär! 
nigra, abdominis margfne rubro-macttlato. 

Burm, p. 236. — Laporte p. 79. — Spinola, 
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Die Mitte des Banches unten sehr flach, mit vertief- 
ter Mittellinie. 

Ans SSdamerika; von Herrn Sturm; ein Mann, 



Tab. CCLXVl. 

GENUS ECTRYCHOTES Burm, 



Loricerut Hahn, — BctrichodiB Lap, -^ Spin, 

Plampe, länglich eiförmige Wanten, mit ziemlich kur- 
sen Ffiblera und Beinen. Det Kopf fast breiter als lang, 
mit fast vertikaler Stirne, kleinen entfernten Aug^n, welche 
anch unten sich nicht stärker nähern, jedoch hier spitzi- 
ger zulaufen. Nebenaogen hinter ihnen, auf einer Halbku» 
gel, sich näher als den Augen. Die Stirne mit vier Längs- 
falten, deren äussere in die FHhlerhöcker auslaufen. Füh- 
ler überall dicht lang behaart, die Glieder an Dicke 
abnehmend: 1 etwas gekeult, wenigstens so lang als der 
Kopf, 2 länger, die folgenden kürzer, in verschiedener 
Anzahl (2 bis 6) zwischen 2 und 3, 4 und 5 ein kleines 
Wendeglied. -^ Der Schnabel ist dick und reicht bis zur 
Wurzel der Yorderhi^en, sein Mittelglied etwas länger, 
nach oben bucklig. — Der Thorax convex, nach vorne 
stark abhängig und schmaler, mit einer tiefen Quer- und 
Längsfurche, wodurch ein Kreuzeindruck entsteht; alle 
Ecken abgerundet. — Schildchen uneben, am Ende tief 
ausgeschnitten. — Die drei Beinpaare sind ziemlich gleLph 
weit von einander entfernt; die vordersten Hüften ^stehen 
sich etwas näher, Vorderschenkel dicker, Hinterschenkel 
länger als die übrigen, die Schienen ziemlich gerade, die 
vier vorderen mit eiförmiger Sohle. Tarsenglied 1 und 2 

3* 
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zusammen kfirier aU 3, — Die Decken aberragen den Leib 
nirgends, die Membran hat drei ziemlich gleichbreile Zel- 
len. — Der Banch ist sehr convex, bei beiden Geschlech- 
tern am After zugernndet, — A. Kopf der Abtheilung B. — 
B. Schildchen. — C. Vorderbein. 

Burmeistcr kennt 25 Arten, (6 aus Afrika, 6 aus Ost- 
indien, die Sbrigen ans Brasilien) und theilt sie nach der 
Zahl der Fühlerglieder ab: 

A. Vier Fiihlerglieder, 1 und 8 gleich lang, 2 am läng- 
sten, 4 zwei Dritttheile so lang als 2. 

E. hirticorms Fabr. S. Rhi 269. 15. (R. analis PaUs.,) 

B. Sechs Föhlerglieder: 1 fSnf Sechstheile so lang ab 
2, die folgenden immer kürzer. 

£. crux Thunb.^Hahn Fig. 20. 

E. alhomarginatus Fabr. — Sioll Fig. 226. 

C. Sieben Fühlerglieder: 4 halb so lang als S, die fol- 
genden noch kleiner. 

E. discus Kl. Stoll Fig. 139. 

D. Acht Fühlerglieder, im Verhaltniss wie bei C, die 
vier letzten immer kleiner. 

E. püicornis Fabr. S. Rh. 272. 32. — Lugens F. — 

Maculaius F. — Haematogasier Burm, Nop, ad C. 

Leopold. AFI. Sppl. Tab. 51. Fig. 9. 

Ausser Cru» sind mir diese Arten alle unbekannt. 

In diese Gattung gehört auch noch Loricerus oiolaceus 

Hahn Fig. 21. ans Java, dann folgende drei Arten, voa 

denen ich nur die erste in Abtheilung D. einreihen kann^ 

die anderen haben defecte Fühler. 
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Tab. CCLXVI. Flg. 922. 

fictryehotes bicolor mihi. 



£. uiger, capite, thorads dorao, macula media 
nigra elytrorum et pedum basi, abdomiDis margine et 
ventrfs fasciis ochraceis. 

Etwas breiter als die andereo Arten, besonders nach 
hinten, der Qoereinämck des Thorax Ist weniger deutlich. 
Schwan; ockergelb ist der Kopf, der Hals, der Rücken 
des Thorax (mit schwarzem Fleck hinter der Mitte des 
Kreases), die Wurzel der Decken, der breite Bauchrand^ 
die Hüften, Trochanteren , die Wurzelhälfte der Schenkel 
«nd vier Querbinden anf den Bauchringen 2—- 5. Die 
Mitte der yier Hinterschienen nnd die Tarsen sind rostgelb. 

Aus Baltimore, von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXVI. Fig. 823. 

Ectrychotes tricolor mihi. 



E. ochraceus, thoracis dimidio postico sanguineo ; 
antennis, elytris, femorum apfce et tibiis nagris. 

Lebhaft ockergelb, die Hinterhälfte des Thorax zin- 
noberroth, die Fühler, Decken, Kniee und Schienen schwarz. 

Vaterland unbekannt. 
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Tab. CCLXVI. Fig. 624. 

Ectrichotes Gigas mihi. 



E. niger, thoracts dorso, elytroron abbreviatorum 
basi, abdominis margioe pedibusque ferrugioeis, olti- 
diasimis. 

Hat fast das Ansehen einer Blatta^ einen oben flachen, 
▼oitie aber den Hals Yariretenden Thorax nnd nur bt» so 
V3 des Rinterleibs reichende Decken. Die Rehaarang der 
F&hler ist sehr knrt nnd sparsam, Glied 2 wenig t&nger 
ab 1, 3 über halb so lang als 2 (die folgenden Milen). 
Der Krenzeindrack des Thorax ist tief, die Qnerfarche 
steht hinter der Mitte, die vordere Htifte ist ganx gktt, 
die hintere grob qaermntelig, das Schildchen sehr aneben, 
die beiden Spitzen sehr wulstig. Das glSnaende Wurzel- 
stück der Decken ist noch kürzer als bei Crux, Die vier 
Vorderschenkel haben unten drei stumpfe Zähne. Der 
Bauch ist sehr convex, die Einschnitte regelmässig punctirt 

Ein Weib ¥on Herrn Meyer in Burgdorf; aus Guinea. 
Vielleicht gehört Stolls Fig. 295 als Larve hieher. 



Tab. CCLXVII. A— D. 

GENUS TAPINÜS Lap. 



Der Kopf kaum langer als breit, der Mittellappen 
deutlich vorstehend. Die Augen massig vorstehend, unten 
und oben ziemlich gleich weit von einander entfernt, tiem- 



lieh die Mitte des Kopfes einnehmend , iiierenförntig , die 
Nebenangen stehen auf einer diclit hinter sie gCBOgenco 
Qoerlinie, ziemlich entfernt von einander r etwas hinter 
ihnen ist der Kopf scharf eiiigeschniirt. Der Fühlerhocker 
dehnt sich etwas vorwärts ans und steht auf der Linie 
von der Mitte der Aogten bis zur Spitze des K'opfei. 

Die Fühler sind kürzer als der Körper, borstenf armig, 
dünn; Güed 1 am «ficksten, den Kopf nur wenig. Sberra- 
gend, 2 länger als 1, 3 und 4 zusammen, oder doch we- 
nig kürzer, 2 gegen das Ende und 3 mit sparsamen lan- 
gen Haaren. 

Der Schnabel erreicht die Wurzel der Vorderhuften 
nicht, Glied 1 und 2 ist ziemlich gleich lang und dick, 3 
viel kürzer. 

Der Thorax hat einen Quereindruck etwas vorwärts 
von der Mitte, und eine sehr tiefe, gekerbte Längsfurche; 
seine vordre Hälfte hat geschwungene Wülste ^ Bern Hin- 
terrand tritt ^hr bauchig vor. -^ Das Schildchen ist läo*- 
ger als breit, mit scharfer schmaler Spitze. / 

Die Decken lassen den Bancbrland vorstehen; ihr 
horniger Theil hat die fünf gewöhnlichen geichlossenieA 
Zellen, die Membran zwei deutliche Zelka u nid eine sehr 
schwach angedeutete gegen den Aussei rand ha«. Die zwei 
vordersten Hüften stehen sich und den mittleren Tiäfaer 
als diese den hintersten; zwisehen den vier Hintdrhnfton 
bildet die Hinterbrust eine grosse viereckige Platte. - 

Die Schenkel nehmen vom vordersten bis zum hin- 
tersten Paar an Dicke ab, die vordersten sind sehr dick 
und bilden an der Wurzel nach vorne eine Ecke, die hin- 
tersten sind um Vg länger. Die Sohle der vier Vorder- 
schienen erreicht fast die Hälfte ihrer Länge, die Hinter- 
schienen sind um Vg länger. 



Da« erste Tarsenglied ist ungemein klein, 1 and 2 
sasammen kSner als 3. Die Klauen lang und einfach, 
ohne Haftlappen. 

Bauch und Hinterbrust in der Mitte breit gana flach 
gedrückt. 

A« Kopf von oben, B. von unten, C. von der Seite. *<- 
D. Vorderschiene mit dem Fuss. 

Burmeister kennt 4 Arten ans Java; ich erhielt fol- 
gende beide von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXVII. Fig. 825. 

Tapinus pictus. 



T. fusco-niger, elytrornm basi pedibnsque loteis, 
femoribtts apice fuscis, abdominis margine sangaineo. 

Barm, p. 236. — Laporte, Hem. 82. 1. 

Dunkelbraun, etwas glaniend, der Hinterkopf und der 
Hinterrand des Thorax etwas lichter; Fühler, Beine und 
die Wunel der Decken bleichgelb, letztere am Innenrande 
bis sur Membran. Die Schenkel am Ende schwan, die 
vier vorderen auch an der Vorderkante. Der scharf vor- 
stehende Bauebrand blassroth. 

Ein Weib; aus Java. 
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Tab. CCLXVII. Fig. SM. 

Tapiims inconspicuus mihi. 



T. nigricans, occipite, thorace postice, scutello, 
pedum articulationibus et abdominis margine obscure 
sanguineis. 

Dem vorigen im Habitus sehr ähnlich, etwas grösser^ 
der Kopf etwas länger, der Thorax nach hinten mehr vor-* 
gezogen, das Schildchen mit schmalerer l&ngerer Spitze. 
Schwarzbraun, etwas glänzend; der Hinterkopf, der Hinter« 
rand der Vorder- und der Hinterhälfte Ses Thorax, das 
Schildchen und der Bauchrand trUbroth, Schenkel und 
Schienen gegen die Wurzel und die Tarsen rostgelb. 

Ein Weib; aus Java. 



Tab. CCLXVUI. D. E. 

V 

GENUS PROSTEMMA Lap. 



Eine artenarme, von den bisherigen scharf geschiedene 
Gatlnng, welche gleich Nabis das Eigenthiimliche hat, dass 
die Exemplare häufiger mit verkiimmerten Decken nnd 
Flügeln vorkommen. 

Länglich eiförmig, vorne spitz, der Kopf wenig län- 
ger als breit y mit sehr grossen, kugelronden Augen nah 
am Hinterrande des Kopfes^ undeutlichen, zwischen ihneki 
stehenden Nebenaugen. Der Schnabel reicht bis an die 
Mitte der VorderhiiÄen , ist ziemlich gerade, Glied 1 we- 
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nig kSner als 2. — Die Fühler sind weiter vorne und 
onlen eingelTigt ils bisher, unter einer Linie aus der 
Mitte des Auges lor Wunel des Schnabels geiogen, Glied 
1 iiberragt kaum die Kopfspitsei die drei folgenden sind 
gleich lang, 1 dicker, besonders gegen sein Ende; zwischen 
aUen finden sich Wendeglieder, das erste bespnders gross. 
Die Qoerfnrche des Thorax steht weit hinter seiner Mitte, 
ausser ihr hat er, so wie das Schildchen, keine Ein. 
drucke. — Die Rippen der Membran sind äusserst undeut- 
lich und bilden drei, nebeneinander stehende Längszellen, 
welche aber nicht wie in Hahns Fig. F. Tab. 41. wieder 
abgetbeilt sind ; aus ihrem Ende entspringen viele unregeU 
m&ssige Rippen, welche sich stellenweise noch zu kleinen 
Zellen verbinden. — Die mittleren Beine sind so lang als 
die vordersten, kaum dicker als die hintersten. Die sechs 
Hüften stehen nach Länge und Breite fast gleichweit von 
einander entfernt; die Vorderschenkel sind an der Mitte 
sehr verdickt, an ihrer unteren Kante borstig gewimpert, 
mit einer zahnartigen Ecke in der Mitte. Die Vorder- 
schienen sind etwas kSrzer, nach voi^ne sehr erweitert, 
unten zweireihig gewimpert, am Ende mit einer ovalen 
Sohle, welche fast die Hälfte ihrer Länge einnimmt* Tar- 
senglied 1 ist das kürzeste, 3 das längste. Die Sohlen 
der Mitteiscbieiien sind undeutKcber. 

Burmäster kennt 3 Artett, die erste P. Guiiuls ist 
in dieaein Werke Fig« 130 abgebildet. Nicht vollständig 
entwickelte Exemplare beschreibt Dufour aU P. brachefy' 
tnan. — Sptaola beschreibt eine zweite als P. hiddulum^ 
welche von meinem P. Bueeui Fig. 661 nicht verschieden 
scheint, obgleich er die Fühler schvi^ars nennt und Eten- 
plare mit nickt vollständig eotwick^Uen Decken vor sich 
hatle. . -». Eine dritte Art theilte mir Herr TV^aga a«s 



&9 



VV'arsclv;iu mit; welcbc sUh von dem uneaiwkkckcn P, 
gutiula Dur durch das schwarze EoddritUheil der vier 
Hiaterfichenkel nnterscheidet. Fig. D. Kopf von der Seite. — 
E. Vorderbeine* 



Tab. CCLXVIII. F-G. 

GENUS PIRATES Serv. - Lap. 

Burm. 



Euinerus Klug. 

Längeiförmige Redavinen miitlerer Grösse mit ziem- 
lich kaglicfaem Kopf, dessen Tbeil hinter den Augen viel 
kerser ist ab jeaer voc dea Augeo^ ietitere gross, tief 
aierenföraiig ausgeschoittcn, die Nebenaugcn nah hinter 
ihnen, sieb so nah als den Augen» Der Schnabel reicht 
bf« zur Wiirael der Vorderhiiften, Glied 2 i«t so lang als 
1 Qod 3 ansammen, nach oben etwas bncUig. -~> Fühler 
ftonlenförmig, ungefähr von halber Körpierlänge, stark be* 
haart, mit sparsameren längeren Borsten. Glied 1 am 
kürzesten, höchstens so lang als der Kepf, die folgenden 
»och eittmal so lang, unter sich von ziemlich gleicher 
Länge, zwischen allen kleine Wendeglieder. Die Vorder« 
bmst mit einer Rinne Die Qaerfurche des Thorax bin» 
ter der Male« die vordre Hälfte mit einer MiftteUa'ngsfnrche 
und drei an jeder Seite, nach hinten convergirenden, oft sehr 
schwachen. Schildchen ein gleichseitiges Dreieck, mit 
scharfer Spitze. Membran mit zwei Zellen, deren innere 
sehr klein; aus der Spitze der äusseren 2 Längsrippen. 
Der Hinterleib steht seitlich sehr schmal über die Decken vor. 
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Beine iniisig Itng, die miHleren wenig kiiner als die 
vordersten, die binlersten fast noch einmal so iaog; die 
mittleren Schenkel massig verdickt, die vordersten sehr 
stark« Die vier Yorderschienen mit langer Sohle, welche 
vorne als rundlicher Lappen vorsteht. Fassglied 1 halb so 
lang als 2; 2 nnd S gleich lang. Die drei Beinpaare ste- 
hen gleichweit von einander entfernt; beide VorderhSften 
sich näher als die anderen. 

F. Vorderbein, — G. Kopf und Thorax von der Seite. 

Herr Burmeister kennt gegen 25 Arten, 2 aus Europa, 

4 aus Afrika, 3 aus Ostindien, 4 aus Nordamerika, die 

übrigen aus Brasilien. Er bringt sie nicht in Unterabthei« 

lungen, Folgende könnten aufgestellt werden: 

I. Sohle der Vorderschienen bis snr Wurzel als Spalt 
reichend. Die längsten Arten; der Vordertheil des 
Thorax fast noch einmal so lang als der Hinterthell: 
die drei Arten welche ich kenne, haben gelbe Flecken 
der Decken. Hieher MutiUarüts^ spheginus^ fid^ogut^ 
iaius Fig« 676. dieses Werkes, und wohl auch Cor* 
dolus Wolff Fig. 157. — fenesiratus Klug. Burm. 
II. Sohle der Vorderschienen bis zu deren Mitte reichend. 
Decken roth bezeichnet 
Hieher Ululans Stridulus, 
III. Sohlen der Vorderschienen kaum über V, ihrer Lange 
einnehmend, der Vordertheil des Thorax nur wenig 
Iftnger als ihr Hinterthell. Decken ganz schwarz. 
Hieher SanUus Woljf. i, 11, — Haemorrhoidalis, 
Hirtus, 
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Tab. CCLXIX. Fig. 838. 

Pirates spheginus mihi. 



P. niger, hemelytrorum cruce, membranae macula 
apicali, femorum et tibiarum posteriorum basi, maca- 
ILsque margfnalibus abdominis teataceis-, tibiarum so- 
leis et tarsis fulvis. 

Schwarzbraun y ein Streif von der Schulter längs des 
Innenrandes der Decken bis zum Innenrande der Membran, 
deren kleine Zelle und ein Fleck vor der Spitze, die Ober- 
seite der vordersten Sehenkel, die Wurzel der vier hin. 
teren Schenkel und Schienen, so wie Randflecke des Hinter- 
leibes bleichgelb. — Die vorragende Sohle der Vorder- 
schienen rostgelb. 

£in Weib aus Brasilien; von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXIX. Fig. 829. 

Pirates mutillarius F. 



P. niger, macula rotundata eiytroram altera ad 
hasin acutelli, altera in medio membranae, coxis extus, 
femoribus anticis intus, posteriorlbus basi maculisqne 
n^arginalibus abdominis flavis; tarsis et tibiarum solea 
fulvis. 

Dem P. spheginus sehr nahe, besonders wenn sich 
<ler Fleck um das Schildchen' in zwei Strahlen gegen die 
Wurzel hin zieht, doch durch die Stellung des Fleckes 
<lcr Membran, die FarbenvertheiJung an den Beinen und 
l^arzere Decken speciiisch verschieden. 
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Beide Geschlechter, der Mann hat aoch an der Aus- 
seoaeite der Vorderachenkel eine gelbe Linie und die Af- 
terapitie erreichende Decken; ans Brasilien von Herrn 
Meyer; dai Weib ans Mexico, von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXIX. Tig. 830. 

Pirates roseus. 



P. olger, capite elong;ato-.acnniiDato, hemelytris 
medio purpareis, rostro et pedibus testaeeis, articn- 
loram apicibus fuscis, ventris medio testaceo. 

Cf. R. Carinatoa F. S. R. b. 57. 

Wegen der eigenthnmlichen Kopfbildnng gebe ich 
eine Abbildung dieses Ezemplares ohne Fühler. Sch^wan, 
Decken braun, die Mitte des hornigen Theiles purparroth. 
Schnabel, Leib und Beine braungelb, Schenkel und Schie- 
nen gegen die Spitze breit braun. 

Aus Brasilien. 



Tab. CCLXIX. Fig. 831. 

Pirates plcfpes mihi. 



P. niger, ant^nnis pedibusque piceis. 

Sieht dem Reduo, personatus sehr ähnlich, hat jedoch 
die generischen Merkmale der Gattung Pirates^ gedrunge- 
nere Gestalt, kürzere Fahler, dickere Schenkel u. s. w. 

Ein Mann ans I^tordamerika ; von Herrn Sturm. 
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Tab. CCLXIX. F4g. Mi. 

Pirates abdominalis. 



P. Bigerrimus, nitidus, abdomjne coccineo, ano 

nigro. 

Die Sohle der Schienen Ui goldgelb behaart. 
Ein Mann,, von Herrn Slurm^ ans Nordamerika. 



Tab CCLXVIII. Fig. 8«. 

Pirates pictus. 



F. Qvatus, ferrugineus, bemelytris et membrana 
naacolis nigerrimis, abdomine coccineo, ventris serie 
quadrupUci macularum nigrarum. 

Diese Art, yon welcher Herr Sturm ein Exemplar 

ohne Angabe d^s Vaterlandes aus Wien erhielt, könnte zu 

c^itichtung einer eigenen Gattung berechtigen. Der Habi« 

tns ist ganz verschieden, kürzer, der Bauchrand weit vor* 

UHend. Kopf dreieckig; Schnabel^lied 1 fast so lang als 

^> die Augen fast an seinem Hinterrande stehend, stark 

■^^erenförmig; die Fühler mehr faden- als borstenförmig, 

Glied 2 fast so lang als 3 und 4 zusammen; der vordere 

theil des Thorax ohne alle Längsfurche« Die Farbe und 

Zeichnung erhellt aus der Abbildung; die Flecken der 

"mittleren beiden Reihen des Bauches sind Querflecken. 
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A. Kopf von der Seite — B, Vorderbein. — C. des- 
•ea Schiene nnd Fum too oben. 



Tab. CCLXX. A. 

GENUS SPIMGER Burm 



Die Unterschiede von Redtwius sind gering, daher es 
Herrn Spinola nicht tu verargen ist, wenn er diese Arten 
mit BedwiuM vereinigt gelassen hat. 

Die Nebenangen stehen sich naher; FSblergiied 2 
iSngerj Glied 1 A^% Schnabels ist wenig dicker und kanm 
kSner als 2. — Die Hinterschenkel sind fast noch einmal 
so lang als die vier vorderen, wenig kurzer als die Hin- 
terschienen« Tarsenglied 1 ist sehr klein, 2 und 3 fsst 
gleich lang. 

Die L&ngsvertiefung des Thorax ist undeutlich, seine 
vordre HSlfte hat 4 scharfe Dornen, die hintere solche 
Seitenecken; die Spitze des Schildchens erhebt sich ab 
scharfer Dom. 

Der ganze Körper, besonders Fühler und Beine, sind 
viel weniger behaart. Der hornige Theil der Decken deut- 
lich stärker, die Membran hat eine dritte schwächer be- 
grenzte Zelle vor dem Aussenreind. 

Burmeister kennt 20 Arten, nur aus Brasilien; die / 

wenigen mir bekannten Arten sind folgende. 

Fig. A. Kopf, Thorax und Schildchen von der Seite. | 

I 
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Tab. CCLXX. filg. 9SS. 

Spiniger eburneus. 



S. laete ochraceus, thoracis et scutelli spinis, nee 
non margine macolae ovalls elytrorum eburnea nigrts. 

Burm. p. 234. — BedttV. Encycl. X. 275. 

Lebhaft ockergelb, die vier Dornen des Thorax, seine 
Mittellinie, vier Fleckchen desselben, der Dorn des Schild- 
chens, ein Punct der Decken zu seiner Seite und die Ein- 
fassung eines eiförmigen gelbweissen MittelHeckes der De- 
cken, so wie Randpuncte des Hinterleibes schwarz, die 
fordere H&lftc des Thorax mit zwei sehr langen Dornen 
in der Mitte und einem kleinen Höckerchen jederseits. 
Aus Brasilien. 



Tab. CCLXX. Fig. 834. 

Spiniger flavovariüs mihu 



P. nigricans ) capitis et thoraeid dimtdio AlittcO| 
clytrorum postieo, scutello et abdomine fulvis. 

Die seitlichen Dornen der Vorderhälfte des Thora« 
kürzer. Schwarz, die Yorderhälfte des Kopfes und Thorax, 
^^^ letzteren R&nder, das ganze Schildchen, die Endhälfte 
^^r Decken und die ganze Unterseite lebhaft gelb. An 
*<^ttterer die Brust mit schwarzen Flecken, Segment 5 je- 
VIII. 3. 4 



M 

derseits mil schwariGin Fleck, 6 und 7 ganz schwarz; die 
▼icr Vordcrsclienkfl unieo weissgeib, Hinterschenkel uo<i 
Hintertchienen mit solcliem Ring vor dem Ende. 

Von Herrn Siurm: aus Brasitiea. 

Als vierte Art gehurt Hahns Acrocorh circumcinctus 
Fig. 246. hieher, welcher aber der ältere Name 5. limha- 
ius EncycL X. 275. zukommt. 



Tab. CCLXX Flg. 8SÄ 

Spiniger ater. 



S. ater, holosericeus, abdomlne chalybeo, anten- 
narum articiilo secundo ante apicem late rabro. 

Barm. p. 234. — Reduv. Encydop. X. 274. 

Sammtschwarz, Kopf, Thorax und Reine blauschwanit 
Hinterleib stahlblau, das zweite Fühlerglied an seiner grös- 
seren Endhilfte orange« die Hinierschieneii sehr dich 
sammtartig gewimpert. Die vordere Hälfte des Thorax 
mit vier conischen Höckern. 

Aus Brasilien.- 
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Tab. CCLXX. B. C. 

GENl S MACROPS Jktrm, 



Macrophthalmut Lop, Sptn* 

Habitus der Gattung ReduQins. 

Der Kopf durch die ungemein Torstehenden , fast ge- 
stielt en Augen beinahe breiter als lang, diese eher tor der 
Mitte stehend, unten und oben weit von einander entfernt, 
die Nebeoaugen stehen hinter ihnen, einander näher als 
den Augen. Fühlerglied 3 viel länger als 1 und 2 zusam- 
men) 1 das kSrzeste, 2 und 4 gleich lang. Die Sohle der 
4 Vorderschienen ist kaum ^/^ so lang als sie selbst. 

Die Einschnürung des Thorax etwas vor der Mitte, 
aber undeutlich, die Längsfurche fein, die vordre Hälfte 
mit 2, die hintre mit vier, das Schildchen mit Einem Dorn. 

Die Decken lassen den Bauchrand vorstehen, dessen 
Segmente an den Hipterecken scharfe Vorspriinge bilden, 
erstere sind netzartig marmorirt, ihre Membran hat drei 
Zellen, aus deren beiden äusseren eine Längsrippe ent- 
springt. 

Die Beine sind gleich dick, die vier vorderen gleich 
^^ug, die hintersten nicht um die Hälfte länger; die Sohle 
spitzt sich gegen die Wurzel zu. B. Der Kopf von der 
Seite C. von oben. 

Burmeister kennt 2 Arten, eine vom Cap und folgende. 



^ 
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Tüb. CCLXX. Flg. SM. 

acrops palienft. 



M. palllda, elytris lividis ante apicem nlgvis^ pe- 
dibus niffro-annulatis. 

Barm. p. 333* -* Lap. Spin, 

Aos Südamerika, von Herrn Sturm^ Herrn Meyer b. a. 
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Tab. CCLXXI. A-P. 



GENTS CONORHINÜS Lap. 



Grosse, ovale, vorn spitze Wanzen, mit grossen vor- 
stehenden Augen, weiche nierenförmig sind, unten sich sehr 
nähern und weit hinter der Mitte des langen Kopfes ste- 
hen. Die Nebenaagen stehen weit hinter ihnen und sind 
ungemein weit von einander entfernt. Der Theil des Kopfes 
vor den Angen ist zur Hälfte cylindrisch, dann plötzlich ver- 
dünnt und etwas verengt. Die Fühlerhöcker stehen vor dieser 
Verdünnung; die Fühler sind borstenförmig, kaum von halber 
Körperlänge. Glied 1 überragt die Kopfspitze nicht oder un- 
merklich, 2 ist fast so lang als 3 und 4 zusammen, 4 we- 
nig länger als 1; 2 — 4 fein behaart, 3 und 4 mit spar- 
sameren stärkeren Borsten. Der Schnabel ist ziemlich ge- 
rade, erreicht die Wurzel der Yorderhüften nicht und steht 
wenig vom Kopfe ab; Glied 2 ist länger als 1 und 3 zu- 
sammen. — Der Thorax ist fast breiter als lang, hat scharfe 
Ränder und zwei Längskiele, der Quereindruck steht et* 
^^& vor der Mitte. Das Scbildchen ist länger als breit, 
mit scharf vorgezogener Spitze. Membran mit zwei Zellen, 
die innere kürzer. Der Bauchrand steht ungemein breit 
und dünn vor und aufwärts. Der After des Mannes ist 
gerundet, jener des Weibes spitz. Hinsichtlich der Län- 
gendistanz sind die vordersten Beine weiter von den mitt- 
lem entfernt als die hintersten, hinsichtlich der Breitedi- 
stanz stehen die vordersten sieb etwas näher als die bei- 
den andern Paare. Alle Beine gleich dünn, onbewehrt, 
vom vordersten zum hintersten Paar nicht anßallend an 
VlIL 4 5 
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Länge tunchmend; überhaupt mSssig lang, Glied 1 der 
Tarsen da« kurteate, 3 das längste. 

BurmeiUer kennt 12 Arten ans Sudamerika and 2 aus 
Ostindien; sie leben, nach ihm, vom Blute der Säugthiere 
und kommen in die Wohnungen, wo sie des Kachts her- 
umfliegen und empfindlich stechen. 

A. Kopf von C. Gigas von unten. B. von der Seite. 
C. Kopf TOn C. mexicanus oben. D. ein Fnss. E. der 
After des Mannes von C. mexicanus, — F. derselbe des 
Weibes. 



Tab. CCLXXI. Flg. 837. 

Phyllosoma Burm. 



C. niger, thoracis dimidio postico, maculis abdu- 
minis marginalibus, nee nou basalibus et apicalibas 
elytrorum coccineis. 

Burmeisier p. 246. Da er Mexiko als Vaterland an- 
giebt und den lur Hälfte rothen Thorax nicht erwähnt, so 
ist das Citat zweifelhaft. 

Der Kopf fast länger als der Thorax, Ae& letztern vor- 
dere Ecken bilden stumpfe Dornen, die hinteren sind ab- 
gerundet. Tarsen rostgelb. 

Ein Weib aus Java; von Herrn Sturm, 




i 
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Tab. CCLXXI. Flg. 838. 

Conorhinus Renggeri 



• V ■ 



C. niger, thoracis angulis obtasis, hemelytroriun 
basi et apice, margine abdominis luteo maculatls, tro- 
chanteribus et tarsis fulvis. 

Dem C. Phyllosoma ähnlichy Kopf und Thorax im Ver^ 

hältniss zam übrigen Körper grösser, der Thorax ganz 

schwarz, der Flecken brauogeIb| die Spitze der Halbdecken 

einnehmend, die Randflecken des Bauches bestehen in 

Querbinden, nicht wie dort in rundlichen Flecken. 

Ein Weib ans Paraguay, von Herrn Mayer in Burg- 
dorf. 



Tab. CCLXXII. Fig, 839. 840. 

Conorhinus mexicanus mihi. 



C. niger, thoracis angulis spinosis, hemelytro- 
rum basi et apice nee non abdominis margine fulvo« 
maciilatis. 

Diese Art hat unter den hier aufgeführten die spitzig- 
sten vier Ecken des Thorax und die schärfsten Kiele des- 
selben. Hiedurch unterscheidet er sich sehr leicht von 
Renggeri f dem er in der Farbe ziemlich ähnlich ist, doch 
ist auch Kopf und Thorax im Verhältniss zum übrigen 
Körper viel kleiner, der Bauch viel breiter, fast Scheiben- 

5* 
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iSmiigf die Halb decken an der Wnnel, am Aussenrande 
und vor der Spitze gelb, die Trochanieren braun. Der 
Mann ist am Hinterleibe viel achfiMfler, dessen Spitze von 
der Membran überragt wird. 

Beide Geschlecbter aus Mexiko; von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXXU. Fig. 841. 842. 

Conorhinus Gigas F. 



C. fuscns, Choracis margine, elytromm striga ba- 
sali, fasciaque aiiteapicall et abdomints maculis mar- 
giiialibus paüidioribus. 

Barm. p. 246. — Bedav, F. Syst. Rh. 267. 3. 

Die kleinste unter den hier gegebenen Arten, mit dem 
kürzesten Kopfe, denn dieser ist kürzer als der Thorax. 
Die Vorderwinke] bilden ziemlich lange stumpfe Dornen. 
Der Bauch ist in der Mitte flachgedrückt. 

In Amerika, Afrika und Asien ziemlich verbreitet 
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Tab. CCLXXIII. A-G. 

GENUS APIOMERUS Hahn, 



Grosse bis mittelkleine, ziemlich breite, dicht saroniet. 
artig behaarte Redaviaen, deren vier oder zwei Vorder- 
schienen verdickt, sanft gebogen und mit äusserst kleinen 
Tarsen yersehen, deren Krallen einfach, ohtie Zahn an der 
Wprze! sind. 

A. Kopf von A, Capudnus, — B. von A. morhülosus. 
— C. Fühler von A. hirtipes. — D. Vorderbein von A, 
flopiaeniris. — E. dessen Ende von unten. F. Ende des Vor- 
derbeins von A. morhülosus, — G. Hinterscfaiene mit dem 
••'nss von A. hirtipes, 

Auch hier treten verschiedene Formen auf, vtrelche zur 
Lostreonung von Gattungen berechtigen dürften. 
1* Nor die Vorderscbienen verdickt und mit kleinen Tar- 
sen, welche immerhin noch länger sind als die zu ihrer 
Aufnahme bestimmte Grube auf der Rückseite der Schiene. 
1* Kopf ungemein kjein, die Augen treten nicht wei- 
ter vor als die Anschwellnng hinter ihnen« Die 
Fühierhdcker stehen vor den Augen ganz dicht bei- 
sammen. Fühlerglied 1 ist das längste, 2, 3, 4 um 
V3 kürzer, unter sich gleich lang. Fig. B« 

A. morbülosus F, — Fig. 674. dieses Werkes; 
die Vordertarsen sind hier um die Hälfte zu 
lang gezeichnet. 
2- Kopf fast so lang als der Thorax, hinter den vor- 
stehenden Augen sich bis zum Thorax verengend. 
Die Fühlerhöcker stehen vor den Augen nicht so 
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gant dicht beiftammen ; die FShlerglieder sind liem- 

lieh gleich lang, 1 dicker. Fig. A. J. Capudnus. 

A, Die vier vorderen Schienen verdickt und mit kleinen 

Tarsen, welche sich in eine Grube anf der Rückseite 

der Schienen vollkommen einschlagen lassen. Fig. F. 

Die Hinterschienen mit einer Bürste an der Innenseite 

hinter der Mitte. Fig. 6. Fühlerglied 1 nnd 2 ziem- 

lieh gleich lang, 3 langer, 4 fast eben so lang. Fig. C. 

Die übrigen Arten. 

j4. hfrif'pes F. — Hahn^ Fig. 19. Zu gross, be. 
sonders der Kopf, die vier Yordertarsen tn 
lang. — Schwärs, die Vorderhüften an der 
Wurzel mehr oder weniger gelb. Der Baach- 
rand lappig. Beim Mann das letzte Bauchseg. 
ment in zwei besonders grosse Lappen vor- 
tretend. 
j4, integer mihi. Kleiner, der Baoebrand ohne 
Einschnitt, das letzte Segment des Mannes 
gelb. 
A, incisus mihi. Schlanker als hirÜpeSf die Ein* 
schnitte des Bauches und die zwei Afterlap- 
pen des Mannes blutroth; *an den Beinen die 
Kniee donkelroth. 
Beide letzte Arten habe ich nur in unvollständigen 
Exemplaren; folgende gehören ebenfalls hieher: 
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Tab. CCLXXIII. Ffg. 843. 

Apiomerus pictipes mihi. 



A. lateritius, capite cum antennis, thoracis fas- 
ciis duabus, scutelli apice, membrana nuaculisqiie pe- 
dum nigris; thoracis et scutelli margine postico, in- 
clsnris abdominis maculisque sex pectoris flavis. 

Dem flaQwenlris sehr nah, Icleiner, weniger zottig, der 
Bauch braun, stark zottig, mit fein schwarzen Einschnit- 
ten, die Schenkel mit schwarzen Längsflecken, die Schie. 
neu nur an der Wurzel roth. 

Aus Mittelamerika; von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXXIV. Fig. 844. 

Apiomerus flavipennis mihi. 



A. niger, thorace luteo-hirto^ hemelytrls luteis. 

Viel kleiner als A. hirtipes, der Kopf kürzer. Schwarz, 
Halbdedceh lehmgelb, diese, so wie Kopf, Thorax und 
Schildchen stark lehmgelb behaart; die Einschnitte des 
Baachrandes fein weiss. 

Aus Brasilien 3 von Herrn Sturm. 



Tab. GCLUIV. Fig. S4&. 

Apiomems mbrocinctas mihi. 



A. niger, thoracis fasda media, hemelytromm 
margfoe omni, abdomlnis apicall sangvineis, femorum 
poaticomm baai, tlbiamm annulo pone baain albo. 

Scliwan, Didit «ehr «taric l>cliaart, ein Qoerband nbcr 
die Mitte des Thorax, alle Ränder der Halbdecken, die 
Eiudinitte des Banclirandea und dieser an den letzten drei 
Segmenten gant bintroth; die Warael der Hinterachenkel 
und ein Ring vor der Mitte der Hinterschienen weisslicb. 

Aus Brasilien; von Herrn Sturm* 



Tab. CCLXXIV. Fig. 846. 

Apiomerus Capucinus mihi. 



A. fuscus, bolosericeus, aotennis, capite, thorace 
autice pedibusque anticis nigris, posterioribus ferru- 
ginein. 

Länger und schlanker, besonders mit längeren, kSner 
behaarten Beinen als die andern Arten. — Gelbbraun, 
goldbraun filzige Fiibler, Kopf, Yordertheil des Thorax und 
die Vorderbeine schwarz, die übrigen Beine rostgelb; die 
Seitenecken des Thorax bleichgelb, die Rippen der Mem- 
bran schwarz, einen schwarzen Bogen vor ihrer Wurzel 
bildend. Die mittleren Schenkel sind wenig kurzer als die 
vordersten. 



TT 
Tab. CCLXXIV. Fig. 847. 

Apiomerus flaviventris mihi. 



A. niger, griscovillosus, thoracis margine antico, 
fasciaque media, hemelytris et coxisobscure purpureis; 
thoracis margine reliquo, scutello et hemelytrorum 
apicali, maculis sex pectoris et abdomine vitellinis, 
hujus incisuris tenue nigris. 

Sehr bunt, stark graugelb zottig, der Torderrand der 
vorderen und hinteren Hälfte des Thorax, Innen - und 
Aussenrand der Halbdecken, so wie die Hufitcn trübroth; 
Seiten- und Hinterrand des Thorax, Rand des gerundeten 
Schildchens, Hinterrand der Halbdecken, sechs Flecke der 
Brost und der Bauch dottergelb, an letzterem die Ein- 
schnitte fein schwarz. 

Aus Mexiko; von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXXV. A-B. 

GENUS HENIARTES Spin. 
Apiomerus Burm. 



Burmeister fuhrt diese Arten unter jlpiomerus auf, da 
sie in wesentlichen Merkmalen abweichen, halte iph für 
passend, Spinola's Gattung beizubehalten. 

Gestalt schmaler als bei Apiomerus ^ der Bauchrand 
sehr wenig vortretend, Fühler und Beine viel länger, we- 
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niger behaart, alle Schieneo gekrümmt und flach gedruckt, 
die hiotersten ao der WarselhSlfte breiter. Die vier Vor- 
dertaraen wenig kSrter als die hintersten, legen sich in eine 
Rinne an der K&ckseite der Schienen ziiriick. 

Kopf fast so lang als der Thorax, der Theil hinter 
den Augen viel länger als jener vor ihnen, fast cjlindrisch; 
die Augen nShem sich oben viel stärker, die Nebenaugen 
stehen weit hinter ihnen. Schnabel gerade, Glied 1 und 3 
äusserst kun, 2 so lang als der Kopf. Die Fühlerglieder 
in der Länge nicht sehr verschieden, 4 das längste, 2 das 
kSneste. Der Thorax ohne Lappen vor dem Schildchen. 
Die Mittelbeine sind etwas kSner als die beiden andern 
liemlich gleich langen Paare, alle gleich dick; die Schen- 
kel fast gerade, etwas knotig, die Schienen comprimirt, 
die vier vordem einfach eingekriimmt, die hintersten mehr 
geschwungen und an ihrer Wurzelhälfte breiter. Tarsen- 
glied 3 viel länger als 1 und 2 zusammen. Die Beine mit 
vertikal abstehenden steifen Borsten. 

A. Kopf mit einem Fühlhorn, von oben. — B. von 
der Seite. 



Tab. CCLXXV. Flg. 848. 

Heniartes erythrbmerus Spin. 



H. lateritius, capite, antennis, merabrana, tiblis 
anticis versus apicem et tarsis nigria. 

StolL fig. 153. — StoliiL Barm. pag. 232. 

Herr Spinola vermnthet eine Abänderung folgender Art ; 
etwas grösser; die ziegelrothen Schenkel haben drei gelb. 
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liehe Ringe, auch an den Schienen finden sich Andeutun- 
gen davon , sie sind gegen das Ende mehr oder weniger 
schwarz, die vordersten fast bis zur Wurzel. 

Beide Geschlechter von Herrn Sturm aus Cayenne, 
von Herrn Meyer aus Paraguay; auch aus Brasilien. Sie 
scheint wreit verbreitet und häufig zu scjrn. 



Tab. CCLXXV. Fig. 849. 

Heniartes annulatus Spin. 



H. miniaeeus, capite, anteonis, membraoa, femo- 
ribns, tibiis et tarsis uigris, pedibos albo annulatis. 

Spin, pag, 111. 

Ziegelroth, Fiihler, Kopf, Membran und Beine (mit 
Ausnahme der Hüften und Trochanteren) schwarz. Die vier 
Vorderschenkei und alle Schienen mit einem, die Hinter- 
schenkel mit zwei weissen Ringen. An der Wurzel des 
Schildchens und an jeder Seite der Hinterbrust zwei Flek- 
k^ aus weisslichen Schuppen. Die Hauchränder weiss- 
fleckig. Scbildchcn bisweilen nur an der Spitze roth. 

Nach Spinola und Sturm aus Brasilien; ein ganz glei« 
ches Exemplar dos Herrn Sturm ist als Javaner bezeichne! 



Tab. CCLXXV. C. D. 



GENUS HARPAGTOR Lap. Spin. Bur. 



Mittelkleine bis kleine Reduvinen, lang eiförmig, hinter 
der Mitte am breitesten. Der Kopf länger als breit, oft 
doppelt so lang als breit, mit kleinen kugeligen entfernten 
Aogen^ die Querfurche läuft an ihrem hinteren Rande 
hin, die Nebenaugeu stehen deshalb hinter ihnen, ihnen 
nSher als sich. Der Hals erweitert sich vom Thorax an 
nach Torne mehr oder weniger und ist vor der Ein* 
schnSrong dentlich aufgeblasen. — Das dritte 
Fohlcrgiied ist bei allen kürzer als das erste. 
Schnabelglied 2 wenig oder merklich länger alsl. 

Der Thorax ist selten iSnger als breit, ohne Domen, 
die Einschniirung steht etwas vor seiner Mitte. Der Hin- 
terleib ragt immer seitlich über die Decken vor, diese über* 
ragen ihn nach hinten selten ein wenig. Die Membran 
hat awei Zellen, ans deren äusserer noch eine Längsrippe 
entspringt. — Die Beine zeigen verschiedene Längen«- und 
Dickenverhfthnisse. 

Hieraus erhellt, dass auch diese Gattung nicht sehr 
scharf geschieden ist und namentlich in die Gattung Arilus 
übergeht, denn die Bildung des hinteren Theiles des Kopfes 
und die Stellung der Nebenaugen sind oft so, dass sie die 
Art gleich gut zu jeder dieser beiden Gattungen stellen 
lassen. Das kürzere Fühlerglied 3 und das nie die Länge 
von 2 erreichende Schnabelglied 1 dürften nicht als Gat- 
tungsmerkmale zu benutzen sejn. 
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Herr Burmeister kennt gegen 40 Arten, 12 aus Eu- 
ropa, 12 vom Kap, 10 aus Asien, die übrigen aus Mittel- 
amenka. 

Sie lassen folgende Abtheilungen zu : 

I. Die Schenkel knotig, Glied 2 des Schnabels kaum 
länger als 1. 

1 • Die drei Beinpaare nehmen von hinten nach vorne 
deutlich an Länge ab; H, mikhinus. 

2. das mittlere Beinpaar ist deutlich kürzer als das 
vorderste. 

A. Die verdickten Vorderschenkel und der Kopf 
mit starken Dornen. Die VorderhSften sind 
von den mittleren weiter entfernt als diese 
von den hintern ; H, subarmaius und ürmiger. 

B. Ohne Dornen, die Vorderschenkel kaum ver* 
dickt. H, cinctus. 

II. Die Schenkel nicht knotig, die vordersten kaum dik- 
ker, die Mittelbeine etwas kürzer als die vordersten. 
Keine Dornen. Glied 2 des Schnabels deutlich län- 
ger als 1. H, poea'luSf moestusj puncthentrh und 
discwentris, 

Spinola vereinigt die Gattung Zelus, wohl auch Eua- 
goras und. andere mit Harpactor, trennt aber jene Arten 
mit bedomten Vorderschienen als die Gattung Sthienera; 
mein H. armiger würde dazu gehören. 

Fig. C. Seitenansicht des Kopfes von H. subarmatus. 
D. dieselbe von H. poecilus. 
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Tab. CCLXXVI. Fig. 850 

Harpactor milthinus Dalm. 

(Auf der Tafel als H. melanocephalus.) 



H. coccineas, capite, antennis pedibuaque nigris, 
membrana faaca apice alba. 

Die (vesUli des KopFef weicht Ton den tibrigen Ar- 
ten ab, indem er TOr den Angen ungeaaein kurz bt, da- 
ber breiler erscheint; anch der Umstand, dass die Vorder- 
beine kSner sind als die mittleren, ist eine Eigenthumlich- 
keil. 

£tn Mann aas Java; von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXXVI. Flg. 851. 

Harpactor spinipes 



• z • 



H. fuacogriseu^^ femoribna noduloais, anticis in- 
crassatis, una cum capite et tibiis anticis spinoals. 

Wohl sam Genus Sihienera Spin. 

Durch seine Bewaffnung hinreichend ausgezeichnet 

Beide Geschlechter aus Südamerika ; von Herrn Sturm 
unter obigem Namen und als cnstaius Meg, 
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Tab. CCLXXVI. Fig. 852. 

Harpactor subarmatus mihi. 



H. subferrugineus, femoribns nodolosis, anticis 
cum capite spinulosis. 

Der Kopf hat hinter den Fühlern sieben stumpfe Dor- 
nen^ der Vorderlheil des Thorax ist höckerig, die verdick«. 
ten Vorderschenkel sind gekörnt und fuhren nach unten ei- 
nige feine Za'hnchen. 

Herr Sturm theilte mir ein Weibchen mit, wahr* 
scheinlich aus Nordamerika. 



Tab. CCLXXVI. Fiir. S53. 



&' 



Harpactor einet us F. 



H, rufescens, antennis, pedibus et abdominis mar- 
gtne regolariter flavo-nigroque annulatls. 

RedoT. Fahr, Ent. S. 4. 199. 20.— Syst. Rh. 272. 29. 

Kleiner, besonders etwas kürzer als unser H, annu* 
latus. Branngelb, doch im frischen Zustande der Kör- 
per wahrscheinlich roth. Der Kopf rein schwarz, mit gel- 
ben Punkten, Der Vordertheil des Thorax mit drei schwär- 
xen .Längsstreifen, die stumpfen Seitendornen des Thorax 
und die Wurael des Schildchens schwarz. Fühler schwarz, 
Glied 1 mit drei, 2 mit zwei gelben Ringen. Beine gelb, 
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Schenkel und Schienen je mit vier schwanen Ringen, Tar- 
sen fchwara. 

Auf Nordamerika; awei Weiber von Sturm. 



Tab. CCLXIII. Fig. S15. 

Harpactar tropiciis mihi. 



A. niger, capite antice, femorum basi et apice, 
tibiarumque basi rubris, thorace pone suleum et ely- 
trornm parte coriacea luteia. 

Schwan, filsig; rothbraun ist: die vordere Hälfte des 
Kopfes, Wunel und Spitze der Schenkel, die vordersten 
fast gani, Wunel der Schienen und die Hinterränder der 
Bauchsegmente. Lebhaft gelb ist der Rucken des Thorax 
(vor der Querfurche stark schwanfleckig) und der hor- 
nige Tbeil der Decken, 

Ein weibliches Exemplar von Sierra Leona; von Herrn 
Siurm. 
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Tab. CCLXXVII. Eüg. 854. 

Hiupactor poecilius mihi^ 



H. elongatns, scntello longiori^ ruber, antennis, 
capitis dorso, scqtello, elytris, femoram apice ttbiis et 
tarsis nigriS;; capite.flavomftcalato, scatello linea fla- 
va, abdominis margine qigro-flaTÖque vario; femori« 
bus posterioribus et tibiis flavo-biannulatis. . 

Tiel schmfaler als H. haemorrhöfdaiis Fig: 690. 691, 
mit irfetehem ei^ in der FSrbUng 60 ziefiilieh''ilbereinfdt]niimt, 
besonders mit letzter Figur. Der Thorax ist ganz rotb^ 
das Schildchen viel langer als breit, die Decken schwarz- 
braun , an der Wurzel nur schmal roth. Schnabel und 
Wurzel der Schenkel roth, die Yorderschenkel nur an der 
Spitze schwarz, die anderen, so wie alle Schienen, haben 
zwei gelbe l^^^e,. -Der. Bauch ist roth, an den Seiten 
schwarz und gelb gescheckt. 

Ein Weib aus Paraguaj von Herrn Mejer in Burg- 
dovf» . » •« 

t 
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Tab. CCLXXVII. Fig. 855. 

Haipactor punctiventris' iM«4f. 



I ' 
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H: flf^o-falvo-flavoque^ vaHtts, rodtri ditnldlo 
bMaHTentrequeflaifis, hoe ^erfftbiM qoinqae puncto- 
VUI. 5. 6 
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rum nigrornm; pedibas falvis, coxaruni basi femori- 
basque nigro naculatfe. 

Dem H, cruentus sehr nahe, das Schildcben ist ge- 
mndeteri in der FSrbang dem H, hahmorrhoidalis ahnli. 
cber. Unten blassgelb, der Schnabel bis gegen die Spitxe 
nnd die Beine rostgelb, die Wurzel der Elüflen, 2 Ringe, 
nnd das Ende der Schenkel, so wie die Endenj der Schienen 
niid die Tarsen schwarz; der Bauch niiit fünf Langsreiben 
schwarzer Flecke, die am Rande eckig. Oben schwärz, 
der Kopf mit gelbem Mittelpunkt, der Thorax und Schild. 
eben mit gelben Rändern, ersterer mit vier rostgelben Flek- 
ken. IXecken rostgrib, Membran, blas^braon. 

Ein Weib aus Paraguajr you Herrn Mefer^ an^ Burg- 
d©rf. 
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Tab. CCLXXVII. Fig. 856. 

Harpactor disciventris ^ihi. 



: .. / 



H. nIgro - rubre - iiRVüque vartus, rostri articalo 
primo, ventrisque diseo flavis; coxis, troclianteribiis 
et feniorum basI rubris. 

Dem ff. haemorrhoidalts ziemlich nah, Kopf länger, 
Thorax filziger, .mit weniger vortretenden Hinterecken; 
Schildchen kürzer. Kopf mit gelbem Punkte hinter der 
Mitte, seja^\fJnters9EStf i«VQ4 li^s nsttf , Sicbmab^lglScd gelb. 
Thorax und Schildchen oben ganz schwärzlich , nur ihr 
Hinterrand gelb, welcher sich in der Mitte des Schildchens 
n^filjl^r. iroraieht jpecken. donkelbrauifyian der Wanel 
8c)»fiia) .rötlOi^b,,. Pj« ge^n |^a<idi|f9k^ d^ ft^iifiief .mr 



sr 



chen auf der Unterseite weiter einwärts, woselbst die 
ganze Mittelfläcbe. bis, zur Afterspitzf gelb ist. Alle Huf- 
ten, Trocbanteren und die Wurzel der Schenkel sind 
orange, an den ^liorderen Schenlieln bis weiter gegen die 
Spitze. Schienen und Tarsen sind schwarz. 
Ein Weib aus Afrika; von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXXVIL Fig- 857. 

Harpactör moesfus mihi. 



-r-^ 



H. nfg^er., tborace antice.et pcfitiee, bemelytris, 
abjaminis inargine et /emprum basi luteij^p . 

Gestalt und Grösse voin H» cruerUus^ der Kopf über 
<)ie .Augen breiter, nach hinten io^ ein^n sch^ialeren,, län- 
geren Hals auslaufend,^ die Hint^recken des Thorax viel 
weniger vortretend. — Schwarz, der Thorax nach vorne 
und hinten, die Halbdecken (in der Mitte dunkler), der 
Bauchrand und die Wurzel der Schenkel breit schmutzig- 
gelb. 

Ein Mann jk^s Parag^j, vcAi.HeBrii Mejfer in Burg- 
dorf. 
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die NebenaDgen dicht dahinter, den Augen näher als sich. 
Der Schnabel krumm , erreicht fast die Yorderhuften, Glied 
1 das längste , 3 bei . weitem das kurzes^. U«ber jede 
Fiihlerwurzel ein scharfer, schräg aufsteigender Dorn. Füh- 
ler nngefahr von der Länge des Körpers, Glied 1 das läng- 
ste, 2 das kSrz^ste, ^ und 5 zusammen, so Jang als 1, 
4 so lang als 3. -— Thorax länger als breit, trapezförmig, 
der Qnereindruck vorwärts der Mitte, der Vordertheil hök- 
kerig, der Hintertheil vor dem Hinterrande mit vier star- 
ken Dornen. -^ Schildchen klein und dreieckig. — Decken 
den Hinterleib überall überragend, wenig hornig, mit stark 
erhobenen Rippep, Membran mit zwei grosseq Zellen, au$ 
der Spitze der hinteren noch eine Längsrippe und /eine am 
Aussenrande. — ßeine gerade, abstehend behaart, die mitt- 
leAi Schenkel die kiirzesten, die vordersten k^um merklich 
dicker» Die Krallen mit einem Zahne au der WurzeU 

Herr Burmeister kennt gegen 50 Arten, deren einige 
das dritte Fühlerglied am Grunde etw^s verdickt h^ben 
(3 Arten); jene mit einfachen . Fiihlern haben bisweilen 
auch auf der Vordefhalfte des Thorax zwei Dornen; den 
äbrigen fehlen diese. Hiezu gehört die gemeinste und ver- 
breitetste Art: 

Tab. CCLXXVm. Flg. 858. 

Zelus coronatus F. 



Z. saaguinens, an^ennis pe.dibusqMc fusei?, hornm 
geniculis sangulaieis. 

Fast in ganz Südamerika häufig. 

Fig. £• Kopf und Thorax von der Seite. 



T«b. CCLIX, A-D. 

GENUS STENOPODÄ Lap, 



Eine lange, lineare Gestalt, Kopf gleichbreit, doppelt 
80 lang als br^it, etwas kurzer als der Thorax. Angen 
klein, koglig vorstehend, weit hinter seiner Mitte. Die 
Nebenaogen nah hinter ihnen, entfernter \on einander 
als von den Augen. Die Fühler stehen am vordem Ende 

■ 

des Kopfes entfernt von einander, sind borstenförmig, stark 
behaart, Glied 1 ist länger als der Kopf, 2 noch länger, 
3 and 4 sehr kurz. Zwischen Glied 1 und 2 sind sie ge- 
brochen. Der Schnabel ist ziemlich dick, steht vom Ko^fe 
ab, Glied 1 ist etwas länger als 2, 3 kurz. -^ Der Thorax 
ist länger als breit, die vier Ecken sind spitzwinkelig, die 
Seiten eingebogen , der Hinterrand vor dem Schildchen 
zweimal vortretend. Die Querfurche sehr schwach, wenig 
vor der Mitte. Kopf und Thorax haben regelmässig abge- 
setzt^ filzige Längskielc. — Schildchen l&nger als breit. 
Membran mit 3 Zellen, eine verschoben viereckige an der 
Wurzel, dann zwei lange nebeneinander, die innere etwas 
kürzer. Der ßaucbrand steht nicht vor. Der Bauch ist 
«charf gekielt. Die Beine sind lang, dünn und gerade, alle 
gleich dünd., dk Tier vorderen gleich -laiigi die hintersten 
gut doppelt so lang^ an diesen die drei Tarsenglieder fast 
gleich lang 9 an den vier vordem von 1 bis 3 an Länge 
zunehmend. ' Dier Schienen ohne Sohle. 

Burmeister kennt acht Arten aus Brasilien und eine 

K. • . >. ' • • 
ap. 
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Tab. CCLXXIX. Fig. 8S9. 

Stenopoda cinerea Burm. 



St. Cinereo-fusca, membrana lineis duabus fos- 
eis, ventre lat^rUio-'lfneal^. 

E.S ist ungewiss, ob dieses die Burmeistersche Art ist. 
Unten lat Rogif uiid Bnfst zicri^h geA gestreift^ der Hin- 
terleib fiibrt fünf gelbe, mennigroth gesprenkelte Längs- 
streife. 

Ein Nbini ans Brastlieto; voil Herrn Siwrm, 

A. Köpf von oben; *-^ B. Kepf und Tbc»V8x von der 
Seite; — C. Mittelfuss ; — D. Hinterfuss. 



GENIDS PYGOLAMPIS Germ, 



m • 



Zü Hiaftiw .Tabi IL K Vi 11 - !tst folgendes nacbsotragen ; 

FiihiergHeder 2 -^ 4 sind im V.erbältniss zu 1 zu diekr 
TiDsenglied. i nnd-i^ sind gleich la»g, lusainnien .kicrzcr 
^8 'S»!. An- dcip T«cgrösserten . Deckie ist die Membtan «ra: 
kleiii;, die »lueveokige Zelle zu gross«.» An Aussenrand-btU 
tJetsSch «bisweilen »edi eine Längszelle dorcfa Verbindiang 
der in d«D A2)l>ilduiig Ircieii Rippe mit feoe^ welche aus; 

Spitze der 'äaillserfcnriiillgszelie. auriSafik Die tnAere 



freie Rippe enUpriogt öfter aus der innem Längsxelle als 
aus der viereckigen« 

Die Fig. 92. ist gut, doch die natürliche Grösse fast 
uro Vs zu gross. Das Gelb der Beine ist viel zu lebhaft. 



Tab. CCLXXIX. Fi^. 860. 

Pygolampis pallipes. 



Herr Burmeister führt diesem Weib fälschlich als o- 
gene. Art an: Schäjftr^ Germar , und * Hahn bilden den 
Mann ab. 



Tab. CCLXXX. Fig.A-F. 

GENTJS ONCOCEPHALÜS Kl. 



Langgestreckte, fast gleichbreite ReduQhtenf mit stark 
vorstehenden Augen hinter der Mitte desf. vorne cylindrischen 
Kopfes, Virelche Diereafbrniig, beim Manne grösser und nn* 
ten aehr genähert sind. Die Nebenangen stdien zwischen 
ih«tn', von einander- so- weit 'entfernt aU von den Augien. 
T-* Der Sdinabel erreicht die Winrael der Vorderbfifteo, 
ist gekrümmt, GKed 1 on^ 2 gleichflang, 3 Icükrzep. — > Die 
Fählerbdcloer stehen am^- vorderen Ende, des Kopfe«,, auf 
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seiner .oberen Fläehe^ aMTisehen ihnen fitehen zwei'Sebtrfe 
Höckereben. Die Fübler sind nicht von halber Körper- 
lange, dünn, bor$ieiil5rmig, binU^' Glied 1 giebrocben; die- 
ses kiiner »U der Kopf, 2 hsi noch einmal <o lang, S 
und 4 xusaviinen kanui länger als i. — - Der Thorax 'bat 
scharf au%eworfene Rädder, spiUe Yordereeken nnd swei 
Längsleisten ; die Einschnürung steht etwas hinter der IMMle« 
Schildchen länger als breit. Jiinterleib seitlich sehr we- 
nig) binten mehr vorstehend.- ^ Membran mk drei Zellen, 
die erste. an derWnrsel fünfeckig, die anderen hinter ihn 
die innere etwas kürzer. Mittelbeine so lang als die vor- 
dersten, so dünn als die noch einmal so bngen Hiatex* 
beine. Vorderschenkel und Vorderschienen gleich lang, jene 
in der Mitte sehr aufgeblasen, mit scharf gezabnelter In- 
nenkante. Die Tarsen stark, Glied 1 und 2 zusammen kür- 
zer als 3, Die Beinpaare der Lange nach gleichweit ent- 
fernt, der Breite nach die vordersten Hüften dicht beisam- 
fnen, die hintersten ungemein weit entfernt. Der Bauch 
mit scharfem Mittel^iel, der After, beim Manne gefandet, 
beim Weibe spitz. 

Burmeister Iceont 8 Arten aus SSdeuropa, Aegjpten 
nnd Arabien, 



Tab. CCLXXX. Fig. 861. ma^. Fig. 862. foem. 

' Oncocephalns squalidns. 



0« Grj&eo'flavns, fuscOi-i^dspen^ni», pedibus.a«' 
Dutatte^'iibdomloi^ oiai^gine puQetis afternis mQJoriboG^ 
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Tab. CCLXXXL Fig. 864. 

Myodochu» costalis mihL 



M. virescens, antennis (articulo 4 basi albo), 
linea laterali capitis, angalis posticis thoracis, scu- 
tello et elytris intus nigris, tibiis tarsisque fascis. 

Kleiner als vorige Art, mit spitzerem Kopf. Grün- 
lich, der Rücken des Thorax schön grün, mit schwarzem 
Höcker in jeder Hinterecke, Fühler schwarz, Endglied an 
der Wurzel weiss. Decken innen braun, aussen gelb; 
Schienen und Tarsen bräunlich. 

Von Herrn Sturm aus Java. 



Tab. CCLXXXL C. D. 

GENUS ALYDÜS 



Zu den pag. 196 des ersten Bandes besehriebeoen aod 
Tab. 32. A — C abgebildeten Gattungsmerkmalen ist nacb« 
zutragen : 

Linienfönnige Wanzen mit gross vorstehenden Augen, 
ganz bedecktem Hinterleib und gekeulten Hinterschenkeln. 
Der Kopf dreieckig, der Mittellappen überragt die seitli- 
chen. Fühler bisweilen mit kaum merklich dickerem £nd- 
gliede; Glied 1 ist etwas länger als das zweite. — Der 
Schnabel reicht bis zu den Hinterhüdten , Glied 2 ist das 
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längste. Die Nebenaugen stehen den Augen nicht näher 
als sich. • ^ ' 

D. Kopf von oben. — £. von der Seite.. 
Herr Burmeisfer kennt 25 Arten, damnler 4 Euro- 
päer, 4 aus Asien, die übrigen aus Amerika; er theilt sie 
folgendermaaseo ab: 
I. Flügeldecken hornig. 

(1. Letztes Fiililerglied verdickt, höchstens l^malso, 
lang als das vorletzte. Die Dicke und LSi^e des letzten 
Fühlergliedes ändert so uniperklicb ab, da^s ich darauf 
keine Eintheilung gründen kann.) Besser dürfte sich dje 
FQrm der Hinterschienen benutzen lassen, nämlich: 

1. Binterscbienen gerade und drefarund; , ■ ^ 

A. Hinterwinkel des Thorax stumpf, 

^. calcarqim* L. Hahn Fig, 101, Bd., ,L,p.,198^ 
B4. HinLerwinkel des Thora^^cfiarf spitzig. ; ^ j 
.^. püos^lus, — Umbatusi in D^utschl- > Ins« Heft 
135. 12. T— cruenius, 
., 2. Hinterschienen gekrümmt |. an der Ipnen^eUe niii 
scharfer Kante. 
A. laUraUs . V\g^ 549' 550. dieses Wei;kes. — 
breQipes Fig. 551. dieses Werkes; recurousy 
deräipesj tarsatus. 
3. Hinterschienen stark gekrümmt, flachgedrückt, bei- 
derseits gerinnt < "^ . 
A> sinuatuSf farseUus, 
II. Flügeldecken ganz häutig. Letztes ' F&hlerglied bor- 
stenformig, über zweimal so lang als 3. 
... -4, pe^ifyrms lind denU^ F^,,, 
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Tab. CCLXXXl. Fig. 865. 

Alydus sinaatas F. 



A. Ochraceo-virenn, femoribus postibfs intus bi- 
deiitatis, tibiin posticis compressis, valde incarvatis, 
tttrinqoe siricatls, ante apicem aobito latiorem Serra- 
tia, taraia albfs. 

GelbgruD, im Leben wahrscheinlich schdn gron, die 
F8hler mehr rostbrSnnlicb. Die domförmlgen Ecken des 
Thorax sind etwas rSckwSrIs gekrümmt, sein Hinterrand 
führt noch so jeder Seite des Schildchens einen schärferen 
und auswärts Ton diesem einen stumpferen Dom. Die 
Hin^erichenkel sind ungemein dick tmd gekrümmt, sie ha- 
ben innen vor der Bf ttte einen grossen schärfen Zahn und 
vor dem Ende ein^n stumpferen. ' Die ffinterschienen sind 
ausserordaatlich krumm und breitgedrückt, 'beiderseits ge- 
rinnt, innen vor dem plßtzUcb erweiterten Ende lein sS- 
gezähnig. 

Eän Mann aus Afexico; von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXXXn. Flg. SA«. 

' ' • • . . ' '. • . 

Alydii,« recifirv^ns mihi. 

A. testaceua} utttennariim ärtlötito ultimo (pone 
basin albo), femorum posticornm denttbus et tibia- 
rnm posticarum apice nigrts, thoracis anguiis posti- 
eis in dentem recurvum pruduetis. 
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Bleichockergelb, im Leben wahrscheinlich grüalicb. 
Schwarslich ist das E{i<fg1ted der Firhier (vor seiner Wur- 
zel weiss), .die Zähne .der Hinterschenkel und die SpiUe 
der Hinle'rtarsen. Jede 'AintereclvC des Thorax bildet ei- 
nen scharfen, rückwärts gekrümmten Zahn; zn jeder Seite 
dies 5i:kttdehen'.fi«dk(t isitth ein) siusi^ferer. > ■' 

fiiA^Weib aiii firasUien; von Herrn Siurmi- 
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A. Ochraceus, antennis nigris, articulis 2, 3, 4 
hast testacels, corporis lateribus vitta percurrente 
flavido - alba. 

Die Hinterecken des Thorax treten als kurze Dorn- 
chen vor. Ockergelb, Fahler schwarz, die Glieder 2, 3, 
4 an der Wurzelhälfte gelblich, die Spitze des Schild, 
chens und ein breiter Seitenstreifan jeder Körperseite vom 
Schnabel bis zum After weissgelb. Am Hinterleib noch 
ein solcher Miltelstreif ans der Wurzel, beim Weib6 un- 
terbrochen. 

Den abgebildeten Mann theilte mir Herr Sturm als 
A, pleuroxanihus Hag, aas Java mit, ein kaum specifisch 
verschiedenes Weib ans Sierra Leona. 



10§ 



Tab. CCLXXXIL Fig. 8*8. 



Älydos crnentus 



• 7 • 



A. ocliraceO'ttUigQineas, antennarnDi artienio ul- 
timo nigro, basi albo, femoram baai et tibiis testa- 
ceia. 

Rdtblichockergelb , Fahler und Beine gelb; Fühler- 
glied 2 and 3 an der Spitse, 4 fast ganz schwarz, nnr an 
der Wonel weiss. Hinterschenkel an der Endhälfte blot- 
roth. Endglied der Tarsen und ein Streif unten vom 
Schnabel bis zo den HinterfSssen schwarz. 

Ein Mann aus Nordamerika; von Herrn Sturm. 
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Tab. CCLXXXIII. , Fi^. 869. 

Alydui» tarsatus F. 



Ä. ochracens, anteniiis pudlbosque posticis nigri 
cantibus, illarum articulo 4 pone basin, horum tarsts 
albis. • .1 

Gross, rostgelb, die Fubler and Hinterbeine scbwlra- 
lich, an ersteren das letzte Glied vor der Wurzel, aa letx- 
teren die Tarsen weiss. Grösse und, Gestalt des ..//. .&'- 
nuatus 9 die Fühler länger, die Hinterscheukel gerade, mit 
vier grösseren Zähnen in einer Reihe, zwischen deren 
bintersten kleinere Zähnchen stehen. Die Schienen viel 
weniger gekriimrot, doch deutlich flacb gedriickt, bjßider«- 
seits gefurcht, mit scharfem Zahn innen am Ende. 

Ein Weib aus Brasilien^ von Herrn Sturm, 



Tab. CCLXXXIII. Flg. 870. 

Alydus pilosulus mihi. 



A. fusco-ochraceos, pilosus, antennarum articulis 
1 — 3, ttbiis et tarsis testaceis, apice fuscis. 

Grösse und Gestalt so ssienilich toit A. caUcaratus^ 
doch schlanker. Die brfitinlich ockergelbe; Grundfarbe er- 
scheint auf dem Kopfe nur vorne in drei Llurigslinien und 
als Seitenstreif, auf dem Torn schwarten Thorax irar als 
Mittellinie. Unterseite des Kopfes, Hiiiterbnist und die 
VIII. 6. 7 



IM 

Scfarakel gegen ibr Ende cngriiD. Taraea scbwan, an 
der Wonel weiaalidi. 

Ein Uann ana Nordamerika; von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXXXUI. Fifr. 871. 

Pyrrhocoris clavimanus. 

P. ntger, membrana fuaca, puncto capitis et sco- 
telli, thoracis et abdominis marglne omni, elytrornm 
exteriore sangulneis, thoracis posteriore medio qua- 
drato-dilatato. 

Scheint von Forsten sehr wenig yerschieden nnd iat 
Tielleicbt nnr ein gant entwickeliea Exemplar des Mannei. 
GrÜMcr, der Flecl^ in der Mitte des Hinlerrandes des Tho- 
rax gtSafer, die Mittelflecke des Baaches grösser, die Mem- 
bran nusibraan. 

Vom Cap, von Drege an Herrn Sturm roitgetheilt. 



Tab. CCLXXXIH. Fig. 872. 

Pyrrhocoris Forsteri? 



P. niger, membrEBae vix rudimento, thoracis et 
se^mentornni pectorallum itiargine otnni, illlns linea 
media iiiterrapta» scutelli apice, elytrorum et abdemi- 
nis marglne externa cocdneis, bemelytrte castaneis, 
veniris disco bmoaeo. 



103 



Von Herrn Stürm »Is P. subapfems Hdg. 

Ich finde krinen wesentlichen Unterschied von *P, 
Forsteri, Das hier abgebildete Exemplar ist ein Weib, 
welches mir Herr Sturm , angeblich aas Java, mittheilte 
und unterscheidet sich nur durch das Geschlechtsmerkmal, 
nemlich etwas grossere Breite, kleinere, weniger gezähnte 
Vorderschenkel und den After. Die rothbraune Mitte des 
Bauches löst sich meist in eine Längsreihe rother Flecke 
auf. 

P. Forsten ist am Cap häofig. 



Tab. eCLXXXiy. B'ig. 873. 

Leptocoris haematploma j/iiAi. 



L. niger, thoracis n^arghie lateral!, abdomini$ 
omni coccineis, oculis et ooeilis bi:unnei$» 

£in langes, beiderseits ziemlich spitzes Oval. Die 
Decken xiemlicli bauchig vortretend. Der Vorderrand des 
Thorax breit wulstig aufgeworfen, grob runzelig punctirt. 
Mattschwarz, Aagen und Nebenaugen rostroth, der Seiten- 
nnd des Thorax und der ganze freie Rand des Hinterleibs 
breit scharlachroth. 

Diese Art weicht im Habitus von den Lygaeen ab, 
^r Kopf isl nach votne deutlich dreitheilig , der Vorder- 
nnddes Thorax breit wulstig aufgeworfen, die' Membran 
Ivit eine 'dnrch laufende Querrippe an der Wurzel und viel- 
inehr, zum Theil anastomosirende Längsrippen, die Decken 
nigen weit über den Hinterleib vor. Fühler, Kopf und 
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VorderhSIfte ie$ Tborax, danti die Bein«, «iad mit l&iige. 
TtAf borsteDÜhnlicheii Haaren beseixt. 
Ana Meiiko; Ton Herrn Sturm* 



Tab. CCLXXXIV. Tlg. 874. 

Lygaeus xanthostaurus mihi. 



L. nig^ricans, thoracis, elytrorum, membranae et 
8eg;mentorum pectoris margine omni nee non Hnea 
longitudinaii thoracis sulphnreis, abdominis segnaen- 
tis 1 — 5 coccineis. 

Die gewöbnliche Gestalt; dnnkelolivcnbrann, der Kopf 
sammtschwan, ein Scbeiteifleck nnd die Nebenaugen rotb. 
Alle Ränder der Tborax, der Decken nnd der drei Bmst- 
segmente, so wie die Mittellinie des Thorax schwefelgelb, 
der freie Rand der Membran mehr weiss, der Hinterleib 
blutrotb, mit schwarsem After. 

Ans Brasilien; ?on Herrn Siurnu 



Tab. CCLXXXIV. Fig. 875. 

Lygaeus incomptus. 



L. nigricans) alutaceui} eapitia lateribaa, thora- 
cfai, elytrorum, pectoris segmentorum et abdomtuls 
marginibus omnibus, nee non thoracis faseia ntfedia 
transrersa, nigro punctata) coccineis; membranae 
mrglne late albfdo. 



lOft 



Grösse und Gcstsit so tisi K cb onsers C HfOicyand. 
Oie Decken stark gelUich fihng^ vrodnrcb ihre GrandDirbe 
bravo und • ibr Hihterraiid scbmvlziger rötk «ifscbetnt 
Unten scbwars, die Rftnder dct Bnfstsegmente vnd dcfs 
HIoterleibs roth. 

Heirr iSiliirm erhielt ibn vnler obigem Namen aiis Java 
von Herrn Hagenback. 



Tab. CCLXXXIV. Fig. 876. 

Lygaeus unifasciatus var«? 

L. nigricans, flavo-uibrqqae variegatus, capitis 
macula furcata, coxis et abdomlnis segmentis anali- 
bus coccineis, thoracis marglnibus lateralibus et an- 
tico, elytrorum fasciis duabus, pectoris segmeiitoram 
mai^inibus otnnibns et abddminis basi sulphureis; 
femoram basi brunnea. 

Kaum mehr als Varietät des vielfach abandetaSen L, 
umfasdatus Fig. 120, doch bedeutend kleiner and-seMaa'i- 
ker. Endglied der Fühler (eblt 

Brasilien. 



Tab- CCLXXXIV. Flg. 877. 

Lygaeus bimarginatus mihi. 



i 



I#. üiger, tboraois, elytrorum et segmentorttm 
peetofis et abdomipis matgine omBi sttlphnreo, pas«^ 
sioi coecineo tin^D. ; 
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Kopf ond Thortx tiouitocliwan, die bccken nnJ da« 
ficUUcbcn dvrch filti§e Behaanmg mehr bravik I>er Ass- 
itmrini de« Thoras^ der Decken und des Hinterleibes mit 
Porpvrrotli gcnniacht Die RSnder der Bauchtegmente fein 
gelb. 

Ans Hnvaftak; von Herrn Siurm; Endglied der FSb« 
kr feblt 



Tab. CCLXXXV- A— E. 

GENUS MACROCEPHALUS 
Swed. --^ Burm. 



Eine Form« ^welcbe mehi: im ßav der einxelnen Kor« 
pertbeile als im allgemeinen IlabilQ« mit Syrii^ Sbereiih 
stimmt und deren grosse« Scbildcben an die Scuieüeräen 
eriMert. 

Eine Eiform, binter der Mitte am breitesten, xiemUdi 
convez. Kopf und Tboraz xasammen machen nicht gau 
die halbe Kdrperlänge ans. Ersterer ist über noch einmal 
so lang als breit, fast drebrand, mit kleinen^ wenig vor- 
stehenden Augen an der Mitte der Seiten und grossen ge- 
näherten Nebenaugen auf der Mitte, der Hinterbfilfte. Die 
Schnabelrinne ist tief, mit scharf schneidigen SeitenwaO' 
den; der dicke Schnabel reicht bis zu den Vorderhuften, 
seine beiden ersten Qlieder sind fönger als das letzte« Die 
Fühler haben die LSnge des Kopfes , in dessen vorderen 
Ausschnitt sie neben einander eingefügt sind; das erste 
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Mfe 4 



Glieil steht horixmital nirwarls , ' die ubngeü bingea ab- 
wärts, 2 und 3 sind die kleinstea^ faust kugelig, 4 lioger 
ab beide zusammen, dicker, eiförmig, mit Mharfer Spitae. 
— Der Thorax ist nach vorne ccmisch verengt and hat 
vortretende Scbolterecken und Lljngskiele. Das Sebildchen 
erreicbt die Spitse des Hinterleibes nnd lässt seitlich den 
Anssenraod der Decken nnd deis Hinterleibes vorstehen, 
es hat eine scharf erhabene Mittell&ngslinie. — Der bor- 
nige Theil der Decken ist sehr schmal, der häutige hat 4 
lüngsrippen, welche 2 Zellen abschliessep. — Beine knn 
nnd dick; Vorderbiiften sehr lang; Yorderschenk^ blasen- 
artig aufgetrieben, mit flacher Innenfläche und vorspringen- 
der Ecke oder Zahn in der Mitte ihres unteren convexen 
Randes, bi^ zu v^elchem die in eine starke Rlaue verbun- 
dene Schiene und Fuss reicht Der Fuss der übrigen 
Beine über halb so lang als die Schiene , zweigCiiderig, 
das erste Glied ganz klein; äaftlappen und tief gespaltene 
Klauen. 

Burmeister kennt 6 amerikanische Arten. 

Tab. CCLXXXVi Fig. 878.. 

Macrocephalus manicatus F. 



Ferruglneus scutello et abdomlne lutescentibna, 
capite, thorace et femoribuä anticis extus reticulato 

— granosis. 

Burm. Handb. p. 252. 2. 

SurtU manic. F. 8. Rh. 123. 7. — Wtaff Tig. 163. 

Macroeeph,' cimiüoiäee Swedärna nov. apt. Holm. 1787. t. 8. f. 1. 

Röstgtlb, am Sebildchen und Hinterleibe etwas ins 

Oüvengelbliche: IFuUer, Kopf , Thoriuc iaiid Anssenseite 
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der TordtnclMakel nüt erlMliMeB Kamcbra, wdcbe m 
Thom io DCtilbrniigc liniea, an den Schenkeln in LSag^ 
reiben fettellt lind. Du StJiUdclien kat jedeneiu der 
•charfcB Hittdkante eise tiefe Fnrcbe, wodsrck eine lan. 
MU(Onn!ge MilteUSDgMrhabeolKit gebildet wird. 

Ana Georgien in Nordaaaerika , nach H^oljf n Cun- 
ÜMt Mcik Siuim m Braailicn. 



Tat. CCLXXXV. Tlg. 8W. 

Macrocephalus preheusilis F. 



Laete ocbraceus, dorso capitis, thorads et vitta 
»cnmlBata scutelll ntgris. 
SjirtU prehent. F. S. K. 199. n. 8. — Wolf Fig. 164. 

Nor balfa so groM ala vorige Art; aosser der Farbe 
durch die aaf der ganien Buckenflä'cbe gar» gleich massige 
grobe Punctirnng ohne erhabene KSrner nnterschiedeD. 
Der Thorax bat iwei ichwache nach biotea divcrgireniJe 
LSngskiele, da« Schildcfaea einen sehr scharfen Mittelkiel, 
aber keine Farcben. 

Ans, Kenlackjr in den vercioigteii Staaten. 



Tab. CCLXXXVI. 

GEMIS HALOBATES Eschs. 

Eine gani cigenthSmlicbc Form; nßiraiigf mit gni- 
sem Kopfe, grossen vorstehenden Angen, knncm Tfcoraz, 
vorstcbcDden Schultern, ohne Spur vonFlögcldedceii nad 
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\ Idügcn Bcnien, ieten irordertte üt dicfcttcn .und 
korseslen ^ deren . vier hiotere weil kinter ' der Mitte des 
Körpers eingcfiigt^ seitlich ansterordentHch von einander 
entferni .sind nnd deren Glieder sich endwifrU haarttrmig 
verdSniiett. Bte Mittelimist ist nngemein gross und reicht 
weit hinter die Mitle des Korpers. Der Hinterleib ist 
äusserst klein, conisch, beim Weibe mit eckigem Anhange. 
Schirabelscheide bis zur Mitte der Hinterbmst reichend, 
dreigliedefig, das mittlere Glied am längsten; Fiühler von 
mehr als halber Körperlänge, fadenförmig, viergliedrig, 
das erste Glied am längsten. Nebenaugen kann ich nicht 
entdecken. Der Profhorax ringförmig, unten mit breiter, 
seichter, nicht scharf begrenzter L&ngsrinne; die Vord)?r- 
beine entspringen am Hinterrande der Vorderbrust, nahe 
beisanrm^n. Die Mittelb'rust nimmt mehr als die halbe 
Rörperlänge ein, die 'Mittelbeine sind an ihren hinteren 
seillichen Ecken in ungeheuerer Entfernung von einander 
eingefügt. Die Hinterbrust ist ganz von der Miltelbrust 
verdeckt und steht nur jederseits an der oberen Körper- 
flMche:als Lappen vo^, so dass die Hinterbeine kaum etb 
was weiter nach rückwärts eingefügt sind als die Mittel- 
beine, aber etwas höher. Keinfe Spur vori EinfSgungs- 
stellen d«r Fltigel- oder Deckeü. -^ An den Vord<erbeinen 
alle Glieder ziemlich gleich dick, hhb (kdenföirmig; Biifteil 
kurz,. Schenkel, etwas langer, als die Schienen; Fasskürsefi 
zweigliederig, das erste Glied kürzer. Die vier Hinter- 
beine borstenfSrmig, die mittleren länger; die Glieder der 
russe kann ich nicht genau unterscheiden; es scheinen 
deren zwei, das zweite, viel kürzer. 

I}ie Arten leben auf der Oberfläche des Meeres tyrt- 
sehen den Tropen, wahrscheinlich gesellschaftlich^ -Bi/r-; 
^fiiisUr kennt mehrere Arten« 
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I. VordcrtcUtnen am Ende erweitertii Yorderfasa mit 
twei Krallm ia einem Aosschnitte der Mitte dea End- 
gliedeai Scheokel aller Beine langer ala ikre Schie- 
nen. Die Hintortarsen (nnr des Mannes?) lang bor- 
stig. KSrperflScbe gran^ durch feine Behaamng aeidc- 
gIMnsend« 

« 
* 

Tab. CCLXXXVl. Fig^. 880 mas, 881. foem. 

Halobates sericeus Eschsch. 



Cinereus, oculis subferruglneis. 

Esch9ch(jiU% EntooBOg^rapbien 1822. t. 2. fig^. 4. 
Aschgrau, die Aagen braungeib. 
Beide Geschlechter von Herrn Sturm, welcher aie ans 
der Südsee von Herrn Esckscholtz erhielt. . 



Folgende Arten sind mir unbekannt: 

H. MICANS Eschsch, Entom. 1 2. f. 3. — Burm. p. 209. 

CinereuB oculis atris. 

Aschgvaa, die Angen schwars. 

Ana dem aSdlichen stillen und atlantischen Meere. 
Herr EschscholU sah nur einige Männchen. ■, 

H. FLAVIVENTRIS Eschsch. Entomogr. t. 2. fig, 5. — 

Burm, p. 209. 

a 

Cinerus, oculis atris, abdomine et pectoris apice 
flaveJscentibusJ 

Vielleicht das andere Geschlecht zu Toriger, aus dem 
sudlichen atlantischen Ocean; Herr EschschoUz sah nnr 
>wei Weibchen. 
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Ih Vorderw^liieaeB ohoe Enveiteroiigv Vorierfuss ohne 
Krallen; Schenkel der Mittelbejoe kurier als ihre 
Schiene«, Schenkel der Hinterbeine lang bortUgf 
Körper glatt, (leckig. 

Tab, CCLXXXVI. Flg. 882. 8SS. 

Halobates pictus GernK 



Flavescens, signaturfs aeutis fuscfs^ scutello aeu- 
mlnato. 

Ockergelblicb, mit sehr scharfer schwarzer Zeichnong; 
das unversehrte Exemplar zeigt an den Vordertarsen nicht 
die Krallen der übrigen Arten, das Schildchen endigt in 
eine scharfe freistehende Spitze. . Fühlerglied 3 ist viel 
länger als 2, so lang als 4. 

Ein wohl weibliches Exemplar von fierrn Prof. 6er- 
mar^ ans Nordamerika. ^ 



A R A D I T E S Lap, 



Ein Theit der Membranaeei tatr, ^^ Burm. , iron Spu 
uola mit ftecht' xn einer eigenen Familie erhoben, welche 
von ^Fieber anerkaanli wurde (Enton. MoQograpbieca 1844. 
pg. 2^): 

Läoglicli o^ate, hinter der Mkte breitere, seilen i paral- 
lele WaÄzen, mit ungemein flachem' Körper^ kteiAem, zwi- 
schjBii' den 'Fühlern' vorgezogenem* i^Opife^ runden vorste- 
henden Augen, keinen Nebenaogen, hintep breiterem Tbo* 
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tai, dffciccUgMi ScKMdwa^ wcaigsteot «eitliefa vorsteben. 
ik» ftaoclwaM4e «Mi eioer Membran, welche weaigsleiu 
cbe« «o groM ist ab iler bomige Tbeil der Decken. Alle 
Beine gleicb bng vad dick. 

Der Kopf seilen ein wenig linger als breit, die An- 
gen an feiner binleren IllÜfte atebend, Torne iwiscben den 
FSblem ala einfacber oder gespaltener ForUatx vortretend. 
Vor den Asgen der scbarf eckige, oft gedornte Fubler- 
böcker, nie ao lang als der Fortsala swischen den Augen. 
Die Fahler mit 4 dentlich abgesetzten Gliedern, deren 
letxtes vor dem spitzen Ende kaum merklich dicker ist 
Der Schnabel flach in eine Rinne gelegt, dreigliederig, den 
Kopf nicht oder wenig überragend. Die Beinpaare sind 
der Länge nach xiemlich gleichweit von einander entfernt, 
das vordere vom mittleren etwas entfernter, die beiden 
vordersten Beine sich näher als die . übrigen, sehr von ein- 
ander entfernten. Die Beine nehmen nach hinten kaum 
ein wenig an Länge an, die Schenkel sind sehr schwach 
gekeolt, die Schienen merklich dSnhery kaum kürzer, die 
Fasse nicht halb so lang als die Schienen, dSnn, zwei- 
gliederig, das erste Glied sehr knrs ; die Krallen fein, ohne 
Haftlappen. Alle Arten sind gefliigelr. 
Sie leben unter Baumrinden, 
Folgeiides sind natürliche Gattungen: 
L Decken im der Worz^lfaälfte scbarf abgetebnitten hor- 
nig ^ die Membran gegittert« Der Schnabel ao bng 
. . : oder länger als der Kopf. Das ktste Fablerglied nie 
das längste. Das Schildchen dreieckig oder elt^tisch« 
1.' Der Sclmabtl reicht in di^ 9msi hineiou Der 
Thoraz' mit vier Längakielen. , Die Membran mil 
vier Längsrippen, welche darcb feine Qnlmppen 
. . gitterartig viBrbiiiidea sind; : . Aradn»» 
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2. Der Schnabel reicht niciu in die Brust hinein. 

Der Thorax ohne LSngskiele. Die Membran mit 

gaos^ unregelokSssigem Rippennets. Dysodius. 

II. Decken gegen die Wonel. kaum ein wenig hornig, 

Membran ohne Rippen. Schnabel ?iel kürzer als der 

Kopf. Letztes FSfalerglied dac längste. Schildchen 

halbscheibenförmig^i der Thorax ohne Kiele. Aneurus. 



Tab. CCLXXX VIII. A--E. 

GENUS ARADÜS. 



A. Kopf von A. luguhris von der Seite. 

B. Derselbe von A. üistis von oben. 

C. Ein Hinterfuss. 

D. Eine Decke. 

£. Der Hinterleib des Weibes von A. americanus 
von unten. 

Da anf Taf. 175 und 176 dieses Werkes schon meh- 
rere Arten geliefert sind^ so gebe ich hier eine Synopsis 
aller mir bekannten Arten. 

I. FiihlergHed 2 viel kiiner als 3. versicolor Fig. 541. 

II. «... länger als 3. 

1. Glied 2 kHrzer als 3 und 4 snsaminen. 

A. Fahler dicker als die Schenkel. 

a. Fiiblerglied 2 drehrund. 

a» Tief schwang ScbleMiittiid'^lWsen braun; 
beide nitderen Kiele dci Thorax diver- 
giren nach hinten. ' tristis m« 
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ß. ZnMrtkwm (die kleinste Art) 

leyiopterus Fig. 539. 
b. Fiblei^ied 2 conisch, gegen die Wund 
dentlich Terdinnt. 

U» RostbnoB, die Einschnitte des rotheren 
Banchnndes gelber pdUescens Fig. 540. 
ß. dnnkelbrann, die Vorderwinkei des Tho- 
rax, die Wnrxel der Decken und das 
Neti der Membran bleichgelb, der Bauch- 
rand rostroth. depressus Fig. 542. 
B. Fühler dünner als die Schenkel. Rostbraun, 
die grosste enropaiscbe Art ccrticalis (con- 
Spieuus Fig. 538. Fühler etwas za dick.) 
2. Glied 2 länger als 3 und 4 susammen, mindestens 
eben so lang. 

A. Der Baucbrand kaum Yorstehend, die Fühler 
dünner als die Schenkel, Glied 3 an der Spitze 
weisslich. lugubris Fig. 888. 

B. — breit vorstehend, die Fühler dicker als die 
Schenkel, drehrand, Glied 2 kaam länger all 
3 mit 4. 

a. Graubraun, Wurzel der Decken und die Ein- 
schnitte des Hinterleibes rostroth. Hinter- 
rand des Thorax weisslich. ' Bei eiuer Var. 
Fahlerglied 3 an der S^tse weiss 

compUtnatus Flg. 544. 

b. Schwärzt nur die Spitze des Schiidchens weiss- 
lich br^icöKis Fig. 543. 

(Schildchen unrichtig gemalt.) 
C« Der Baucbrjiod breit vorstehend, die Fühler, 
wenigstens' gegen dib Wursiel^ viel dünner ak 
die Schenkel. 
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schwtn, nur gegen die Wonel von 

Glied 2 verdünnt Ameficanus Fig. 889. 

b. - rostiroth, Glied 3 an der Endbilfte weift, 

4 schwarz Bettdae Fig. 537. 
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Tab. CCLXXXVIII. Fig. 888- 

Aradus lugubris Fall. 



.Niger, thoracis margine inermi, elytris pallido« 
^arlegatls, abdomen aequantibus. 

Grosse nnd Gestalt von Aneurus iae^is y kleiner nnd 

> 

viel schmäler als Ar. depressus, der Hinterleib fast gans 
von den Decken bedeckt. Fiihtergtied' 3 an der Spitse 
weisslich, die Seiten des Thorax kaum gekerbt, die Vor- 
derecken scharf. Schwarzbraun, die Rippen der Membran 
glasshell eingefasst. Die Einschnitte des Hinterleibsrandes 
8«lb. , 

Ans Schweden nnd Carlaqd. . 
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Tab. CCLXXXVIU. Fig. 889. 

Aradus americanus mihi. 



A. fnscna, lateritfo-albldoque variegatus, anten- 
narnm articnlo secundo muito longiore ac 3 cum 4, 
basfn versus ralde attenuato. 
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leb lübe Bwei Weiber aas Nordamerika von Herrn 
Stmrm erbalfteo. Sie sieben in der Mitle iwiscben Beiyhu 
und Complanaius, ntnenllicb binsicbtUcb der Bildung der 
FSbier, Diese «iod bei weilero lin^r aU bei letzterem, 
dünner, besonders das aweite Glied, welches auch "wanel- 
wXrls Tiel deatlicher verdunnl ist Die Seiten des Thorax 
sind Schürfer sägetäfanig, das Scbildcben kurxer, die Far- 
ben banter. — Von Beiulae onlerscheidet er sich darcb 
die viel dickeren, kürzeren, einfarbig dunklen Fühler und 
die Farbe. 



r 

Aradus tristis mihi. 

(Eine Abbildung ausser der des Kopfes Tab. 286. 

Fig, B, ist unnötbig^) 



Nigerrimas, tibiis et tarsis fuscls, antennarnm ar- 
tlculoa % teres, tertio paullo longior. 

Dem j4. hrwicoüis ähnlich, schwäner, ohne alle lichte 
Beimiscbnng , nur Schienen nnd Tarsen brännlich. Fahler 
viel kSner nnd dicker, der Stirnfortsata kurzer. 

Aus SSddeotschland. 
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Tab. CCLXXXVII. Ä — P. - CCLXXXVIII. F. G. 

GENUS DYSODIÜS Encycl — Spin, 

Aradus F. — Dysodius et Brachyrhincus 

Lap^ — Burm. 



Ich halte die Trennung dieser Gattungen blos nach den 
Langenverhältnissen der Fuhlerglieder zu einander, wie sie 
Laporte gemacht und Burmeister angenommeii h^t, nicht 
fiir durchführbar. Selbst die Unterschiede von Aradut 
beschränken sich auf die wenigen in der Synopsis ange- 
gebenen. 

Die Gattung scheint Sber die ganze Erde verbreitet 
und einzelne Arten in verschiedenen Welttheilen vorzu- 
komoien, >venn sie sich nicht noch in mehrere trennen 
lassen sollten , was erst bei Vergleichung einer grossen 
Anzahl E&emplare mit genau angegebenen Fundorten mög- 
Ueh wäre. 



Tab. 287. A. Der Kopf von Dys, lunatus. — B. - 
Der minnliche Hinterleib von 2). memhranaceus von unten. 
— C. Der Kopf von D. flapipentris von unten. — D. D. 
furcatus von unten. — E. Decke. — F. Kopf von D. 
^^litmbranaceujf, 

Tab. 288. F. Kopf von D. flapi^erUris, — ß. After, 
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SjSöptit der Arten: 

I. DerTboni ist vorae breiter^ indem er an jeder Seile 
des Kopfes ab groMer randlicher Lappen vortritt 

lunatua Flg. 884. 
II. Der Thorax ist TOm schmfiler. 

1. Der Thorax mit einem Qnereindrack ein wenig 
▼or seiner Mitte, die dadurch abgeschnittene klei- 
nere vordere Hälfte seigt vier sehr flache nnL 
liehe Erhabenheiten. 

A. Hinter jedem Auge ein seitwärts stehender 
Dom. 

a. Durch Auseinandertreten der seitlichen Lap- 
pen des Vorderkopfes erscheint dieser ge- 
spalten. 

a. Die Seitenränder des Thorax deotlich 
aufgebogen Tremulae Fig. 886. 

ß, — — nicht aufgebogen. 

^ Der Hinterrand des Thorax gerade 
Fiihlerglied 3 viel länger als 2 

parvfdus Fig. 892. 
4Hft . . . . IQ (]er Mitte eingebogen. 
FShlergHed 2 und 3 gleichlang. 
§ Die Rippen der Membran gekörnt 

fuscatus Fig. 885. 

§§ glatt 

methbranacetis Fig. 887. 

b. Die seitlichen Lappen des Yorderkopfes schlies- 
sen mit ihrer Spitze aneinander; er er- 
scheint desshalb stumpfspitz; der Dom hin- 
ter den Augen sehr schwach; Fiihlerglied 
2 und 3 gleich lang orientalis Fig. 890. 
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B. Keine Spar eines Dorns hinter den Angen; 
Yorclerkopf gespalten; Fufalerglied 3 viel lan- 
ger als 2. flaviventris Flg. 893. 
2. Der Thorax mit 4 kugeligen Erhabenheiten (2. 4), 
das Schildchen mit einer an der Worzel. 

truncatus Fig. 891. 



Tab. CCLXXXVU. Fig. S84. 

Dysodius lunatus F. 



Brunneofiiscus, thorace lunato^ abdomlnis margf- 
nibuB lobatfs. 

Burm. Handb« p. 255. — Spinoia Essai pg^. 160. 
A.Tadu8. F. S. Rh. 117. 5. — fFoi/f Pig. 162, 

Die seitlichen Lappen des VorderkopFes ülberragen 
den mittleren weit und sind auswärts scharf gezähqt; der 
Kopfrand hinter den Augen ist gerundet und gez&hnelt 
Das erste FShlerglied ist das längste, keulenförmig, scharf 
^etähnelt. Die Torderecken des Thorax treten als runde 
Lappen jederseits des Kopfes vor, ebenso der Bauchrand 
lederseits in 7 Lappen. 

Ans Brasilien, woselbst er gemein lu sein scheint. 
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Tab. CCLIUEXVIL Fig. 6SS. 

DysodiuB furcatus Gersn. 



D. Brunoeo-ntger, g^anosas, etiam in costia 
menibraDap, Tentrla inedlo feirugineo. 
BraehyrhyHckut Gem. in Sübtrmaim Rene T. p. 133. n. 31. 

Dem Tremulae sehr ühnlich, etwas knner, die FäUet 
dlclcer, die Selten des Tkorax feiD gekerbt, nicht ttutge- 
bogen, die auf den Rippen grob gekörnte Membran weit« 
ucb hinten reichend. Die Domen vor den Aagen iSa- 
ger. — Kleiner and küner als membranaceusy rölber, die 
RAckeofl&che gröber und dicbter gekörnt; der Tborax «m 
Minterrande bei weitem nicht so tief ansgescbnitten , du 
Scbildcheo ohne LSngskiel, die Bippen der Membran ge- 
kSrnl; die Seiten de« Hinterleibes ohne so deutliche Ecke 
auf dem fQnften Einscboitle; die Milte des Bauches nnttD 
und die Tarsen rostgelb, der Schnabel und die Trochao- 
teren timmtbrann. 

Ein Mann vom Cap; von Herrn Prof. Germar. 



in 



Tab. CCLXXXVU. Pig. 886. 

Dyjsrodias Tremulae Büttn. 



D. Brunneo-niger, granosus, m^mbrana laevi, 
pallida, thoracis marginibus eleTatis, vix crenulatis. 

Aradvs Trem. Qermar, Fn. Y. t. 21. schlecht. 

£io längliches Oval^ nach > hinten etwas breiter, mit 
Cast geraden Seiten; der Mittellappen des Vorderköpfes 
tief gespalten, die Dornen Yor den Augen dessen halbe 
LlBinge überragend. Fühlerglied 1 bis 3 ziemlich gleich 
lang, 1 das dickste , 5 das dünnste und längste , 4 über 
halb so lang als 3. Der Thorax mit breit gerundeten Vor« 
derwinkeln, kaum eingebogenen und kaum gekerbten, aber 
aufgebogenen Seiten rändern. Der hornige Tbeil der Dekv 
ken erreicht bei weitem nicht die Hälfte der Hinterleibs«- 
läage,' die Membran nicht %, ist glatt, gegen die "Wursel 
Nveisslich. Der After bildet drei gleich lange runde Lap- 
pen. — Dankelbraun, die Ränder aller Tkeiie des Körpers, 
die Fühler und Beine rothbraun 

Ans Cnrkind; von Herrn Prof. Germarm 

Br. dilatatus Klug, Burm, pg. 265 scheint verschie- 
den* er soll nach hinten breiter sein, die Haut sehr 
klein, der Hinterleib mit kirschrother Binde am Anfange 
neben der Flügeldeckenhant. Ans Ungarn. Germar er- 
klärt ihn (iir identiseh. 
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Tab. CCLXXXVII. Pl^. 887. 

Dysodius membranaceiiB F. 



D. Big;ro-fii9cu9, lateribu« subparallelis , mgoso- 
granulatus, nembraBae margine pallido^niteote. 

Aradus F. 8. Rh. 118. 6. — Bnicbyrh. Bwrm. Handb. p. 354. 

Länger nnd gröii«r aU Tremülae^ oft um vieles; die 
Seiten gerader, anf dem (iinften HinterleibfeinccbDitle bA 
•inoipfwinkelig plötalich convergirend ; die Dornen Yor den 
Augen viel slumpfer, der Thorax hinten tief ausgeschnitten^ 
an den Seiten tiefer eingebogen, ohne aufgebogenen Rand. 
liw hornige Tbeil der Decken erreicht die Hälfte ihrer 
Unge nnd endet spiti, die Membran ist schwarz, mit gli»* 
lendem etwas liohterem Rande; der After des Alannes be- 
steht aus swei Ringen, deren vorderer gleichlang, noch 
finmal so breit als der hintere; der des Weibcbens ist 
conisch kugelig, mit einem Zäpfchen jederseits der Basis. 
Die Farbe ist ganx dunkelschwars, nur Schnabel und Tar» 
sen rostroth. Die Oberfläche ist fein gekörnt, die Komer 
stehen aaf dem Thorax in naregelmässigen Querreihen; 
dessen vordere Hälfte hat die 4 rundliehen Erhabenheiten 
sehr deutlich^ mit siemlich regelm^sig gekörnten Ringen 
nmsogea. 

Exemplare von d^r Grösse des beigegebenen Maasaes 
erhielt ich von Herrn Burmeister aus Ostindien, jkleinere 
ans München nnd von Herrn Sturm aus Java, noch klei- 
nere von flerrn Sturm angeblich aus Brasilien (?); Herr 
Burmeister giebt in seinem Handbucbe das Cap als Vater- 
land an. Ich kann keine specifische Unterschiede finden. 
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Tab. CCLXXXVIU. Fig^. 890. 

Dysodius orientalis Lap, 



Tfi^ro - fuscus, ovatus, postice iatior, clypei pro- 
ducti lateribus convergentibus. 

Bracfayxl). Bumu Haodb. pg^. 254. 

Von dcD bisherigen Arten durch grossere Breite leicht 

zu unterscheiden, welche nach hinten deatlicher innimmt, 

durch nngetheilten Vordertheil des Kopfes, dessen Seiten 

in eine stumpfe Spitze convergiren und durch einen sehr 

undeutlichen Dorn hinter den Augen. Farbe schwan^ 

Membran, Schnabel und Tarsen rostbraun. 

Aus Java, von Herrn Sturm. 



Tab. CCLXXXVIU. Fig. 891. 

Dysodius truncatus mihi. 



D. Digro-fuscus, thoracis tuberculis 6 (2. 4), 
scutelii unico basal! subglobosis, abdomine postice 
troneato. 

Durch die kugeligen glatten Erhabenheiten des Tho- 
rax und Schildchens, dann das gerade abgeschnittene breite 
Hinterleibsende sehr leicht kenntlich. Die schwarxe Farbe 



124 



bt darch braunen Schmutz verdeckt \ der Kopf ist Uing^r 
als breit, das Mittehtuck kaum eingeschnitten; hinter deo 
Aogen keine Domen. ' Das erste Fuhlerglied ist so lang 
als der Kopf, das dritte kaum kurier, 2 nnd 4 (ast nar 
halb so lang. Die Hinterleibssegmente treten scharf eckig 
vor, das sechste ist rechtwinkelig abgeschnitten. Die Hin- 
terschenkel fuhren innen hinter der Mitte einen feinen 
Dom« 

Zwei Exemplare aus Java, von Herrn Sturm. 
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